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Lle „Nachrichten' erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage . V-jahr«
lrcherAbonnen,entspreis2
durch die Post bezogen irckl.

Bestellgeld 2 ^ 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße 5.
k «r»«p>-ve >i»nsckluss 5li-,4S,

Inserate slndendtewirksamst»
Verbreitung und kostenfür
das Herzogt. Oldenburg pr»

Zeile 15 sonstige 20

INnoycro-Iuvahmrstrllr«:
Oldenburg : Annoncen-Expa
dition v . F . Büttner , Motten»
straßel , und Wilh. CoroeS,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn: H.
Sandstede , sowie sämtlich«

AnnoncW-Expeöttionen.

für Gtadt und Land.
Zeitschvift füV olderrbttVgische GeweLrrde - wrd Lmrdes - JrrtevesseM.

^ ZFA . Oldenburg, Freitag , den 6. November 1SSZ . XXXV ». Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrirnöschau.
Der Kaiser und der Zar trafen gestern im Jagdschloß Wolss-

garten zusammen. *
Theodor Mommsen wurde gestern nach einer ergreifenden Ge¬

dächtnisfeier zur letzten Ruhe bestattet. Der Kronprinz vertrat den
Kaiser bei der Feier. »

Im Kwileckaprozsß wurde die Zeugin Wieckowska wegen Meineid-
Verdachtes verhaftet.

Das Haager Schiedsgericht verhandelt über den Venezuela -Fall.

Königin Wilhelmina der Niederlande nahm die Parade ihres
Wandsbecker Husaren -Regiments ab.

Im Panama -Departement sind kolumbische und nordamerikanische
Truppen gelandet.

*

Die Pforte macht Ausflüchte bezüglich der Durchführung des
Reformprogramms. * * *

Die ersten Vorlagen der Landessynode sind heute in unserer
1. Beilage veröffentlicht.

Die Beringung der MMärvorlage.
* Oldenburg , 6 . November.

Daß die ursprünglich für die nächsteReichstags-
ses

'
sion in Aussicht gestellte Militärvorlage vertagt ist,

wird 'allseitig bestätigt. Die „Kreuzztg ." wirft die
Frage auf , wie die Regierung sich mit dem am 1 . April
Nächsten Jahres ablaufenden Provisorium der zwei¬
jährigen Dienstzeit abfinden werde ? Die Frage ist
einfach dahin zu beantworten : das Provisorium wird auf
ein Jahr verlängert . Ms ausg eschloffen darf
jedenfalls die Rückkehr zur dreij ähri g en Dienst¬
zeit gelten , ebenso die Annahme eines Vermittelungsvor¬
schlags , den Generalleutnant v . d . Boek macht : Anwerbung
von freiwillig ein drittes Jahr Dienenden unter Ge¬

währung von Prämien . Die „Kreuzztg ." , die diesen Vor¬

schlag mitteilt , sagt selbst von ihm , er sei nichts anderes,
als eine Rekonstruktion des dritten Jahrganges unter sehr
bedeutenden Mehrkosten . Von den Kosten einmal abge¬
sehen , die ja schwerlich einen bewilligungsfrohen Reichs¬
tag finden , so fällt mehr ins Gewicht das Bedenken , Lei¬

stungen solcher Art , die vor allem Lust und Liebe voraus-

setzen , mit Geldzuwendungen zu verknüpfen . Im deutschen
Heere sollte der materielle Vorteil eine mög¬
lichst geringeRolle spielen . Mt den Unteroffiziers¬
prämien läßt sich hier kein Vergleich ziehen . Diese Prä¬
mien werden nach Beendigung einer langen Dienstzeit be¬

willigt , um den Unteroffizieren das Fortkommen in einem

bürgerlichen Berufe zu erleichtern . Wir glauben nicht,
daß in unseren maßgebenden Kreisen Neigung besteht für
ein Anwerbungssystem , wie es Generalleutnant v . d . Boek
empfiehlt.

Für die Vertagung der Militärvorlage ist offiziös u . a.
geltend gemacht worden , daß die parlamentarische
Lage, insbesondere durch die große Anzahl von neuen
Abgeordneten , „welche erst die parlamentarischen Kinder¬
krankheiten durchmachen müssen"

, eine höchst ungünstige
sei. Die „Deutsche Dagesztg ." das Organ des Bundes der
Landwirte , betrachtet diesen Grund der Verzögerung als
nicht stichhaltig. Jin übrigen erscheine es fraglich,
ob es im Interesse der Heeresverwaltung liege , wenn sie
das jetzt geltende Quinquennatsgesetz einfach ablaufen las¬
sen und sich mit der etatsmäßigen Festsetzung der Heeres¬
präsenzstärke begnügen wollte . Tue die Heeresverwaltung
das , so werde man ihr , falls sie im folgenden Jahre
eine Militärvorlage unterbreite , von liberaler Seite mit
einem Schein des Rechts entgegenhalten können , daß die
Festsetzung der Heeresstärke für ein Etatsjahr grundsätzlich
und im allgemeinen genügen müsse . Nun , das ist schließlich
eine spätere Sorge . Wir nehmen unsererseits an , daß die
Vertagung der Militärvorlage hauptsächlich dadurch her-
beigesührt wird , daß die Regierung in der reichsten Reichs¬
tagssession derMarine denVortritt lassenwill.
Wir haben wiederholt , gestützt auf zuverlässige Informa¬
tionen , neue Marineforderungen, speziell für die
Auslandsslotte , in Aussicht gestellt . Me „NaL'vnalztg,"

bestätigt in ihrer gestrigen Wendnummer , daßstolche
Forderungen im Plane liegen . Dia „Nationalztg ." schreibt:
Die von der Regierung geforderten Muslandsschiffe sind
bei der letzten Flottennovelle von dem Reichstage abze-
lehnt worden . Unsere Marineverwaltung kann aber , ge¬
mäß ihrer von Anfang an abgegebenen Erklärungen , nicht
umhin , auf einer Vermehrung der Auslands flotte zu be¬
stehen . Es ist möglich , daß dem Reichstag bereits in seiner
ersten Session eine dahingehende Vorlage zugeht.
Es ser sehr wahrscheinlich , daß die maritimen Kreise außer
den seinerzeit geforderten 6 großen und 7 kleinen Kreu¬
zern für das Ausland auch! an den Bau von Linienschiffen
für das Ausland denken . Hierdurch wird also auf größere
Marine -Forderungen vorbereitet . Einerseits Rücksichten
auf die Finanzvorlage , andererseits die Beherzigung des
bekannten Wortes , daß man nicht zwei Hasen aus einmal
jagen soll , dürften den Beschluß gezeitigt haben , die Mili¬
tärvorlage zurückzustellen.

Mommsens Gestattung.
Zu der Trauerseier , welche im Hause Mommsens

am Mittwoch abend stattfand , hatten sich nur etwa 20 Leid¬
tragende eingefunden. Der alte Freund der Mommsenschen
Familie Pfarrer Kirmeß hielt am Sarge des Verblichenen
die Gedenkrede. In warmen , ergreifenden Worten schilderte
er Mommsen als Menschen und Familienvater und würdigte
die Verdienste, die dieser sich um die gesamte Kulturwelt er¬
worben hat . Nach Beendigung der Feierlichkeit wurde der
einfache schwarze Sarg , in dem Mommsen ruht , nach der
Kaiser Wilhelm - Gedächtniskirche übergeführt . An der
Kirchtür erwarteten Oberbürgermeister Schustehrus und
Stadtverordnetenvorsteher Ströler den Leichenzug und
nahmen die Leiche im Namen der Stadt in Empfang . Der
Sarg wurde dann vor dem Altar aufgebahrt . Die für die
Trauerfeier ursprünglich in Aussicht genommenen Ansprachen
des Oberbürgermeisters Schustehrus und des Pros . Hirsch¬
feld wurden nicht gehalten, weil Mommjen es sich in seinem
Testament verbeten hat.

Von der Kaiser Wilhelms - Gedächtniskirche aus,
woselbst die Trauerfeier staltfand , wurde Professor Theodor
Mommsen gestern mittag zu Grabe getragen. Das Gottes¬
haus war der Feier entsprechend geschmückt . Der blumen¬
geschmückteSarg war vor dem Altar aufgebahrt ; ringsum
lag die unzählige Fülle von Kranzspenden ausgebreitet.
Neben dem Kranze des Kaiserpaares, welchen der Kron¬
prinz persönlich am Sarge niederlegte, sei der Kranz am
Fußende des Sarges erwähnt , den die Kirchengemeindezu
Oldesloe auf das Grab niederlegen ließ. Der Kranz war aus
Blumen von dem Grabe von Mommsens Eltern,
die in Oldesloe begraben liegen, gefertigt. Vor dem Sarge,
aus dem schwarz verhängten Taufsteine lagen zwei schwarze
Kissen , auf ihnen die Orden des Verstorbenen, unter ihnen
die Friedensklasse- des Ordens xour I« merits.

Rechts und links neben dem Sarge hatten die Ange¬
hörigen der Familie Mommsen Platz genommen, in der Hof¬
loge wohnte der Kronprinz im Aufträge des Kaisers der
Trauerfeier bei ; mit dem Kronprinzen waren Prinz
Friedrich Leopold sowie die drei Söhne des Prinzen
Albrecht von Preußen,diePrinzenFriedrich Heinrich,
Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm erschienen.
In den ersten Bankreihen saßen die verschiedenen Würden¬
träger , die Minister und Vertreter der deutschen und aus¬
wärtigen Universitäten und der städtischen Behörden. Von
Ministern wohnten der Feier bei Staatssekretär des Innern
Gras von Posadowsky - Wehner, Handelsminister Möller,
Kultusminister Dr . Studt, der Minister für Landwirtschaft
v . Podbielski, Justizminister Vr . Schönstedt . Ter
Reichskanzler sam te als seinen Vertreter den Unterstaats¬
sekretär im Staatsministerium Frhrn . v . Seckendorfs. Die
Schleife des vom Reichstanzlerpaar gewidmeten Kranzes trug

' die Inschrift Graf und Gräfin v . Bülow . In Vertretung
des Auswärtigen Amtes war Wirklicher Geheimrat v.
Frantzius erschienen . Adolf v . Menzel gab dem Toten
gleichfalls das ehrendeGeleit. Auch der italienischeBotschafter
Graf Lanza war anwesend.

Nachdem der Kronprinz den Söhnen des Verstorbenen
sein Beileid ausgesprochen und dann den kaiserlichen Kranz
niedergelegt hatte , nahm die Feier ihren Anfang . Leises
Orgelspiel setzte ein . Dann Gesang des Kirchenchors und
schließlich der ganzen versammelten Gemeinde. Während der
letzten Töne bestieg Professor Adolf Harn ack die Kanzel,
um — einem testamentarischen Wunsche des Entschlafenen
entsprechend— als einziger das Wort zu einer Gedächtnis¬
rede zu nehmen.

„ Unser Leben währet 70 Jahre , und wenn es hoch kommt 80
Jahre , und wenn es köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und Arbeit
gewesen. " Keine Krankheit, keine Sorge und Qual haben Theodor

'
Mommsen dahingerasft : das Rad stand still, als sein Lauf vollendet
war . Die Stadt Charlottenburg , Berlin , die Akademie, die Univer¬
sität, sein König und sein Vaterland trauern um Theodor Mommsen . .

," >it ihnen die Welt, soweit sie Geistiges zu erkennen vermagund schätzt . Diese alle wissen : uns ist ein Stern verblichen. W i r
alle trauern , aber wir klagen nicht . Denn Mommsens
Lauf war vollendet ; er hatte vollbracht, was er vollbringen sollte,
ch " p? klagen wir ; denn ein Stück unseres Lebens, unserer
Geschichte rst uns genommen. Wir sind ärmer geworden — und
wer kann das verschmerzen! So zieht es uns in dieser Stunde , uns
noch emmal ein Bild dessen zu machen, was Theodor Mommsen
gewesen. „ Ich habe Euch gesetzt , daß Ihr hingeht und Frucht bringtund Frucht treibt ", sagt das Bibelwort . Und sechzig Jahre hat dieserBaum Frucht getragen ! Wir haben keinen Geschichtsschreiber besessen,der mit solcherKraft Großes und Kleines bedachte und zusammenfahte,der nicht ruhte , bis sich die Teile zu einem großen Kreis rundeten.
Er nahm alle Zweige einer Wissenschaft in die Hand . In solcher
Universalität hat er kein Vorbild . Dazu war ein herorischer Fleiß
nötig und den hat Mommsen besessen . Die Arbeit war die Geliebte
seines ganzen Lebens . Er hat als Historiker herrlich vollendet, waS
Niebuhr begonnen . Aber neben dem Historiker lebte in ihm der
Philologe , der Jurist , der Politiker und nicht zum mindesten der
Poet . Ein Künstlergeist hat seine Werke geschaffen. Und weil er
ein Künstler blieb bis in sein Alter , darum ist ihm auch die Jugendnie entschwunden. Vom Gelehrten Mommsen führt uns der Blick
zum Lehrer und zum großartigen Organisator aller wirtschaftlichen
Arbeiten in Preußen . Und wie in der Wissenschaft, so war er
überall rastlos tätig im öffentlichen Leben. Ein Freund der
Monarchie , der Freiheit des Einzelnen , des Friedens der Völker
untereinander ist er hier immerdar gewesen. Das Vaterland stand
ihm hoch , aber über dem Vaterland noch die Menschheit. . . . Noch
in den letzten Wochen hat Theodor Mommsen rastlos gearbeitet.
Aber er hatte doch das Gefühl, daß sich sein Tag zu Ende neige.
Das alte Wort „O Ewigkeit, du Donnerwort I " ging durch seine
Seele . Und dann ist er sanft entschlafen. . . . Wir aber blicken
von diesem Sarg des immer Tätigen auf uns und bitten Gott , daß
er unsere Arbeit segnen möge wie die Theodor Mommsens . "

Als Professor Harnack geendet, trat Prediger Dr . Kirmtz
an den Sarg und sprach einen kurzen Segen über die Leicheaus . Daraus endete Chorgesang die Feier.

Sodann wurde der Sarg aus der Menge der Kränze
herausgehoben und nach dem Leichenwagen gebracht. Am
Ausgange der Kirche bildeten Studenten mit ihren Bannern
Spalier , die sich beim Austritt des Sarges senkten. In dem
sich nunmehr ordnenden Trauerzuge folgte unmittelbar hinter
dem Wagen mit der sterblichen Hülle des Verstorbenen der
Galawagen des Kaisers ; an diesen schlossen sich die Wagenmit den Angehörigen der Familie Mommsen und die lange
Reihe der übrigen Wagen . Der Kirchhof an der Bergmann¬
straße nahm die irdische Hülle des Verstorbenen auf.

Panamas Selbständigkeitserklärung.
Die Nachrichten von Isthmus lassen erkennen , daßdre kolumbische Regierung die formell erfolgte

Lostrennung hes Panama -Departements als einen Aus¬
ruh rakt behandelt und sich nun bemüht , durch krie¬
gerisches Vorgehen die „Aufständischen " zur Rückkehr
unter die Herrschaft des Präsidenten Marroquin zu zwin¬
gen . So hat sie aus der Nordseite des Isthmus , in Colon,
Truppen landen und ans der Südseite Panama beschießen
lassen . Diese Beschießung nahm die nord amerika¬
nische Regierung .zum Anlaß der Linm .ischung ; sie
hat bereits dem in San Juan del Sur an der Südecke
Nicaraguas liegenden Kriegsschiffe Boston Befehl ge¬
neben , nach Panama zu gehen . Ebenso ließ sie in Eolon,
wo die Nashville bereits anaekommen ist, Marinesoldaten
cm Land gehen ; es scheint, oaß diese den Nordpunkt der
Jsthmusbahn besetzen und die Beförderung der kolum-
bischen Truppen Nach Panama verhindern sollen . Jeden¬
falls läßt sick> die Landung amerikanischer Mannschaften
schon aus dem Bedürfnis erklären , die in Colon weilenden
Amerikaner angesichts der Zusammeüstöße , die man
zwischen den kolumbischen Truppen und den „Ausständi-
dischen" befürchten darf , wirksam zu schützen . Sehr be¬
zeichnend für die Gesinnung der Führer der separatistischen
Bewegung ist der Umstand , daß die neue Regierung des
Panamastaats sogleich und zuerst in Washington um
ihre Anerkennung nachgesucht hat . Wenn auch nicht nach¬
gewiesen werden kann , wie weit die Vereinigten Staaten
mit ' der Revolution in Columbien und der Un-
abhängigkeitserklärung des Isthmus -Departements in
Verbindung stehen, so kommt die Sache den Vereinigten
Staaten doch sehr gelegen . Was die kolumbische Re¬
gierung eigensinnig .verweigert , die Erlaubnis des
Panamakanals, ist jetzt den Amerikanern so gut wie
gesichert.

Mehrere Amerikaner und anders Fremde suchten aus
dem deutschen Dampfer „Markomannia" Zuflucht.
Bei dem Bombardement von Panama durch das
kolumbische Kriegsschiff „Bogota " wurde nur ein Chinese
getötet.

Das amerikanische Kanonenboot „Nashville " landete
50 Seesoldaten mit Munition . Das Kanonenboot „ Cbar-
thagena " ging in der Richtung nach Savanilla ach
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AoMscher Tagesöerichl.
Deutsches Reich.

Die Zweikaiserzusammenkunft.
Aus Egelsbach wird von gestern gemeldet: Kaiser

Wilhelm ist mit dem Reichskanzler und grobem Gefolge
12 ' /- Uhr mittags aus der hiesigen Station eingetroffeu. Zum
Empfange des Monarchen waren der Zar , der Großherzog
von Hessen und Prinz Heinrich von Preußen anwesend.
Die Monarchen begrüßten sich herzlich und fuhren daun in
einem offenem Zweispänner nach Wolssgarten , wo Hoftafel
stattsand . Ter Reichskanzler und das Gefolge fuhren nach
Darmstadt zur Diplomatentafel bei dem Grafen Lamsdorff.
Am Abend ist in Wolfsgarten große Tafel . Der Kaiser reist
9Vs Uhr abends wieder von hier ab.

Bei der Rückreise des Zarenpaares nach Rußland,
die am kommenden Sonnabend nachmittag erfolgt, wird der
Großherzog von Hessen mit seinem Töchlerchen die
Zarenfamiüe begleiten, um an den Hofjagden in Russisch-
Polen teilzunehmen. Der Aufenthalt ist auf zehn Tage
festgesetzt.

Bei der Hoftasel in Wolfsgarten faßen die beiden
Monarchen nebeneinander. Ihnen gegenüber hatte der
Großherzog von Hessen Platz genommen. Rechts von
Kaiser Wilhelm saß der Kaiser von Rußland , es folgten
Prinz Heinrich von Preußen und Prinz Andreas von Griechen¬
land . Links vom Kaiser Nikolaus saß die Prinzessin Andreas
von Griechenland und Prinz Friedrich Karl von Hessen , rechts
vom Großherzog von Hessen saß die Prinzessin Heinrick. Es
folgten der Reichskanzler, Baron Frederick und Staatsminister
Rothe.

— Vor dem Rücktritt. Unser parlamentarischer Mit¬
arbeiter schreibt unterm 5 . Nov . : Die Nachricht, daß vr.
Wilhelmi, der Präsident des Kaiserlichen Statistischen
Amtes, krankheitshalber sich voraussichtlich genötigt sehen
wird, seine Pensionierung zu beantragen , erregt in parlamen¬
tarischen Kresien Bedauern . Man hat dort Herrn Wilhelmi
von seiner Tätigkeit als Regierungsrat im Reichsamt des
Jnnern her in bester Erinnerung . Das Bedauern dürften
die Gewerbe« und Handwerkerkreise im Reiche teilen, denen
I -r . Wilhelmi als umgänglicher Geheimrat von völlig un-
bureaukratischem Wesen bekannt geworden ist. Von einer dem
Reichsjuslizamt nahestehenden Seite verlautet übrigens , daß
auch das Befinden I)r . Nieberdings, des Chefs dieser Behörde,
neuerdings wieder zu wünschen läßt . Zu dem Augenleiden des
Staatssekretär habe sich infolge von Ueberarbeituug eine
nervöse Abspannung gesellt, die es zweifelhaft erscheinen lasse,
ob Dr . Nieberding ; eiu Amt noch lange werde versehen können.
Gleich Dr . Wilhelmi steht der Chef des Reichsjustizamts im
besten Mannesalter.

— Es ist ein Erlaß des Kriegsministeriums zur
Durchführung der Novelle zum Krankenversicherungs¬
gesetz für den Bereich der preußischen Heeresverwaltung er¬
gangen. Durch den Erlaß wird die bisherige im Wege des
Vertrages oder mittels sonstiger Vereinbarung einzelnen
Personen der Heeresverwaltung bei Erkrankungen zugesicherte
Fortgewägrung ihres Einkommens bis zur Tauer von 13
Wochen im Same der Novelle aus 26 Wochen ausgedehnt,
ferner die Abänderung der Satzungen der militärischen Kranken¬
kassen im einzelnen angeordnet , eine Prüfung und eventuelle
Erhöhung der durchschnittlichen Tagelohnsatze mit Rücksicht
aus die für die Festsetzung derselben erweiterte gesetzliche
Grenze empfohlen und schtießlich auf die anderweitige Regelung
der bisherigen Wöchnerinnenunterstützung für nichlverstcherle
Ehefrau n der Kasstnmitglieder hingewiesen.

— Die Einwanderung in die Vereinigten
Staaten. Aus Washington schreibt man unter dem 23. Okt. :
Dem Jahresbericht des General - Einwanderungs -Kommissärs,
Frank P . S ^rgent, zufolge sind im letzten Geschäftsjahr
857 046 Zwischendecks - Einwanderer an die Gestade der Ver.
Staaten gekommen oder 208 303 Einwanderer mehr als im
Vorjahre . I Prozenten ausgedrückt beträgt die Einwanderungs¬
zunahme 32 v . H . Eine eigentümliche Erscheinung ist es, da

Haftspiel der Aremer Hper.
Nestlers „ Trompeter von Säckingen ".

An dieser Stelle wurde vor der Ankündigung des ersten
diesjährigen Gastspiels gegen den Neßlerschssn „Trom¬
peter " mit dem wenn auch nicht gerade klassischen, so doch
bezeichnenden Ausdruck „Schmachtfetzen" protestiert . Lei¬
der ohne Erfolg . Die gestrige Aufführung ergab nichts,
was eine nachträgliche Milderung des Wortes notwendig
machte . Und der Besuch, geringer als je zuvor , namentlich
settens der eigentlich musikverständigen Kreise unseres
Publikums , entsprach unsrer Beurteilung , oie übrigens der
der gesamten ernsthaften Kritik gleichkommt . Tust die
Oper dennoch auch jetzt noch, .zwanzig Jahre nach ihrem
Erscheinen , alljährlich eine stattliche Ausführungszahl er¬
reicht , kann nicht verwundern und noch weniger als eine
Rechtfertigung für ihr Auftauchen an unserer Bühne gelten.
Wann fände nicht süße Sentimentalität in breiter Bettel¬
suppe ein Publikum ? Die dem feineren Geschmack und-
alter Kunst Hohn sprechlenden Trompeterbilder , findet man
sie nicyt noch in mancher Stube auf dem Nipptische oder
an der Wand ? Es mag noch hingehen , wenn ein Opern¬
direktor das Stück innerhalb seines Jahresrepertoirs ein¬
mal gibt , entweder aus Kassenspekulation , oder um einem
Wunsche des Publikums nachzukommen , oder für einen
Gast . Wir aber , die wir nur die wenigen Opernvorstellun¬
gen rm Jahre zu geniesten haben , wir glauben Anspruch
daraus erheben zu dürfen , dast uns nur Meisterwerke vor¬
geführt werden . Die Zahl derer , die für uns neu und hier
aufführbar sind , ist noch nicht annähernd erschöpft . Der
gestrige flaue Erfolg wird die Veranstalter sicher darüber
belehrt haben , was unser Publikum zu hören wünscht . Es
ist eine angenehme Pflicht , darüber mit einer anerkennen¬
den Bemerrung zu quittieren.

Die Vorstellung — Regie Herr Schert el , Direktion
Herr Kirsch seld — war sorgfältig vorbereitet und gut
durch gearbeitet und verlief an sich durchaus erfreulich.
Herr Rupp (Werner Kirchhofer ), der neue .Bariton , eine
stattliche Erscheinung , sang und spielte den verliebten
Trompeter sehr flott . Obwohl das Organ des edleren
Klangreizes ermangelt und unter einer gepreßten Ton¬
bildung leidet , besticht es doch durch seine robuste Frische.
Für die Marie ist Frl . Weingarten sehr geeignet.
Diese Freuden und Schmerzen des freiherrlichen Töchter¬
leins , die so nahe an der Oberfläche bleiben , und denen
dre Musik weder .ErM nach Tiefe verleW , finden in ihrer

die Einwanderung aus allen Ländern zugenommen hat , was
daraus hinzudeuten scheint , daß die Einwanderer mehr durch
die in den Ver. Staaten herrschende „Prosperität " als durch
Unzufriedenheit mit der Lage in ihren Heimatsländern nachAmerika geführt wurden . Von den oben erwähnten Ein¬
wanderern kamen 814 507 aus Europa , 29 966 aus Asienund 12 573 aus den übrigen Erdteilen . Wenn man zu diesen857 046, die im Zwischendeck ankamen, noch die 64 269 aus¬
ländischen Kajüts -Passagiere hinzurechnet, so ergibt sich eine
Einwondererzahl von 921315 oder 105 043 mehr als je vorherin einem Jahre.

— Der Streit im sozialdemokratischen
Lager hat durch eine neue Wendung eine weitere Ver¬
schärfung erfahren, deren Konsequenzennoch garnicht abzusehen
sind. Die Vorwärtsredakteure Eisner unv Stampfer haben
gegen Mehring und Jaeckh, die Redakteure der „Lnpz . Vztg. "
die Anschuldigung der „ Verleumdung " und „ ehrlosen Hand¬
lung " im Sinne des Z 2 des Organisationsstatuts der Partei
erhoben. Diese Anklage involviert nach dem Organisationsstalutden Antrag auf Ausschluß aus der Partei . Die „Vorwärts " -
Redakteure haben also den Spieß umgedreht und zitieren ihre
Gegner vor das Obertribunal der Partei.— Der soziald ein okratisch eR ei chstagsabgeord ne te
Zigarrenfabrikant Franz Hofmann ist vorgestern
abend an einem Schlagansall plötzlich gestorben. Hofmann
gehörte dem Reichstag seit 1892 an und vertrat den
22 . sächsischen Wahlkreis Reichenberg-Kirchberg. Tie Vorgängein diesem Wahlkreise bei der letzten Reichstagswahl waren mir
besonderem Interesse verfolgt worden, weil dort die Konser¬
vativen und die Nationaüiberalen , entgegen einem Beschlüsse
des sächsischen Landeskartells , den Schriftsteller Grafen Hoens-
broech in Charlottenburg ausgestellt hatten . Der Sozial¬demokrat Hofmann behauptete aber sein Mandat mit 19,106
Stimmen gegen 12,988 Stimmen fürHoensbroech ; 1898 hatte
Hofmann 13,154 gegen 11,588 natioualliberale Stimmen er¬
halten . Das Mandat dieses Wahlkreises besaßen seit 1871
abwechselnd die National -liberalen, die Sozialdemokraten und
die Konservativen.

— Der „Vorwärts "
, welcher noch immer die Ver¬

öffentlichung von Erklärungen zum sozialdemokratischen
Parteitage , in Dresden fortsetzt, sieht sich heute genötigt,
folgende Protesterklärung zahlreicher Berliner Ge¬
nossen zu veröffentlichen:

„Sert Wochen bereits tobt in den Spalten des „Vor¬
wärts " ern widerwärtiger Literatenpreit , der vom Dres¬
dener Parteitage übernommen ist, und dessen Ende rroch
immer nicht vorausgesehen werden kann . Fast tag¬
täglich füllen Erklärungen , Gegenerklärungen , Erwide¬
rungert und Rrchligstellungen . ganze Setten des „Vor¬
wärts "

, ohne dastauch nur im mindesten völlige Klarheit
über die Affäre Braun -Mehring dadurch geschaffen
werde . Im Gegenteil , mit jedem Tage wird die ganze
Angelegenheit Wr noch verworrener , so dast es wohl
inzwischen die meisten „Vorwärts "-Leser,,angewidert von
diesem Gezänk, längst ausgegeben haben , alle dis welt¬
erschütternden Auslassungen unserer „Geistesaristokraten"
überhaupt noch zu lesen. Dadurch verfehlen die bis ins
Unendliche getriebenen Ergüsse aber auch absolut ihren
etwaigen Zweck , L' nd die Redaktion ü>es „Vorwärts"
spannt die Geduld ihrer Leser wahrlich auf die Folter,
wenn sie nicht endlich dem eklen Gezänk ihre Spalten
verschließt . Wir protestieren jedenfalls auf das aller-
entschiedenste gegen einen weiteren Mißbrauch des „Vor¬
wärts " durch . jene Literaten , die in ihrem Gezänk er¬
sichtlich kein Ende zu finden tbissen, und wir Unterzeich¬
neten Leser des „ Vorwärts " sind der Ausfassung , daß
der „Vorwärts " gewist für bessere Zwecke verwendet
werden könnte .

"

In der Sache haben die sozialdemokratischen Dekla¬
ranten völlig recht ; es gibt in der Tat wohl nur wenige
Leute , die über so viel Zeit und so wenig Geschmack ver¬
fügen , um jene seitenlangen Ergüsse noch zu lesen. Be¬

tz,etchnend ist aber auch in der obigen Erklärung die Feind¬

angenehmen Stimme und rhrem kindlichen Gesicht
willige Träger , ohne viel Anspruch an schärfere Gestal¬
tung zu erheben . Die übrigen Mitwirkenden treten hinter
dis beiden Hauptdarsteller zurück. Herr Gerbotst ver¬
trat den vom Zipperlein gequälten Freiherrn sehr wir¬
kungsvoll , desgleichen Herr Radow den braven Konra¬
dln , beides tüchtige Stimmkräfte . Frau v . Scheele-
Müller lieh ihre Künst der Base , auch im Kleinen ihr
ganzes Können betätigend . Herr Werblowski stellte
den Rektor nicht übel dar . Einen vollen .Lacherfolg hatte
Herr Mir falls mit seinem Damian . Die von Fräulein
Bethge geleiteten choreographischen Einlagen , — der
Bauernwalzer im 1 . und das Machest im 2 . Mt — nahmen
sich recht gut aus . Letzterem mangelte es zur vollen Ent¬
faltung seiner Idee allerdings an Platz aus unserer klei¬
nen Bühne . Dennoch kam die Künst der Damen Bethge,
Gudewill und Weiß Lur schönsten Geltung , die auch
durch den kleinen Unfall nicht beeinträchtigt wurde.

Das Orchester, die verstärkte .Hofkapelle , hielt sich
recht wacker. Schwere Aufgaben hat es übrigens nicht zu
bewältigen ; die Partitur bietet keinerlei Ueberraschjungen.
Eine unbekümmert fröhliche Melodieführung tut das
meiste . Militärmusik - und Mannerchor -Elemente lassen oft
den geschickten Kapellmeister und Liederkomponisten in dem
Autor merken , und darauf beruht Wohl zum größten Teil
die tränenselige Popularität des Werkes . Es verdient re¬
gistriert zu werden , daß , während sich der Vorhang bei
allen Aktschlüssen nur einmal hob, das lamentable „Behüt'
dich Gott " hier noch einen dreifachen Hervorruf und man¬
cherlei verstohlene Tränen zu veranlassen vermochte . Ver¬
dient hätte diese Auszeichnung der fixe Trompeter
hinter der Szene.

Wir nehmen nicht Abschied von dem Werke, ohne un¬
sere Leser auf den eigentlichen Trompeter , nämlich den
Schefselschen, hinzuweisen . Seine echt poetische, quellfrische
Schönheit ist in dem verballhornisierten Libretto nicht
wiederzufinden . Der Dichter hat sich übrigens selber auch
sehr bitter über diese Bearbeitung und Vertonung seines
Werkes ausgesprochen.

v. Lnsed.

seligkeit gegen das Literatentum , zu dem übrigens dies,
mal auch .Herr Bebel gehört.

Ausland.
* Budapest , 5 . Nov . Im Magnatenhaus erfolgte

gestern nachmittag die Vorstellung des Kabinetts ohne
Störung . Das Programm Tiszas wurde zu Beginn mit
großem Beifall ausgenommen, speziell , als Tisza weitest¬
gehende Sparsamkeit in finanzieller Beziehung proklamierte.
Tie Stimmung änderte sich jedoch , als Gras Tisza keine
einzige wirtschaftliche Vorlage ankündigte, die Wahlresorrn
überhaupt nicht erwähnte und die Verwirklichung der mili¬
tärischen Konzessionen erst für die Zeit der Revision der
Wehrvorlage in Aussicht stellte Ueberaus peinlich berührte
die Ankündigung von der Zurückziehung der Vortage
über die Erhöhung der Beamtengehälter und die
Investitionen , welche Vorlagen die Regierung einer
neuerlichen Revision unterziehen wolle. Die größte Ueber-
raschung erregte Tisza jedoch mit dem Bekenntnis, daß er
ein entschiedenerGegner der Verstaatlichung der Schule
sei und für eine Unterstützung der konfessionellenSchule ein-
treten werde, für welche Erklärung ihm der Führer der
Klerikalen, Graf Ferdinand Zichy , sofort seine Aner¬
kennung aussprach. Freundlicher wirkte, die Erklärung Tiszas,
daß er stets nur in wahrhaft liberalem Geist, nicht nur nachleeren liberalen Schlagwö tern regieren wolle. Allen
Nationalitäten , die, wie Tisza sagte, beinahe die Hälfte der
Bevölkerung Ungarns ausmachen, sicherte er vollen Schutz des
Gesetzes zu , dagegen werde gegen jede nationale Agitation
noch weit schärfer vorgegangen werden als bisher. Unter
solchen Umständen hält man derzeit die Hoffnung aus eine
förderliche Entwirrung fast für ausgeschlossen.

Frankreich.* Paris , 5 . Nov . Der Kassationshos verwarf die Be»
rusung von Therese und Frederic Humbert.

Dänemark.
* Kopenhagen , 5 . Nov . Der Kronprinz von Däne¬

mark wird, wie die Politiken melden, bald nach dem Re¬
gierungsjubiläum des Königs eine längere Auslandsreise
unternehmen. Er geht zunächst nach Wien und dann nach
Oedenburg und von dort nach Berlin , wo er dem deutschen
Kaiser einen Besuch abstatten wird . Die Rückreise erfolgt
wahrscheinlichüber Paris.

Türkei.
* Konstantinopel , 5. Nov . Die den Botschaftern Oester¬

reich -Ungarns und Rußlands am 3. Nov mber übergebeneAntwort der Pforte bestätigt den Empfang des Reform¬memorandums und stellt fest , daß ein Teil der Reformen
durchgeführt sei. An der vollständigen Turchjührung der
Reformen sei die Pforte durch das Treiben der Komitees
gehindert worden. Die Pforte beantwortet nichr punktweise
die Reformfordcrungen und geht mit Stillschweigen über die
Hauptpunkte hinweg. Deutlich ausgesprochen wird nur die
Annahme zweierPunkte , nämlich betreffend die Steuerbefreiungund die Demobilisierung der Jlavebataillone . Die Antwort
wird als ganz unbefriedigend, aber nicht als abschlägig
betrachtet.

Unpolitisches.
Berlin , 5 . Nov . Für das oldenburgisch -hannoversche

Jade -Wesergebiet wird als neuer Küstenbezirksinspektor
Kapitän Victor Schönselder ernannt werden.

Die 5 . ordentliche Hauptversammlung der
Schifssbautechnischen Gesellschaft findet am 19. und
20 . November in der Technischen Hochschule zu Char»
lottenbürg statt.

Im Palais des Prinzen Albrecht, des Prinz¬
regenten von Braunschweig, in der Wilhelmstraße, ist gesternabend ein Verbrechen verübt worden. Der Portier Degen
begab sich abends, nachdem es dunkel geworden war , aus
der Portierloge in seine im Kellergeschoß gelegene
Wohnung . Als er dort Licht machen wollte, sah er
einen fremden Mann vor sich stehen , der aus einem Re¬
volver eine Kugel auf ihn , den Portier , abseuerte . Die
Kugel durchlöcherte nur den Rock. Degen wollte den
Attentäter sesthalten und ihm die Waffe entreißen , in
demselben Augenblick aber krachte ein zweiter Schuß , der
dett Portier in den Fuß,' traf und diesen schwer verletzte.Der Portier war dadurch kampfunfähig gemacht, und der?
Verbrecher , wahrscheinlich ein Einbrecher , konnte entfliehen .-
Obwohl die Verfolgung sogleich ausgenommen wurde , ge-e
lang es nicht , seiner habhaft zu werden.

Wanvs - cck , 5 . Nov . Um .Fine Parade über ihr
Husarenvegirnent „ Königin Wilhelmina der Niederlande "-
Nr . 15 abzunehmen , traf heute vormittag die Königin
Wilhelmina mit Prinz Heinrich der Nieder¬
lande hier ein und wurde aus dem Bahnhöfe von den
Spitzen der Behörden empfangen . Vom Bahnhofe begaben
sich die Herrschaften alsbald zu Wagen unrer Eskorte einer
Eskadron Husaren durch die festlich geschmückten Straßen
der Stadt nach dem Paradeselde . Die Königin fuhr im
Magen die Front des Regiments ab ünd nähm dann in
der Mitte des Paradeseldes Aufstellung , worauf das Re¬
giment zunächst in Zügen im Schritt und dpun eska¬
dronsweise sin Trabe defilierte . Unter brausenden Hoch¬
rufen der Menge fuhr die Königin sodann zu einem Be¬
suche »des Regimentslommcmdeurs , Oberstleutnants von
Zitzewitz. Danach fand ein Frühstück im Osf -zierkasino
statt , an dem außer dem Osfizierkorps der kommandie¬
rende General , d »r niederländische Gesandte in Berlin , das
Gefolge der Königin und die Spitzen der Behörden teil -,
nahmen.

Beim Frühstück, an welchem auch Landrat v . Bonin
teilnahm , brachte Oberstleutnant v . Z i tz switz das Hoch , aus
die Königin Mlhelmina aus , welches die Königin mit
einem Hoch aus das Regiment erwiderte , wobei sie ihrer
Areude Ausdruck gab , daß , es ihr vergönnt sei, bei dem
Ossizerkorps zu verweiilen . Mch

"
dem Frühstück begab sich

die Königin unter dem Geleite einer Schwadron Husaren
nach dem Bahnhof und fuhr nach Hamburg , von wo sis
nach kurzem Aufenthalt die Reise nack Arolsen fortsetzte.

Hannover , 5 . Nov. Der Mord in der Liste«
Mühle. Das Oberkriegsgericht verurteilte den Füsilier
Jakubowski wegen Ermordung der Wirtschafterin Doris Kohl¬
meyer auch in der gestrigen Verhandlung zum Tode ; die bei
dem früheren Verfahren erkanntenNebenstrafen bleiben ebenfalls
in derselben Weise bestehen . Das Gericht hob hervor, daß
der Angeklagte die Tat mit Ueberleaung begangen habe, gehe
schon daraus hervor, daß er die tödlichen Streiche mit unge¬
wöhnlicher Wucht ausgesührt habe. Bei seiner Abführung
äußerte der Mörder , der das Urteil gelassen ausgenommen
hatte , er habe nur Angst vor dem „ Kopsab hacken " ; es sei
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ihm lieber, wenn er totgeschossen würde, er Molle in einem
Gnadengesuche darum bitten.

Aus dem HroßhelAogtmn.
»«r N-chdruck unserer mit «»rr-s»,n »-nneich«n »ersehe, m Ort^ n-ll»er««>»i» r»r mit , -neuer Qu -g-nenzab- , -ft-tte». Mitteilunee» uu» Bert« «über L»rt»m» »tS« Au» »er «-»»itt»» », »r« » e»

* Oldenburg , 6 . November.
* Der Kampfgeuoffenderein hielt gestern seine

Monatsversammlung in der Markrhalle ab. Einige 40
Mitglieder waren dazu erschienen . Es wurde beschlossen , den
Geburtstag des Großherzogs am 16. November würdig
zu begehen , sowie am 29. Dezember einen Weih nachts ball
zu veranstalten . Die bisber erschienenen Hefte der Volks¬
bücher von Emil Fromme ! sollen für die Vereinsbibliothck an¬
geschafft werden. Der Antrag des Marinevereins , das
Bundeskriegerfest 1905 in Oldenburg zu feiern, wurde
abgelehnt, da man der Meinung ist , daß mawdas Interesse fürdie Kriegervereine am besten währt , wenn das Bundeskricger«
fest auch an kleineren Orten abgehalten wird . Neu aus¬
genommen wurden 4 Mitglieder.* Die gestrige Aufführung des „Trompeters von
Säckingen " fand im neuenFremvensaaledesWabnbeckschenLokals eine liebliche Nachfeier. Die aus Mitgliedern derBremer Oper bestehende Vereinigung „Weserperlen" hatte
sich dort eingefunden und erfreute die zahlreichdort vertretenen
Gäste durch den meisterhaften Vortrag mehrerer vierstimmigerLieder, darunter die vom Sommer her beliebten, „ Die falschePepita ", „Gruß an die Heimat ", „Meck, Meck" u . a.Als schließlich das humoristischeLied „ Moder , ick will en Dinghebben" durch den Saal brauste, da wollte der Jubel desDankes bei den zahlreichen Gästen nicht aufhören. AufWiedersehen nach der nächsten Aufführung!k . Kirchliche Nachrichten . Am 21 . Trin. Sonntag,den 1 . Nov . d . I ., ist der Pfarrer Ricklefs durch HerrnG .-O.-K . -Rat v . Hansen in das Pfarramt zu Waddewarden
eingeführt unter 'Assistenz der Pfarrer Gramberg aus Jeverund Bargmann aus Pakens . — Am 1 . November d . I . sind
folgende Veränderungen im Kirchendienst eingetreten. Der
prov . Assistenzprediger Volkers ist zum prov . Vakanzpredigerin Minsen ernannt , der prov. Vakanzprediger Deetjen in
Delmenhorst zum prov. Assistenzprediger. Die Verwaltungder vakanten Psaarstelle zu Minsen ist dem Pfarrer Böckiel
in Hohenkirchen und die der vakanten Pfarrstelle zu Cleverns
dem Pfarrer Schipper in Sandel übertragen . Kirchen-visitationen sollen durch G .-O .-K .-Rat v . Hansen am 15.
Nov . d . I . in Jever und am 22. Nov . Middoge vorge¬nommen werden. Am 8 . November halten der Oberstaats¬anwalt von Fincky und der Oberamtsrichter Abrahams eine
Visitation in Accum ab.

* Erhält Wangerooge ein Familienbad ? Bekannt
find die Bestrebungen der deutschen Bädervereine , die nochbis vor kurzem aus einige ausländische Bäder beschränkte Ein¬
richtung des Familienbades auch aus die deutschen Seebäder
zu verpflanzen. Teilweise mit Erfolg , und der Verband
Deutscher Nordseebäder ist nun darum bemüht, die Ver¬
waltungen der Jnselbäder dafür zu gewinnen. Aus der letzten
Tagung des Verbandes wurde mitgeteilt , im Großherzogtum
Oldenburg sei die Zustimmung zur Errichtung von Familien¬bädern in Wangeroog „bislang nicht erfolgt ". Das schließt also
nicht aus , daß die Erlaubnis nicht dennoch erteilt werden wird.* Erinnerungen an einen achttägigen Besuch auf dem
Leuchtturm wird Herr OberrealschullehrerSchütte Hierselbstin der nächsten Sitzung des Naturwissenschaftlichen
Vereins, Sonnabend um 8 Uhr, im „ Anton Günther " den
Besuchern vortragen.* Der Singverein führt Mendelssohns Paulus am
83. (Montag ) und 24. (Dienstag ) d . M . im Theater aus.Wir berichteten bereits, daß für die Sopran - und Tenor¬
partie Frau Thessa Gradl - Berlin und Herr Scheuten-
Hannover gewonnenseien. Die Baßpartie wird Herr Gausche-
Kreuznach singen, ein Künstler, der hier von seinem „Faust"
her noch in allerbester Erinnerung stehen wird.* Milchprüfung . Am 29. Oktober wurden dem Nah-
rungsmittel -Untersuchungsamte sieben Proben Vollmilch zur
Untersuchung überwiesen. Die Untersuchung hatte folgendes
Ergebnis:

Spezifisches
Gewicht Fettgehalt

1,0317 3,30 °/o

1,0319 3,10 °/°

1,0315 3,10 °/°

1,0305
1,0311

2,90 °/o
2,85 °/o

1,0301 2,30 °/o

1,0312 2,20 °/o

Name des Milchhändlers, von dem
die Probe entnommen ist.

1. Henny Niemeyer, Milchgeschäft,
Kurwickstraße 15

2. Dicdr . Volte, Osternburg,
Schützenhosstraße 8

3. Heinr . Hartmann , Osternburg,
Schützenhofstraße

4. Molkerei Rüdebusch, Verkaufs¬
stelle Gastftraße 3 a

5 . Heinr . Oltmanns , Osternburg,
6. Heinr . Brick , Osternburg,

Schützenhofstraße
7 . Aug . Wübbenhorst, Ostsrnburg,

Cloppenburgerstraße 47
Der Mindest - Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt2,7 °/->.
-// - Die Brandstätte des Kaufmann Redelfs 'schen Ladens

ist jetzt aufgeräumt und das Warenlager , soweit es noch Wert
besaß, an die Firma Bührmann nach Wilhelmshaven abge¬treten worden gegen eine mäßige Kaufsumme. LetztererFirmawurden die Sachen gestern überwiesen. Der Laden wird nun¬mehr wieder in ordnungsmäßigen , wohnbaren Zustand gesetzt.Rebelst ist , wie schon erwähnt , bei einer Feuer - Versicherunggut versichert, doch verweigert letztere die Zahlung des ver¬sicherten Betrages , da angeblich Brandstiftung vorlieaen soll
ZlachspÄ Hecken

^ Angelegenheitnoch ein gerichtliches
* Die Herbstkontrollversammlungen in der Stadt-gemernde Oldenburg finden statt Sonnabend , den 21 undund Montag 23. November, vormittags , im Hotel

"
zumLrndenhof, Nadorsterstr . 90. ^ °

* Der Arbeiterbildungsverein hält Sonnabend , 7 Nov.,abends 9 Uhr, eine Versammlung ab. Auf der Tages¬ordnung steht: Ankaus eines Grundstücks zur Erweiterungdes Bauplans.* Die Allgemeine Ortskrankenkaffe hält Dienstag,17. November, abends 8Vs Uhr, im „Kaiserhof" eine wichtigeGeneralversammlung ab. Statutenänderung steht u. a.auf der Tagesordnung.* Zum Streit der Aerzte und Krankenkasse weiß das
„ Nordd. Volksbl. " folgendes zu berichten: Die ForderungderAerzte an die Krankenkassen, die freie Arztwahlemzusühren, wird nun greifbare Gestalt annehmen. DerAerzteverein ist dahingehend unter sich einia geworden, bat

aber eingesehen , daß er ohne Zustimmung der biochemischenAerzte nichts unternehmen kann. - Die Krankenkassen
ihrerseits beabsichtigen frühzeitig zu den „neuen Fragen"
Stellung zu nehmen, und haben auf Donnerstag , den19 . d . M .,abends 8 ^2 Uhr, eine Versammlung aller Kranken-
kafsen - Vor stände nach dem „Kaiferhof" einberufen. Außerder Arzlfrage gibt es ja noch eine ganze Reihe von Fragen,die einer gemeinschaftlichenAussprache bedürfen und es wäreim Interesse der Krankenkassen gelegen, wenn diese sich zu
einer Zentralkommission der Krankenkassen zusammen-
fchlöffen . Hoffentlich werden alle Krankenkassen sich an der
Versammlung beteiligen.

— t— . Geflügel -Züchter -Verein Oldenburg <e. V .) Mitt¬
wochabend fand in der „Union " eine vollbesetzte Versammlung statt.Die anwesenden Mitglieder erhielten zunächst die Ausstellungsgcldpreise
ausbezahlt. Obgleich die Gewinnliste über die Geflügelverlosung bereits
am Montag in den „Nachrichten sür Stadt und Land" bekannt ge¬
macht ist , sind noch mehrere Gewinns nicht abgeholt worden, die in
diesen Tagen zum Besten der Ausstellungskasss verlaust werden. Als¬
dann wurde in die Besprechung über die Geflügelausstellung eingetreten.Von allen Seiten wurde hervorgehoben, daß die Ausstellung selbst vondem größeren Publikum als eine tadellose bezeichnetworden wäre. Es
wurde lebhaft bedauert, daß nicht alle Preise, wie sie anfangs von den
Preisrichtern verliehen waren, wegen mangelnderMittel zur Verleihung
gekommensind . Der erste Vorsitzende dankte allen, die den Verein
unterstützt haben, namentlich aber den Stiftern von Ehrenpreisen. Die
Ausstellungsrechnung balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit
reichlich 1400 Mk. Die nächste Versammlung findet am 18. November
statt zur Besprechung über die Junggeflügel-Ausstellung des Verbandes
oldenburgischer Geflügelzucht-Vereine, die vom Butjadinger Geflügel¬
zuchtverein Atens am 28 . und 29 . November im Saale des „Rüst¬
ringer Hof" zu Atens arrangiert wird. Als Ehrenpreis des hiesigenVereins sür die Verbandsausstellung ist bei Herrn Hosjuwelier Göttingein wertvoller Ehrenpreis gekauft worden.* Der Unfall, der gestern aus einem Kindergarten gemeldetwurde, hat sich nicht in dem von Frl . Lonny Weickert geleiteten
zugetragen.* Festgenommene Einbrecher . Es wurde bereits be¬
richtet, daß die an dem Einbruchsdiebstahl in Grüppen-
bühren beteiligten Verbrecher festgenommen seien. Die
„ Weserztg. " schreibtdarüber aus Bremen : Die von der Staats¬
anwaltschaft zu Oldenburg wegen eines in Grüppenbührenverübten Einbruchsdiebstahls gesuchten Diebe Rüdiger und
Rosenberg sind hier am Dienstagabend von der Kriminal¬
polizei festgenommen worden. Rüdiger, ein 20 Jahre alter
Lausbursche von hier, ist wegen Diebstahls schon viermal be¬
straft ; Rosenberg, ein 15 Jahre alter Arbeiter aus Elsfleth,
ist wegen Mundraubs vorbestraft . Die beiden haben seit dem
31 . vor . Monats hier unter falschen Namen in einem Haufeam Wall gewohnt. Rüdiger gibt zu, den Diebstahl allein aus-
gesührt zu haben, seine Komplizen hätten aufgepaßt . Er
will an barem Gelde nur etwas über 2000 Mk. bekommen
haben, davon hat er 600 Mk. für sich behalten, das übrigeunter seine Begleiter verteilt. Geld wurde bei den Beiden
nicht mehr gefunden, Rüdiger hatte aber noch die beiden mit¬
gestohlenen Sparkassenbücher im Besitz . Das Geld haben die
lockeren Burschen in den paar Tagen mit vollen Händen aus¬
gegeben . Nachdem sie sich neu eingekleidet , haben sie in
Singspielhallen und sonstigen Vergnügungslokalen flott gelebt.
Rüdiger hat sich angeblich von dem gestohlenen Gelbe wieder
60 Mk. stehlen lassen; Rosenberg ist ein neues Fahrrad ge¬
stohlen, das er sich von dem gestohlenen Gelde gekauft hat.-n . Des Kindes Schutzengel . Das Kind des TapeziersC. im Heiligengeisttorviertel fiel gestern in einem unbewachten
Augenblick aus einem Fenster der Oberwohnung in den Hof
hinab . Wunderbarer - und glücklicherweise kam das Kinv
unversehrt davon . — Einen ebenso glücklichen Sturz mußte
gestern . morgen das kleine fünfjährige Kind des Gastwirts
Grafe von hier erleben. Das Kind war auf die Leiter zum
Torfboden geklettert. Beim Hinuntersteigen machte es jedocheinen Fehltritt und stürzt ca . fünf Meter tief auf den ge¬
pflasterten Boden, ohne Schaden zu nehmen.* Zu dem Falle des Lokomotivführers Naumann
wird folgende juristische Auseinandersetzung willkommen fein:
Strafrechtlich verantwortlich gemacht werden, d . h. ge¬
straft werden kann ein Mensch wegen einer Handlung nur,wenn er bei ihrer Begehung zurechnungsfähig war.
War er zu dieser Zeit geistig nicht normal oder befand er
sich, wie Z 51 des Strafgesetzbuches sagt, in einem Zustande
krankhafter Störung der Geistestätigkeit, durch welchen seine
freie Willensbestimmung ausgeschlossenwar , so ist eine strafbare Handlung nicht
vorhanden . Darnach ist zur Straflosigkeit nicht
erforderlich, daß der Täter eigentlich geisteskrank, verrückt
war ; es genügt, daß ihm die vernunftgemäße Willens¬
bestimmung fehlte, z. B . infolge Gemütserregung oder Wahn¬
vorstellungen. Ob dem Täter im einzelnen Falle feine Tat
mit Rücksicht auf seinen Geisteszustand zur Schuld zugerechnetwerden kann oder nicht, darüber hat der Richter pflicht¬
gemäß nach seiner eigenen freien Ueberzeugung zu
entscheiden . Seine Ueberzeugung wird sich bei Zweisels-
sällen in der Regel auf das Gutachten eines oder mehrerer
Sachverständigen stützen, notwendig ist dies nicht.
Zur Vorbereitung des Gutachtens kann oas «bericht auf
Antrag eines Sachverständigen — nicht der Staatsanwalt¬
schaft: — nach Anhörung des Verteidigers anordnen , daßder Angeklagte in eine öffentliche Irrenanstalt gebrachtund dort beobachtet wird . Es braucht aber einem dahin¬
gehenden Anträge des Sachverständigen nicht zu ent¬
sprechen, wie es denn überhaupt an das ärztliche Gutachten
nicht gebunden ist . Außer dem etwaigen Sachverständigen¬
gutachten kommen für die Bildung der richterlichen lleber-
zeugung bezüglich der Zurechnungsfähigkeit oder Zurech¬
nungsunfähigkeit des Angeklagten dessen Tat , ihre un¬
genügende oder mangelhaste Motivierung , das Verhalten
des Angeklagten vor und nach der Tat , vor allem sein
Verhalten in der Hauptverhandlung in Betracht . Gelangtnun das Gericht auf Grund des Ergebnisses der Haupt¬
verhandlung auch nur zu Zweifeln hinsichtlich der
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten , so muß er frei¬
gesprochen werden . Denn zu seiner Verurteilung ist eine
unzweifelhafte Feststellung der Zurechnungsfähig¬
keit erforderlich . — Die Wie d e r auf n a h m e des Ver-
fahrens ist — die Rechtskraft des Urteils vorausge¬
setzt — nur ans den im Gesetz besonders vorgesehenen
Gründen zulässig , namentlich dann , wenn das Urteil aufeinem Verbrechen beruht , z . B. aus der tstemeidigen Aus¬
sage eines Zeugen oder Sachverständigen . Der wegen Zu¬
rechnungsunfähigkeit Freigesprochene kann mcht deshalb,
weil er geistig gesund zu sein behauptet , wenn dies auch
durch ärztliche Gutachten bestättgt wird , eine Wiederauf¬
nahme des Verfahrens durchsetzen.

*
-n Bürgerfelde , 6 . Nov. Der heutige Tag weckt die

Erinnerung an ein scheußliches Verbrechen, das vor
einem Jahre hier in unserem Orte verübt wurde und die

größte Aufregung verbreitete. In der verflossenen Nacht vor
einen! Jahre wurde nämlich der Mord an der Hebamme
Muhle begangen, deren Leiche man dann am 7 . Nov., also
morgen vor einem Jahre , auf einer Weide in der Nähe der
Moröstelle fand . Der Tat überführt wurde bekanntlich der
Dienstmann Meyer, der seine lebenslängliche Zuchthaus»
strafe seht in Vechta verbüßt.

X . Brake , 5. Nov . Der für die Geestemünder Lotsen¬
gesellschaft aus Thyens Helgen hier erbaute eiserne Schoner
„Prinz Adalbert" lief

"
heute nachmittag glücklich vom

Stapel . Es hatte sich zu der Feier ei » e größere Gesellschaftvon Geestemünde eingefundeu. Frau Landrat Dyes aus
Geestemünde hielt die Taufrede . An die Feier schloß sich ein
Festessen in Wittens Holet. Das neue Schiff, das mit
deutschem Sekt getauft wurde, reiht sich den bislang auf der
Thycnschen Werft erbauren schmucken Fahrzeugen würdig zurSeile und wird dazu beitragen, den alten guten Ruf der
Firma zu bewahren.* Varel , 5 . Nov. Der „Gern." schreibt : Zur Stadt¬
ratswahl fanden sich heute die wahlberechtigten Bürger der
Stadt im Sitzungszimmer des Rathauses ein . Die Wahl»
beteiligung ist eine gute zu nennen, erschienen doch 353 Wähleran der Wahlurne . Es erhielten die Herren Rechnungssteller
Hölscher 348 St ., Buchhändler Schichanowsky 338 St .,
Kaufmann Geerken 282 St ., Maurermeister W . Ulrich 266
St ., Gastwirt H . Leuschner 264 St ., Schuhmachermeister Fr.
Meyer 203 St ., Landmann D . Athing 205 St ., und KaufmannBruns 191 Stimmen . Diesesind s0 mit gewählt; letzterer
auf die Tauer von 2 Jahren . Außerdem erhielten noch die
Herren Direktor Dr . Gabler 119 St ., Kaufmann I . F . Siesten104 St ., C. Metze 81 St ., Steinhauer G . Rath 73 St .,Gastwirt I . Meyer 72 St ., Maurermeister H . Schuhmacher70 St ., Kaufmann H. Christians 69 St ., Zimmermeister G.
Jmken 61 Stimmen . Mit den im Stadtrat verbleibenden
Herren setzt sich dieser jetzt zusammen , wie folgt:
Tischlermeister A. Siesten , Kaufmann M . Ahrens, Kassierer
Funke, Konditor L. Klaus , Ziegeleibesitzer E . Brumund,Landwirt I . Neeff, Buchdruckereidesttzer Dr . R . Allmers,
Kaufmann Geerken , Rechnuugssteller Hölscher, Buchhändler
Schichanowsky, Maurermeister W . Ulrich , Gastwirt H . Leusch¬ner, Schuhmachcrmeister Fr . Meyer , Landmann D. Athingund Kaufmann Th. Bruns . Die Herren Siesten , Bashagenund Carls , die hiermit ausscheiden, hatten gebeten, von einer
ev . Wiederwahl abzusehen. Carls gehörte dem Stadtrat
seit 32 Jahren an . — Die vom Bürgerverein vorge¬
schlagene Kandidaten -Liste ging glatt durch."

? Heppens , 5 . Nov . Unter Leitung des Herrn PastorRodiek wird hier augenblicklich ein Gustav - Adolf - Verein
gegründet. Heppens war bislang die einzige Gemeinde des
Jeverlandes , in der ein Gustav -Adolf-Verein nicht bestand.

Aus de» benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 5 . Nov. Heute morgen erschoß

sich in seinem Zimmer im Zentralhotel der Obermafchinistder 2 . Werftdwiston Groncmann. Man fand ihn tot im
Bett liegend mit einer Schußwunde unter dem Auge. Die
Hand hielt den Revolver umspannt . Ta Gronemann in
letzter Zeit kränklich war und auch Spuren von Tieffinn
zeigte, nimmt man an , daß er in einem Augenblick geistiger
Störung Hand an sich gelegt hat.

Amsic Nchricht« mS letzte Iexeslhe«.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten sür Stadt «nd Land".
(Nachdruckverboten)LDL. Egelsbach , 6 . Nov. Der Kaiser reiste gesternabend um 9st « Uhr nach herzlicher Verabschiedung vom Zarennach Wildpark . Kaiser Nikolaus verlieh bei seinem gestrigen

Besuche in Wiesbaden eine große Zahl Ordensauszeichnungen.

Z Berlin , 6 . Nov. Der Kaiser hat aus Anlaß eines
Unfalles in Rominten , wo er bis zur Hüfte im Moor ver»
sank , sich Vortrag Hallen lassen über die Moore in Ostpreußenund die Trockenlegung angeregt.

*
8 Berlin , 6 . Nov. Unter den ersten Vorlagen, dieden Reichstag beschäftigen werden, wird sich auch die Nach-rveisung der mechnungsergebnisse der Berufsgenoffenschaftenfür 1902 befinden.

*
Z Berlin , 6 . Nov. Die „ Berl . Pol . Nachr." machendarauf au >merksam, daß die gesamten Parteivorständealler bürgerliche » Parteien dafür zu sorgen haben, daßdie Sozialdemokratie bei den bevorstehenden Wahlen zumpreußischen Landtage so wenig Erfolg wie möglich erzielt;dazu sei vor allen Dingen erforderlich, daß die Wahl¬beteiligung in denjenigen Abteilungen recht stark werde,in welchen auf sozialdemokratischeWahlstimmen zu rechnen fei.
LDL . Paris , 5 . Nov. Der König von Griechenlandstatteie heute nachmittag dem Präsidenten Loubet einen ein-

stündigen Besuch ab und machte sodann der Frau Loubeteine Aufwartung . Präsident Loubet erwiderte alsbald denBesuch.
Hl

LDL . Washington , 6 . Nov. Den fremden Diplomatenwurde auf eine Anfrage vom Staatsdepartement mitgeteilt,die Vereinigten Staaten übten ihre vertragsmäßigen Ver¬pflichtungen aus , indem sie den Verkehrsdienst auf demIsthmus offen hielten . Ihre Politik bezwecke, Blutvergießenzu vermeiden. Das Marineamt habe die Nachricht erhallen,daß das Kriegsschiff „ Najhville " neuerdings Marinemann»schäften zum Schutze von Leuten und Eigentuin in Colon ge¬landet habe.

- >
Wre » , 6 . Nov. Der bisherigeNuntius , KardinalTallianr , ip gestern abend nach Rom a gereist . Aus demBahnhöfe hatten sich u. a . zur Verabschiedung eingesundenGras Goluchowski, der deutsche , der russische und deramerikanische Botschafter, sowie viele andere Mitglieder desdiplomatischen Korps.

2 ^ "n , 6 . Nov. Gestern fand in der Arbeitsbörseeme Versammlung statr, welche gegen die Stellenver¬mittelungsbureaus Stellung nahm . Später kam es zwischenden Teilnehmern an der Versammlung und der Polizei in derNähe der Morandbrücke zu einem Zusammenstoß . Letzterewurde mit Steinen beworfen, etwa 20 trugen infolgedessenVerletzungen davon. Auch Arbeiter wurden verletzt. FünfPersonen wurden verhaftet.
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Zu verkaufen ein Kuhkalb.
Etzhorn . Joh . Rosenbohm.

Im N « !
verschwindenalle Art . Hautunreinig-
keiten u . Hautausschläge , wie Mit¬
esser, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen, Leberflecke rc.,
durch täglichen Gebrauch von
RMeM TeerMesel - Seift
v. Bergmann <L Co., Radebeul -Dresden
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd,
L St . 50 in der Hof - Apotheke.

40 Haupttreffer
im Betrage von über

8 Millionen Mark
können auf die vom Verein „Fortuna"
angeschafften, gesetzt , erlaubten Staats-
Prämien - Lose innerhalb Jahresfrist
erzielt werden.
Mitgliedsbeitrag mouatl . nur 3 -̂
Man verlange Prospekt vom Vorstand.
G. AMlk iv Amkfsrt a. M.
Ustcrzikhzeiige «Iler Akt.

»opmal-
Unlsi' rsugs.
81pümpfs

unl ! 8oo !iSn.
» Sinkt tl 08SN

für Kinder.
lüotlki ' unl!

Kapursn.

Ssslenwäi'ms»'.
V/inisr - » anltsetiuks.

S . So ^ vksvll,
t- angsstn . 80.

Zu verkauien eine Winde , besteh,
aus einem Rad mit dem dazu ge¬
hörenden Tau.

H . Onken , Stau 10.
Zu verkaufen ein amerik. Billard.

H . Onken, Stau 10.

haltbare
ttlerw
empfiehlt
üWiMe

Arbeiter-
eisenstark «. billig , empfehlen

Arbeitcr- BilSmBttreiii.
Sonnabend , den 7 . Novbr ., abends

9 Uhr:

Versammlung.
Tagesordnung : Ankauf einesGrund-

stückes zur Erweiterung des Bauplans.
Um zahlreiches Erscheinen der Mit¬

glieder und Vereinsfreunde wird
dringend gebeten.

UW. Lrtskmktnkiisse
der Stadt Nldeilbm.

Ordentliche
lleoentl -VerMsimIillz

am Dienstag , den 17. November
1993 , abends 8 »/g Uhr , im Saale
des „Kaiserhofs"

, Langestraße 90.
Tagesordnung:

1 . Abänderung der ZK 11 Abs. 3
und 18» betr.

2. Neuwahl von 3 Vorstandsmit¬
gliedern (2 Kassenmitglieder,
1 Arbeitgeber) .

3 . Wahl des Ausschusses für die
Prüfung der Rechnung.

4. Etwaige Anträge aus der Ver¬
sammlung.

_ Der Vorstand.

Abonnements
auf die

TiMttins - Konzerte
dieser Saison

werden Montag u . Dienstag,
den 9 . u . 19 . Nov . d. I .,

an der Theaterkasse entgegen¬
genommen.

Solisten des ersten Konzerts
„Paulus " :

Sopran : Frau Thefsa Gradl-
Berlin.

I Tenor : Herr Scheuten -Hannover.
I Bariton : Herr Gansche -Kreuznach

Voll ävr Leise
Ellok.

L. keilllMüer,
8t»dsv6i6nlnäi-

unä praktischer lisrsrrt.

Elsfleth . Z « belegen aus Land-
Hypotheken:
aus Janr . n . I . 10,000 ^ u. 8000^ 5,

„ Februar n. I . 2000
„ April n . I . 8000
„ Mai n . I . 2 X 10,000

3000 ^
Off. bald. erb. H . Fels.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren eine Brosche (Oldenb.
Talerstück). Abzug, beim Schlachter
von Elm , Osternbnrg«

Wohnungen.
Z . v. srdl .ml.St . n.K. Haarenst .43 ».

Fortzugshalber zu verm. an ruhige
Bewohner z. I . Mai od . früh, freund !.,
beq . , abschl. Oberw . Haareneschstr. 26o.

Möbl . Stube «. Kammer , part.,
wird von j . Mann z. 15 . Nov. gesucht.

Gefl. Offerten mit Preisangabe
unter S « 998 an die Exped. d . Bl.

Zu verm. möbl. Stube mit zwei
Kammern. Lindenfir . 57.

Logis zu verm . Waffenplatz 8.
Zu mieten gesucht zum 1 . Mai

1904 ein Hans zum Alleinbewohnen.
Auguststraßenviertel bevorzugt.
v . Reichenbach , Margarethenstr . 3.

Zu vm. frdl. möbl. Stube . Son ne »str. 5.
Mbl . Zimm . m . B . z. v . Sonnenstr . 13.
Zu vm. möbl. Wohnung . Ro senstr. g

Junges Mädchen sucht ene Schlaf-
stelle m der Nähe der Jnf .-Kaserne,
Bürgereschviertel.

Offerten unter Fs. B . po stl . erb.
Zu verm. auf sof . frdl . Zimmer

mit^ ett ; separat . Sonne nstr. 261.
Zu Mai 1904 z. vm. an e . einz . Dame

als Mitbew . e. Oberw . , 1 Zimmer,
2 Kamm. , Kch. , Kell . u. Bodenr ., i. Pr.
v . 180 Mk. Offerten u . A . D . 290
postl. Oldenburg bis z. 7. d . M . erb.

Aus sofort zu verm. freundl. möbl.
Zimmer mit od . ohne Pension.

Weskampstr. 18 unten.
Osternburg . Eine Arbeiter¬

wohnung nick 3 Scheffelsaat Land
umständehalber auf sofort zu ver¬
mieten. Näheres

Cloppenburgerstraße 45.
Zu verm. auf Mai 1903 die separ.

Oberwohnung Wilhelmstr. 8.
Zu verm. em einfach möbl. zwei-

senstr. Zimmer an einz . Dame, paff,
für Schneiderin.
Donnerschweerstr. 24, Seiteneingang.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht
mm 1 . Dezbr. ein tüchtiges sauberes
Dienstmädchen und zum 15 . Nov.
oder 1 . Dez. ein junges Mädchen
schlicht um schlicht.
Frau Malermtzr . I . N . Popken j.,
Wilhelmshaven , Königstr . 50, p . l.

Gesucht zum 1 . Mai ein freund¬
liches , kleines zweites Mädchen bei
den Kindern und für leichte Arbeiten.

Großenmeer.
_ Iran Pastor Rodiek.
Gesucht eine ältere Fra « zur

Führung des Haushalts.
Bürgerstraße Nr . 255.

Johannisstraße 6.
Suche für tüchtige bessere Mädchen

mit prima Zeugnissen zum 15 . No¬
vember Stellung in gutem Hause.

Sowie aus sofort oder zum 15 . No¬
vember Stellung für ein 16jähriges
Mädchen schlicht um schlicht oder
gegen kleines Taschengeld hrer oder
auswärts.

Suche aus sofort eine tüchtige Wirt¬
schafterin aus ein kleines Gut gegen
gutes Salär . Angenehme Stellung.

Suche perfekte Köchin , bessere Haus¬
mädchen, Mädchen zum Alleindienen
für Bremen, Bremerhaven und Wil¬
helmshaven.

Suche sofort einen herrschaftlichen
Diener, Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft.

Suche für fixen 18jährigen Knecht
Stellung auf sofort auf dem Lande.

Suche ein fixes junges Mädchen für
erstes Hotel als Stütze der Hausfrau,
gutes Salär.

Suche ein fixes junges Mädchen
als Stütze gegen gutes Salär in
besserer Gastwirtschaft hier.

Suche fixe Hausdiener , guten Lohn.
Suche für seine Landwirtschaft ein

nettes junges Mädchen gegen Salär.
Gesucht ein fixer Laufbursche.

Schäferstraße 1 ».

Langestrotze64 ,
bietet in WW" enomer Auswahl "WV

LvrrlLso

ksletstr
für Herren , Jünglinge und Knaben.

Prima Verarbeitung.
Jede Gröhe vorrätig , selbst für

stärkere Herren.
Anfertigung nach Maß ohne Preiserhöhung!

Gesucht auf sofort
ein Lehrling

für mein Getreide - und Kolonial-
Waren-Geschäft SN Zros u . en ästail.

H . Osterloh , Bremen,
Heerdentorssteinweg Rr . 8.

Ein anständiges , ordentl . Mädchen,
19 Jahre alt (Ostfriesin), sucht zum
1 . Mai 1904, gestützt ans gute Zeug¬
nisse , erfahren im Kochen , Waschen
und Plätten , in einem besseren Hause
passende Stellung in Oldenburg,
Bremen oder Umgegend. Offerten
mit Lohnangabe erbeten an

Rudolf Decker, Aurich (Ostfriesl.),
Kunst- u . Haudelsgärtner.

Ms ftftrt ein
Cordes » Teichstraße 8.

Gesucht ssf. 1 Laufbursche.
E . G . Büsing «L Co .,

Hoflampensabrikanr.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Malerlehrling.
A . Röfer , Humboldtstr. 7.

Gesucht zu Neujahr 1994 ein

junger Mann
für m . .volz eschäft. Burchd . Gätjen.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Mädchen.

Frau Joh . Helmers Ww .,
Bremerhaven , Deich 32.

Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mai
ein klein . Knecht . D . Rosenbohm.

Junges Mädchen, 24 Jayre , sucht
Stellung bei Kindern u . etw . Haus-
arb . Off. u . S . 98 « a . d . Exp. d. Bl.

Tüchtig . Dienstmädchen
zu Mai g>sucht.

Barel . Frau Diedr . Müller.
Nadorst . Gesucht zum l . Mai

k. I . eine Magd . Joh . Helms.
Zu Ostern suche f . mein Geschäft e.

Ml Lehrling lM
mit guter Schulbildung unter günstig.
Beding. Wilh . Pape , Langestr. 56.

Ipwege . Gesucht z. 1 . Mai 1904
ein Lehrling.
Her « . Klostermann , Schmiedemstr.

Gesucht aus gleich ein junges

Mädchen
gegen Salär für einen best . Haushalt
nach Oldenburg , welches alle Haus¬
arbeiten verrichtet u . nicht unerfahren
im Handarbeiten ist . Off. u. S . 995
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Tücht . Torfgräber
gesucht.

Tampfziegelei Mosleshöhe.
Gesucht auf sofort oder später gegen

guten Lohn ein mit guten Empfehlun¬
gen versehenes

Mädchen
für Wäsche und Hausarbeit.

Albert Asch, Bremerhaven,
Bürgermstr . Smidtstr . 48.

Tüchtiges älteres Mädchen sofort
gesucht . Aeußerer Damm 241.

Butteldorf . Gesucht zu Mai ein
kleiner Knecht von 15—18 Jahren.

Heinr . Wiechmann.
Gesucht aus sofort ein gewandter

Laufbursche außer der Schulzeit.
Karl Schmidt , Staustr. 17.

Junges Mädchen , welches sich in
allen Arbeiten des besseren bürgerl.
Haushalts ausbilden will, findet zum
15 . November oder später Stellung.
Auf Wunsch etwas Taschengeld.
Sanatorium „ Billa Margaretha ",

Nesse , Kreis Geestemünde.

Pensionen.
Weimar, Wterheim,

Institut , Museumspl . 6.
Wissenschaft!., gewerbl. u. Wirtschaft!.
Ausbild . Musik-, Tanz - u . Anstands-
Unterricht. Sorgf . Körperpfl. Eig.
Haus m. Garten i. herrl . Lage. An¬
meldungen für Ostern an die Vor«
steherin Frl . E . Strecker.
Kart ? str . Sonnab . -Abd .7UhrRitterst.

HroDerzogk. Theater.
Freitag , den 6 . Nov . 1903.

25. Vorstellung im Abonnement.
Die Maschinenbauer.

Posse mit Gesang u . Tanz in 6 Bildern
von A. Weirauch.

Musik von A . Lang.
Kassenöffnung 7, Anfang 7Vz Uhr.

Merner SLadlthealer.
Sonnabend , 7. Nov . abends, 7 Uhr:

„Liebeswogen" . Gesprochene Oper
von Theodor Gerlach. Hierauf : „ Der
Kuß" - Schäferspiel in 1 Akt von
Richard Batka . Zum Schluß : „Hebe".
Oper in 1 Akt von E . E . Trucco.

Sonntag , 8. Nov . , abends 7 Uhr:
„Die Walküre " . Musikdrama in 3
Aufzügen von Richard Wagner.

Kutscher.
Otto Krehe.

FamUiemnachrichLen»
Tod es -Anzeigen.

Oldenburg » den 5 . Novbr. 1903.
Am Donnerstag morgen entschlief
nach kurzer, heftiger Krankheit selig
im Herrn unsere vielgeliebte Tante

Msadeth rissen
im 81 . Lebensjahre.

Betrauert von ihren Angehörigen.
Wilh . Fittje , Apen.

Die Beerdigung findet Montag,
den 9 . November, morgens 9V» Uhr,
von der Baptistenkapelle, Wilhelm¬
straße 6, statt.

Die Becrdigungsfeier beginnt um
9 Uhr daselbst.

Oldenburg , den 4. Novbr. 1903.
Heute starb nach langen , schweren,
mit Geduld ertragenen Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater und
Schwiegervater Edo Duden.

Die trauernde Witwe
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
10. Novbr ., morgens 9 Uhr, v . Sterbe¬
hause, Wittengana 8, aus statt.

Osternburg » 6 . November 1903.
Gestern abend um 8 Uhr starb unsere
kleine Elisabeth im Alter von
2 Monaten.

Die trauernden Eltern
W . Wilke u . Frau, Agnes geb. Berge,

nebst Großmuttee.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Anni Frerichs , Roff¬

hausen, mit Diedr . Hörmann , Wiarden.
Geboren: (Sohn ) Pastor Siemer,

Wiefels bei Jever . Adolf Janßen,
Hohenkirchen. — (Tochter) Pulizei-
kommissar Baiser , Wilhelmshaven.
M . Cremer, Wilhelmshaven.

Gestorben: Margarethe Frers,
Großenmeer , 40 I . Dina Meyer,
geb . Wessels, Oldenburg , 73 I.

Schach Oldenburg.
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21. Laudessynode.
* Oldenburg » 6. Nov.

In der Mittwoch -Nummer teilten wir bereits mit , daß
die Landessynode am 24. November im Landtagsgebäude zu
einer mehrtägigen Tagung Zusammentritt. An derselben
nehmen außer den genannten, vom Großherzog bestimmten
folgende gewählten Herren teil : Aus Kreis Oldenburg:
Pfarrer Eckardt-Ohmstede, Pfarrer Willens -Oldenburg , Prof.
Richter-Oldenburg , ApothekerKuhlmann -Oldenburg , Landrichter
Haake-Oldenburg . Aus Kreis Varel: Pfarrer Barelmann-
Westerstede, Pfarrer Gießelmann -Varel , Kaufmann G . Orth-
Apen, Landmann G . Ahlhorn-Jaderaltendeich , Kaufmann I.
Röben- Neuenburg . Aus Kreis Stad - und Butjadinger-
land: Pfarrer Lohse - Stollhamm , Pfarrer Gramberg -Äbbe-
hausen, Kirchenältester v . Gösseln-Ovelgönne, Rentner Riese-
bieter- Neuhausen, Hauptlehrer Gröne-Nordenham . Aus Kreis
Elsfleth: Pfarrer Bultmann -Hammelwarden , Gemeinde¬
vorsteher Gloystein-Dalsper , Kirchenältester Nicolaus Timme-
Colmar . Aus Kreis Delmenhorst: Pfarrer Bultmann-
Ganoerkesee, Pfarrer Tiarks -Hude, Gemeindevorsteher Wenke-
Bettingbühren , Fabrikant C. H. Hoyer- Delmenhorst. Aus
Kreis Wildeshausen: Pfarrer Iben -Vechta, Strasanstalts-
direktor Rammsauer -Vechta, Ratsherr Schmedes- Cloppenburg.
Aus Kreis Jever: Pfarrer Arkenau-Neuende, Pfarrer
Glendenberg-Tettens , Proprietär Earlichs -Jever , Gemeinde¬
vorsteher Onnen -Förrien , Gemeindevorsteher Janßen - Neuende.

Die Synodalen werden ein umfangreiches Arbeitspensum
zu bewältigen haben.

In erster Linie handelt es sich um die Erledigung der
Voranschläge.

Die Endzahlen des Voranschlags der Zentralkirchen-
kaffe find wie folgt : Einnahme : 1904 104,299.64 Mk.,
Ausgabe 104,482.97 Mk. ; 1905: 104,299.64 bezw.
104,132.97 Mk. ; 1906: 104,299.64 bezw . 1 04,282.98 Mk. :

zusammen an Einnahme und Ausgabe 312,898.92 Mk.
Zentralpfarrkasse für die Synadalperiode 1904/06 in
Einnahme und Ausgabe 74,600 Mk . Psarrerpensions-
ka sse in Einnahme und Ausgabe für jedes Jahr 38,880 Mk.

In der Anlage 9 äußert sich der Oberkirchenrat u . a.
wie folgt:

Wenn der Okerkirchenrat sich anschickt , im Nach¬
stehenden einen

Rückblick auf die drei Jahre der abgelaufenen
Synodalperiode

zu - werfen , so kann er dies nicht , ohne vor allem des
Segens zu gedenken , den der gnädige Gott unferm teuren
Fürsten Hause dadurch zugewandt hat , daß , er ihm
an : 20. Juli 1901 und wiederum am 19 . Mai des gegen¬
wärtigen Jahres eine Tochter geschenkt hat . Wie beide¬
mal vorher in allen Kirchen unsers Landes darum ge¬
betet ist, daß Gott der Herr seine Hand schützend und
schirmend über unsrer geliebten Großherzogin halten
möge , so ist ihm auch beidemal in allen Kirchen der
freudige Dank für die gnädige Erhörung unsrer Gebete
dargebracht worden.

Ziffer II und III des höchsten Synodalabfchiedes geben
nur zu der Bemerkung Anlaß , daß die Ueberschüsse
der Zentralkirch enkasse aus der Synodalperiode
1898/1900 dem Beschlüsse der Landessynode gemäß , dem
allgemeinen Psarrwitwenfonds überwiesen sind,
sowie ferner , daß ,dem bezüglichen Ersuchen der Synode
entsprechend , der Entwurf eines neuen Gehalts-
regutativs für die Mitglieder und Beamten des Ober¬
kirchenrats ansgearbeitet ist, der der verehrlichen Lan¬
dessynode zur Beschlußfassung vorgelegt werden wird.

Gemäß Ziffer IV des höchsten Synodalabschiedes hat
der Oberkirchenrat am 11 . März 1901 ein Ausschreiben
erlassen , das die Einführung einer erweiterten Form der
Gottes dien st ordnung, wie sie aus den Beschlüssen

der Synode hervorgegangen ist , betrifft . Bon der Befng-
nis , diese neue Form einzuführen , haben , wie hier gleich
mitgeteilt werden möge , bisher neun Gemeinden Ge¬
brauch gemacht.

Gemäß Ziffer V des höchsten Shnodalabschiedes hat
der Oberkirchenrat die Frage des Austritts aus der
Beamtenwitweykasse einer erneuten Prüfung un¬
terworfen , deren Ergebnis der verehrlichen Landessynode
in der Begründung zu einem Gesetzentwürfe , betr . Für -,
sorge für die Witwen und Waisen verstorbener Pfarrer,
zur Kenntnis gebracht wird

Um der Bestimmung unter Ziffer VII des höchsten
Synodalabschiedes zu entsprechen , hat der Oberkirchenrat
sich zunächst ( an das Königl . Landeskonsistorium in Han¬
nover gewandt mit der Anfrage , ob und unter welchen
Bedingungen es jüngeren Geistlicher: unsrer Landeskirche
gestattet werden lönne , an den sogenannten Jnstrnt-
tionskursen für die innere Mission , wie sie dem
Vernehmen nach in Hannover von Zeit zu Zeit veran¬
staltet würden,

'
teilzunehmen . Die Antwort , die dev

Oberkirchenrat darauf erhalten hat , geht dahin , daß
das ' Landeskonsistorium gegebenenfalls gern bereit sein
würde , die Zulassung ...von Geistlichen unsers Landes zu
diesen Kursen bet dem Ministerium zu befürworten , daß
es sich zur Zeit aber noch nicht absehen lasse, wann
wieder ein solcher FnstruktionskursuS stattsinden werde.
Eine weitere Anfrage hat der Oberkirchenrat in dieser An¬
gelegenheit an den Pastor D . von Bodelschwingh
in Bielefeld gerichtet . Stach der Auskunft , sie er von
diesem erhalten hat , tvird den Bielefelder Anstalten
vom preußischer : Kultusministerium regelmäßig für acht
Kandidaten der Theologie , die das zweite Examen be¬
standen haben , und die sich verpflichten , der Regel nach
ein ganzes Jahr in verschiedenen Zweigcn des dortigen
Arbeitsfeldes zu dienen , ein Stipendium von . 1100 Mark
für jeden einzelnen Kandidaten gewährt ; und Pastor
D . dorr Bodelschwingh erklärt sich gern bereit , in ähn¬
licher Weise auch jüngeren Geistlichen unsrer Landeskirche
zu dienen , glaubt aber , daß wenigstens drei Monate
erforderlich seien, um ihnen erneu einigermaßen gründ¬
lichen Einblick in die Arbeit , wie sie in lenen Anstalten
getrieben wird » zu gewähren . Von diese n Anerbieten
werden wir zur Zeit schwerlich Gebrauch machen können,
einerseits weil die Zahl der examinierten Kandidaten
zu gering ist, als daß wir ihre Kräfte innerhalb unsers
Landes lärrgere Zeit entbehren könnten , andrerseits aber,
weil es schwer halten würde , d >e erforderlichen Mittel
zu beschaffen. Daher hat sich der Oberkirchenrat auch
noch nach andern Orten gewandt , ipo derartige JUstrub,
tionskurfe veranstaltet zu werden pflegen , und zwar
nach Altona und nach, Witten in Westfalen , und die Ant¬
worten , die er daher erhalten hat , versprechen eher znm
Ziel zu führen , wenn auch, an beiden Stellen noch lein«
bestimmte Auskunft darüber gegeben werden konnte,
wann wieder ein neuer Kursus stattfinden werde . Ihr«
Dauer pflegt sich aus acht bis vierzehn Tags zu erstrecken,
und die Kosten werden sich für den

'
einzelnen Teilnehmer

auf etwa 100 Mark belaufen.
Ferneren Wünschen, die von der Landessynods bei der

Beratung des Generalberichtes geäußert sind , hat der
Oberkirchenrat dadurch entsprochen , daß er bei einer neuen
Auslage des Gesangbuch sanhanas die neuen Ei¬
senacher Perikotzen vollständig znm Abdruck gebracht hat,
wobei zugleich

'än den alten Perikopen diejenigen Aen-
d-erungen vorgenommen sind , die erforderlich waren , um
sie mit dem Eisenacher Perikopenbuche in Uebereinstim-
mung zu bringen ; und ferner , daß er den Kreissynoden
empfohlen hat , die Frage , welche Mittel zur Hebung der
Teilnahme an dem heiligen Wendmahle angewendet wer¬
den könnten , aufs neue in Beratung zu ziehen.

Außerdem hat der Oberkirchenrat aus Wunsch der
Landessynode denjenigen Geistlichen, innerhalb deren Ge¬
meinden sich Amtsschließereien befinden , aufs neue ans
Herz gelegt,

'
sich der Gefangenen seelsorge-

risch anzunehmen; und ebenso ist der Oberkirchenrat
den Wünschen nachgekommen , die in bezug auf die Ver-

Kleines Aeuisseton.
Theater und Musik.

— Hermann Sudermann unternimmt nach dem
»Bert . Tageblck demnächst eine längere Reise nach Japan.
— Flüchtet er vor der Kritik?

— Rosa Suchers Abschied. Im Königlichen Opern-
hause zu Berlin fand die Aufführung der „Walküre " statt , in
der Rosa Sucher noch einmal als Sieglinde feierlichen Ab¬
schied von der Stätte ihrer langjährigen Triumphe nehmen
konnte. So wurde nachgeholt, was vor einem Lustrum ver¬
säumt worden war , als man eine Rosa Sucher sakg- und
klanglos von dannen gehen ließ . Aus dem vollbesetzten Hause
tönten ihr schon nach dem ersten Akt brausende Hochrufe ent¬
gegen , die ihren Gipfelpunkt erreichten , als Oberregisseur
Drosch er der gefeierten Künstlerin mit einem Handkuß einen
riesigen Lorbeerkranz überreichte, dem dann ein Dutzend andere
folgten . Tief bewegt dankte sie für die ihr daraebrachtenOvationen.

— Dre neue Odyssee in Dresden. AugustBungerts tetratogrsche Musiktragödie hat im Dresd¬ner Hosopernhaus ihren Abschluß endlich erreicht Der
„Kirke"

, „Nausikaa "
, und „Odysseus ' Heimkehr" folgte das

Endstück „Odysseus ' Tod" . Erinnern wir uns in Kürzeder vorhergehenden Teile . Der erste Teil „ Kirke" führte
Odysseus zum Zyklopen Polyphemos und in die Gärtender zauberkündigen Sonnentochter Kirke. Ihren Verfüh¬
rungen erliegt der Held . Was wir aber nicht sehen, ist,daß , nachdem Odysseus längst fortgezogen , ihm Kirke ei¬
nen Sohn gebar , den sein Name Telegonos („der in der
Ferne Gezeugte " ) charakterisiert . Er wächst heran undwird im vierten Teil der Träger der Haupthandtnna.Der zweite Teil umfaßt Odysseus ' Aufenthalt bei der an¬
mutigen , zarten Nausikaa , von der das Drama den Titelhat - Ein . Vorspiel zeigt des Helden Strandung bei denSrrenen . Der dritte Teil behandelt des Odysseus HeimkehrLu Penetopeia p,nd die Bestrafung , der Freier . Telemach

zog aus , den Vater zu suchen. Wir sind am Schluß , beim
vierten Teil : „Odysseus ' Tod " . Ein Vorspiel versetzt uns
wieder in das Zaubertand der schönen Kirke, welcher ihr
nunmehr löjähriger Sohn Telegonos an leuchtenden Au¬
gen und blondem Haar gleicht . Der Knabe , furchtlos und
unternehmend , spielt mit einigen Löwen . Seine steten
Fragen nach dem Vater schneidet Kirke endlich ab durch
die Erlaubnis , Telegon dürfe nun ausziehen und den Ver¬
mißten suchen. Frohen Herzens tut der Knabe also . Der
erste Akt 'beginnt in Thesprotien . Me Züchtigung der
Freier hat den Odysseus in manchen Krieg verwickelt.
Der König von Thesprotien , der die einst bei Penelope
weilende Desporna gefreit hatte , liegt erschlagen . Das
Land ist besiegt , und Odysseus freut sich der Kultur¬
arbeit , das Zerstörte wieder aufzurichten . Me ihn tief
hassende verwitwete Königin Despoina ist Gefangene , und
die Krieger heischen ihren Tod.

„Den Tod , den Strick , den Pfeil!
Nur fort mit ihr. . .

"
Aber die ränkevolle Schönheit Despoinas hat bereits

Telemachos umgarnt , der sie glühend liebt und für ihr
Leben fleht . Das Orakel zu Dodona wird feierlich be-
fragt — eine großgedachte Szene '— aber has Ende ist:
Despoina bleibt vorläufig am Leben , vermag also wei¬
ter zu intrigieren . Düster gedenkt Odysseus in Thes¬
protien , das er wieder urbar machen will , einer alten
Weissagung:

„Daß , wenn das Ruder , das ich schulternd trage,
Als Schaufel man erkennt , sich naht
Der Abend meines Lebens . .

Der zweite Akt hat wieder ein kurzes Vorspiel : Tele-
gon landet bei der Grotte der Najaden , froh , jung , kampf¬
lustig . Wte der deutsche Siegfried betrachtet er im Quell
sein eigenes Bildnis , verkehrt mit Vöglein und Fischen und
fragt : „Wie sieht mein Vater Wohl aus ?" Und wie den
jungen Siegfried die Rheintöchter , so grüßen neckend die
Najaden den Telegon . Er schläft träumend ein, und nach .

der Verwandlung beginnt der Akt in der Königsburg des
Odysseus , der dort empfangen und gepriesen wird . Des¬
poina säte gern Mißtrauen zwischen Odysseus und Pene¬
lope . Eumäos erzählt von dsem schönen fremden Jüng¬
ling , der ans Land gestiegen (Telegon ) . Wer Odysseus
lächelt nur . Telemach und Penelope sprechen beide für die
gefangene Despoina , und dann verwandelt sich die Szene
nochmals zurück zur Najadengrotte . Telegon schläft , da
beschleicht ihn Despoina und macht auch diesen jungen
Mann rasend in sich verliebt . Zwischen die Erotik klingt
Despoinas Anfeuerung zum Haß gegen den Unterdrücker
des Landes . Telegon steckt voll Kampflust ; er ahnt nicht,
daß der „Unterdrücker " sein Vater Odysseus ist. — Der
drrtte , letzte Akt spielt in der Grotte am Meer . Odysseus
sah den fremden Jüngling uüd ist erschüttert , weil dessen
Züge ihn an Kirke erinnern . Bon einem „Sohn " weiß er
nichts . Me Moiren rufen aus den Wolken ihr warnend
„Wehe" . Odysseus ahnt seinen Tod nicht.

„Wie könnt ' ich sterben denn,
Ta noch so viel zu tun ? Wohin ich schaueWinken Late « mir entgegen , die nach Erfüllung.

Telegon sieht den ihn betrachtenden Odysseus und wird rm
Kampf der Mörder seines Vaters . Despoina hat ihre
Rache erreicht ; sie ruft dämonisch:

„Sieh her , Telegonos , hier liegt dein Vcit er.
Odysseus ! Hier steht dein Sohn —
Der Kirke Kind . . .

"
Penelope und Eumäos fangen die brechenden Blicke des
Sterbenden auf , Penelope hat altes verziehen . Tslew .achund Telegon , die beiden Söhne , reichen ,ich erschüttert die
Hand . Desporna ersticht sich . Odysseus letzte Worts be¬
ginnen : „ . . . in meinen Adern fühl ' ich all vre Seufzer,die von den Menschen steigen zu der Gottheit . Was ist
Menschsein , als Streben , sich zur Gottheit aufzuschwin-
gen. . .

" Me große Anteilnahme des Publikums bei der
außerordentlich schönheitsvollen . Dresdner Ausführung —
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teikung der Pfingstkollekte und auf die Aufnahme
einiger weiteren Fragen in die bei den K i r,ch envisita-
tionen zu beantwortenden Fragebogen ausgesprochen
find.

Was endlich Ziffer VIII des höchsten Shnodalabschieds
betrifft , so hat

"der Oberkirchenrat die Bitte zweier
Pfarrkonferenzen um Bewilligung von Umzugs kosten
an die Geistlichen in Erwägung gezogen . Dabei hat sich
jedoch .zunächst .die Frage anigeLrängt , wem die
Kosten auferlegt werden sollen , ob den betreffenden
Gemeinden oder der Zentralkirchenkasse . Wenn letzteres
die Meinung fein sollte , so ist bei der gegenwärtigen Lage
unsrer Finanzen schwerlich an die Erfülung dieser an
sich gewiß

'
nicht unberechtigten Bitte zu denken.

Daaegen ist die nochmalige Erwägung , die der Ober¬
kirchenrat wegen der Lulegung eines Teils der
Dorsschaft Bloherfelde zu der Äirchenge-
mein de Ofen angestellt hat , nicht ohne Ergebnis ge¬
blieben , indem fre dahin geführt hat , daß , die Grenze
zwischen den Kirchengemeinden Eversten und Ofen , wie
sie anfänglich bestimmt war , eine allerdings nicht er¬
hebliche Aenderung erfahren hat . Auch ist es durch Ver¬
wendung bei dem Großh . Staatsministerium gelungen,
die Anlegung eines Kirchweges von Petersfehn
nach Ofen durch den Staatsforst Wold zu erreichen.

Die Verhandlungen ,
'
welche der Oberkirchenrat auf

Anregung der Landesshnode in Anlaß einer Petition
aus Neuwarden mit den Kirchenräten zu Brake und
Golzwarden zwecks Auspfarrung der Ortschaft Neuwarden
nach Brake angeknüpft hat , haben nicht zu erwünschtem
Ziele geführt , nachdem der Gemeinderat zu Golzwarden
erklärt hatte , der Abtrennung Neuwardens von Golz¬
warden nrcht zustimmen zu können.

Außerdem ist hier mitzuteilen , daß nach einer im
höchsten Aufträge dem Oberkirchenrate vom 25./26 . Sept.
1902 zugegangenen Eröffnung , aus die Sr . Königl . Hoheit
dem Großherzoge von der 20. Landessynode am 15. /17.
Dezember 1900 unterbreitete Bitte , dem Staatsministerium
den Auftrag zu erteilen , dem nächsten ordentlichen Landtage
eine Erhöhung der jährlichen Staatsbei hülfe ? ü r
dieevaug - lutherischcLandeskirche zur Erleich¬
terung des Aufwandes , der durch die VerbwstrUi '.gmes
Li '. nsüinkommens der Geistlichen heroorgeru ' en ist , vor-
^ jchlagrn , schon mit Rücksicht auf die gegenwärtige Fi¬
nanzlage des Staates nicht hat eingetreren werden
können.

Schließlich möge hier die Mittelung ihren Platz
finden , daß infolge von Anregungen , die srüyere Lan¬
dessynoden gegeben haben , vom Oberschülkollcgrum im
Einverstäüdnis mit dem Oberkirchenrate im vorigen Zähre
eine Neubearbeitung der Sammlung von
Sprüchen der heil . Schrift nebst ' A. n '

h,ang . her¬
ausgegeben ist.

Aus den Vorlagen
für die diesjährige Landessynode , soweit sie
bisher bekannt gegeben sind, sei zunächst ein
Gesetzentwurf betreffend Fürsorge für die Witwe«
und Waisen der Pfarrer und derjenigen Organisten
oder Küster, welche kein Schnlamt bekleiden , mitgeteilt.
(Die Witwen - und Waisenversorgung bei den Zivilstaats¬
dienern ist bekanntlich neuerdings außerordentlich günstig be-
ordnet ; für die Kirchenbeamten gibt es eine gesetzliche Waisen¬
versorgung überhaupt noch nicht, als Teilnehmer an der alten
Beamtenwitwenkasse sicherten bisher die Pfarrer ihren Witwen
ein Witwengeld , das 20 > des Diensteinkommens, berechnet
nach der Untergrenze der je mit 800 Mk. abstufenden Dienst¬
einkommenklassen, betrug . Die Wohnung wurde dabei mit
5 a/o des Diensteinkommens in Anrechnung gebracht) . Der
neue Gesetzentwurf lautet im Auszuge:

Artikel 1.
Die Witwen und Hinterbliebenen noch nicht 18 Jahre

alten Kinder eines nach dem 31 . Dezember 1903 verstorbenen
Pfarrers erhalten Witwen - und Waisengeld, wenn die Pfarrer
im Amt verstorben sind oder zur Zeit ihres Ablebens das
gesetzliche Ruhegehalt oder Wartegeld bezogen haben.

Artikel 2.
Das Witwengeld beträgt 20 °/« des für das Ruhegehalt

in betracht kommenden Diensteinkommens, das der verstorbene
Pfarrer am Todestage oder bei der Versetzung in den Ruhe¬
stand bezogen hat , einschließlich des für die Dienstwohnung
bei einer etwaigen Versetzung in den Ruhestand in Anrechnung
zu bringenden Betrages . Erhält ein Pfarrer Wartegeld , so
werden die 20 «/» von dem Wartegeld berechnet.

das Haus war bis aus den letzten Platz gefüllt und rief
am Schluß den anwesenden Dichterkomponisten stürmisch
hervor — mag in erster Linie der Pracht der griechischen
Bilder gegolten haben , den reizenden Effekten von Licht
und Dunkel , zauberhafter Wunderblumen , Götter - und
Geister -Erscheinungen , dem felsumvaihmten , tiefblauen
Meer , den geschickten Wolkenzügen usw . Aber in diesem
echthellenischen Milieu verstand die Menge auch alsbald
die Vorgänge und die vielfach bedeutende Verssprache.
Die für die Ausführung vorgenommenen Kürzungen schnei¬
den nichts Wesentliches ab . Bis zum Schluß hielt gespann¬
tes Interesse vor . Nur eine Kürzung hat man nachzu¬
holen : Die langen Exklamationen Odysseus ' nach dem töd¬
lichen Streich . Die Musik Bungerts schließt einen Ver¬
gleich mit Wagner fast ganz aus . Alles an Merkthemen
und Orchestratron hat Bungert aufmerksam vom Bayreu-
ther Meister gelernt . Aber die methodische Verwendung
ist eine andere. Jtn wesentlichen sind Bungerts „Leit¬
motive " länger gesponnen als die Wagners , sind fer¬
tige Melodien . Und dieser stark melodische Zug ist es,
der dem naiven ( ?) Publikum sympathisch ist. Das Gehirn¬
strapazieren , um einzelne Leitmotive zu erkennen , ist nicht
Sache der meisten Hörer . Und deshalb gefallen Bun¬
gerts lichte Melodien und Harmonien wie
etwas Vertrautes. Gewiß , auch das Gewaltige
sinder seine richtige Dissonanz . Aber es ist Bungert min¬
der natürlich . Edel und einfach gibt sich die Musik des
vierten Stückes , aber ein Fortschritt ist sie dennoch gegen
den ersten Teil '(„Kirke"

) . Es wäre undankbar , bei dem
Bericht das organisatorische Genie E . v . Schuchs nicht än-
zuerkennen , und die ausgezeichnete , die herrlichen griechi¬
schen Bilder geschickt gruppierende Hand des Regisseurs
Moris zu vergessen . Dann war Scheidemantel in Erschei¬
nung , Spiel und Vortrag der geborene Odysseus , wie er
Lei ' Professor Prellers Odyss-eebildern zu Weimar in den
kühnen Landschaften steht . Die Hauptrolle , die verführende
Despoina , gab unübertrefflich Frau Irma v . Abendrot,
Burrian den Telegonos « Zager den TelemaK

Der Höchstbetrag des Witwengeldes soll 1200 Mk . nicht
übersteigen.

Artikel 3.
Das Waisengeld beträgt:

1 . für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit des Todes
oes Pfarrers zum Bezüge von Witwengeld berechtigt
war , je 150 Mk . ;

2 . für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt oder zur Zeit
des Todes des Pfarrers zum Bezüge von Witwengeld
nicht berechtigt war , je 200 Mk.

Artikel 4.
Witwen - und Waisengeld dürfen weder einzeln noch zu¬

sammen den Betrag des Ruhegehalts oder Wartegeldes über¬
steigen , zu welchem der Verstorbene berechtigt gewesen ist oder,
falls er im Amt gestorben ist , berechtigt gewesen sein würde,
wenn er am Todestage in den Ruhestand versetzt wäre . Bei
Anwendung dieser Beschränkung werden das Witwen - und
Waisengeld verhältnismäßig gekürzt.

Artikel 7.
Keine Ansprüche auf Witwen - oder Waisengeld haben die

Hinterbliebenen eines Pfarrers , falls die Ehe, aus welcher sie
stammen, erst nach seiner Versetzung in den Ruhestand oder
Amtsenthebung geschlossen ist, oder falls er entweder frei¬
willig aus seiner Stellung ausgeschieden oder seines Dienstes
entlassen ist.

Keinen Anspruch auf Witwengeld hat die Witwe,
a . wenn der Pfarrer sie nach seinem vollendeten 65. Lebens¬

jahre oder während des mit dem Tode endigenden
Krankenlagers geheiratet hat;

b . wenn in betreff der Ehe die gerichtliche Ehescheidung
ausgesprochen ist.

Artikel 8.
Das Recht der Hinterbliebenen auf den Bezug des

Witwen - und Waisengeldes beginnt mit dem Ende der
Gnadenzeit.

Es wird während des Bezuges mit dem ersten Tage jedes
Monats für den ganzen Monat erworben und erlischt:

a . für jeden Berechtigten mit dem Ablaufe des Monats,
in welchem er sich verheiratet oder stirbt;

b . für jede Waise außerdem mit dem Ablaufe des Monats,
in welchem sie das 18 . Lebensjahr vollendet.

Artikel 13.
Z 1 . Zu dem Witwengeld erhält jede Pfarrwitwe von

derjenigen Psarrgemeinde , an welcher ihr verstorbener Ehe¬
mann bis zu seinem Tode oder bis zu seiner Versetzung in
den Ruhestand angestellt gewesen ist, einen Zuschlag von jähr¬
lich 100 Mk.

Z 2 . Zur Bestreitung dieses Zuschlags dienen in erster
Linie die Zinsen des Psarrwitwenfonds der Gemeinde (in den
Gemeinden Accum, Fedderwarden und Sengwarden die Zinsen
des Kniphauser Predigerwitwen - und Waisenfonds ) . Soweit
sie dazu nicht verwendbar sind oder nicht ausreichen oder falls
ein Gemeinde-Psarrwitwenfonds nicht vorhanden ist, hat die
Gemeindekirchenkaffedas Fehlende zu leisten.

8 3 . Uebersteigt diese Leistung die Kräfte einer Gemeinde,
so kann die Zentralkirchenkasse aushelsend hinzutreten nach
Maßgabe der Bestimmungen über die Beihilfe derselben Kaffe
zu den Aufwendungen , welche eine Gemeinde für das Dienst¬
einkommen des Pfarrers zu machen hat.

Artikel 14.
Diejenigen pensionsberechtigten Organisten oder Küster,

welche kein Schulamt bekleiden, erwerben in gleicher Weise,
wie die Pfarrer (Artikel 4 bis 10) für ihre Hinterbliebenen
einen Anspruch auf Witwen - und Waisengeld, falls die
Kirchengemeinden, in welchensie angestellt sind, sich verpflichten,
für die Zeit , während welcher sie auf dieser Stelle verheiratet
sind, jährlich Ihs °/o desjenigen Betrages in den Allgemeinen
Pfarrwitwen - und Waisenfonds einzuzahlen, nach welchem im
Fall ihrer Versetzung in den Ruhestand das Ruhegehalt zu
berechnen sein würde . —

Ein anderer Gesetzentwurf bestimmt, daß die sogenannte
Funktionszulage (in Gemeinden, in welchen auf einen Geist¬
lichen durchschnittlichmehr als 4000 Seelen kommen, erhält
derselbe für jedes weitere angesangene Tausend Seelen eine
Zulage von 200 Mk .), auch ordinierten ständigen Hilfs¬
predigern und Vakanzpredigern zugute kommen soll.

Für die Mitglieder und Beamten des Ober¬
kirchenrats wird ein Gehaltsregulativ vorgelegt
Vorstand (Nebenamt eines Zivilstaalsdieners ) 1500 Mk.
3 Mitglieder . je 5000—7000 „

Zulagebetrag : 500 Mk.
Zulagesrist : 3 Jahre.

1 Mitglied (ohne Departement ) . . . . 400 „

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Falb ist ersetzt . Seit einiger Zeit geht unter

dem Titel „Das Wetter in Europa und die Vulkane " eine'
Mitteilung durck -̂ die Blätter , wonach „Professor
Beuseler" in Göttingen über die Ursache des schlechten
Wetters und des niedrigen Luftdruckes , der seit andert¬
halb Zähren Europa beherrscht , eine „Erklärung " gegeben
hat . Darin hieß es : „Seit den heftigen Ausbrüchen des
Mont Pelee in Westindien sind auch die europäischen
Vulkane in größerer Tätigkeit wie früher . Von großer
Wichtigkeit für unsere Wetterverhältnisse sind die Vul¬
kane auf Island . Aus diesen strömt fortwährend eipx
heiße Lust , die sich östlich ausdehnt . Sobald sich die heiße
Lust abkühlt , entsteht Luftmangel , der Lustdruck wird
schwacher, daher die Depressionen immer östlich von Is¬
land kommen usw . So lange die sirrchtbare Gewalt des
Erdinnern nicht anfängt , etwas nckchzulassen, werden wir
noch unbeständiges Wetter haben .

" Diese Erklärung wurde
vielfach mit .schärferem oder milderem Zweifel , aber doch
ernst aüfgenommen . Jetzt schreibt die „Gött . Ztg .

" : „Prof.
Beuseler ist Identisch .mit einem früheren Landwirt in
Beienrode , der jetzt in Göttingen als Gelegenheits¬
arbeiter Beschäftigung sucht. In den Dörfern östlich
von Göttingen ist er allgemein unter dem Namen „Pro¬
fessor Beuseler " bekannt .

"
Bildende Künste.

— Die Nachricht deutscher und französischer Blätter,
daß .die Mauer eingefallen sei, auf der das Abend¬
mahl Leonardo da Vincis gemalt ist, wird wider¬
rufen . Die Mauer , schreibt G. Frizzoni in der „ Ehronigue
des Arts " , ist durchaus sicher und droht nicht einzu¬
fallen . Auf der anderen Seite aber ist es sicher, daß die
beständig an der Oberfläche der Mauer wirkende Feuchtig¬
keit Zerstörungen hervorruft , die immer ' trauriger
werden . Es wäre höchste Zeit , daß die ganze gebildete
Welt einstimmig den Ruf nach Jlbhilfe erschallen ließ,
damit man endlich den Versuch macht , etwas zu tun,
BL M vettW , WM von dem Meisterwerke stoch übrig ist.

1 Sekretär und Revisor (gemeinschaftlichmit
dem Oberschulkollegium) . . . . . . 825—1575 „

Zulagebetrag : 100 Mk.
Zulagefrist : 2 Jahre.

1 Registrator . 1350—2950 „
nebst Schreibgebühren.

Zulagebetrag : 150 Mk.
Zulagefrist : 2 Jahre.

1 Bote (gemeinschaftlichmit dem Oberschul¬
kollegium) . 650—850 „

Zulagebetrag : 50 Mk.
Zulagefrist : 2 Jahre.

1 Kassierer und Kirchenrechnungsführer . . 700 „
Geschäftskosten . 1800 „

Ferner werden beantragt zur Unterstützung hilfsbe¬
dürftiger Gemeinde » in der Baulast jährlich 800 Mk.
(wie bisher), für Elisabethfehn jährlich 600 Mk . (wie bisher),
für Vechta einmalig 500 Mk . als Beihilfe zum Bau eines
Gemeindesaales, für Unterstützung einzelner Gemeinde»
in der laufenden Kirchenlast jährlich 3600 Mk. (bisher
3500 Mk ), für Unterstützung an Hinterbliebene von
Kirchendienern wie bisher jährlich 2500 Mk., zur Förderung
des Studiums der Oldenburgischen Kirchengeschichte
wie bisher jährlich 300 Mk ., als Beihilfe für Herstellung
des Oldenburgischen Kirchenblattes wie bisher jährlich
500 Mk ., für Erteilung des Religionsunterrichtes am
Gymnasium zu Bechta jährlich 300 Mk. (bisher 200 Mk.),
Beitrag zum Gehalt eines Anstaltsgeistlichen am Elisa¬
bethstift wie bisher jährlich 1000 Mk.

Aus dem HroDerzogtmn.
Oer Nochdruck unferermit N»rr -sp»nd -n,,kichm »erseht»«. Originordert « ,
tji »ur mit genauer Ouelenongab« gestattet . Mitteilungen und Bertchd,

üder ialole Korteauuruste find »er SUdottiau stet« » tükmme».
* Oldenburg , 6 . November.

* Der Missions -Basar steht — so schreibt man uns —
unmittelbar bevor, und von Herzen wünschen wir demselben
einen durch Spender und Käufer herbeigeführten guten Erfolg.
Daß die Unternehmung einer wichtigen, edlen, der ganzen
Christenheit befohtenen Sache dient , bedarf keiner Erläuterung;
wir würden mit Recht fürchten, die Leser durch eine solche zu
beleidigen. Doch scheint es nicht überflüssig, irrtümlichen
Auffassungen entgegenzütreten, die seltsamerweise noch in
unferer „ aufgeklärten" Zeit eine ziemlich weite Verbreitung
haben, so völlig hinfällig sie auch sind . Man kann nämlich
Aeugerungen hören wie folgende: Was gehen uns die
fernen Heiden an , da doch unsere Teilnahme und unsere
Gaben in der Nähe durch soviel Not und Elend in Anspruch
genommen werden ? Ais ob die „ fernen" Heiden in ihrer
Gottesferne nicht elend genug wären ! Als ob sie nicht auch
nach Gottes Bild geschaffen und zur ewigen Seligkeit berufen
wären ! Als ob der Befehl des Herrn , alle Völker zu lehren
und zu taufen in seinem Namen , uns nicht berührte ! Als
ob unsere deutschen Vorfahren nicht auch einmal Heiden
gewesen wären , und doch gewiß kein „Gebildeter" des
20 . Jahrhunderts den Wunsch hegt, wir möchten noch heute
zu Odin beten und ihm Pferde zum Opfer schlachten ! Ein
anderer Einwand lautet : Wer weiß denn , was aus den
großen , für die Mission gesammelten Summen
wird ? ! Nun , darüber braucht kein Mensch im Zweifel zu
sein , der die Mühe nicht scheut , die Jahresberichte der
Misfionsgesellschaften durchzusehen, in denen gewissenhafte
'Rechenschaft über Einnahme und Ausgabe der Gesellschaft
abgegeben wird. - Jede willkürliche Verwendung der zur Ver¬
fügung stehenden Mittel ist gänzlich ausgeschlossen. Aber
wenn sie diesen Tatbestand auch zugeben, erheben Andere die
Klage : All das viele Geld geht ins Ausland , ist also für
Deutschland verloren ! Es ist nicht schwer , die Haltlosigkeit
dieser Ansicht zu beweisen . Ein sehr bedeutender Teil der
gesammelten Gelder muß für Unterhaltung der Missions-
anstaltea , für Bezahlung der angestellten Lehrer und Beamten,
und für Ausrüstung der auszusendenden Missionare verwendet
werden, bleibt also im Lande und kommt dem deutschen
Handel und Gewerbe ganz direkt zu gut . Große Summen
gehen aber auch in die Länder , in denen Mission getrieben
wird ; denn, wie sollten ohne Geld Kirchen und Schulen
gebaut, Gemeinden konstituiert werden? Aber, stellen wir
uns einmal aus den rein praktischen, materiellen Standpunkt,
der für jeden wirklichen Christen natürlich das niedrigste ist
und zuletzt in Betracht kommt, so sind wir auch hier um eine
Antwort keineswegs verlegen. Jedermann weiß, daß die
deutschen Kolonien keinen anderen Zweck haben, als dem
Reich neue Handelsgebiete zu erschließen und unserer über¬
schüssigen Bevölkerung Lust und Raum zu verschaffen, ihre
Kraft und Tüchtigkeit zu betätigen . Es handelt sich also um
ein zivilisatorisches und zugleich höchst einträgliches Werk.
Jedermann weiß aber auch oder sollte wenigstens wissen , daß
die Missionare die rechten Pioniere der Zivilisation
sind, die mit der Predigt des Evangeliums zugleich eine höhere
Kultur bringen und die nicht nur Lehrer des Worts sind,
sondern auch in allen nützlichen und guten Dingen des
irdischen Lebens Unterricht erteilen. Man vergleiche doch nur
ein Heidendorf mit seiner Unordnung und seinem Schmutz
mit den netten sauberen, von Gärten umgebenen Wohnstätten
der für den Christenglauben gewonnenen Eingeborenen. Mit
der höheren Bildung stellen sich dann von selbst eine Menge
neuer Bedürfnisse ein , und der Handel mit europäischen
Stoffen , Wertzeugen und Gegenständen aller Art nimmt von
Jahr zu Jahr einen größeren Aufschwung. Die Konsequenzen
ergeben sich von selbst und wir können füglich schließen . Wir
tun es mit dem Schriftwort : „ Die Gottseligkeit ist zu allen
Dingen nutze und hat die Verheißung dieses und des zu¬
künftigen Lebens.

"
* GesetzblattBand XXXIV Stück 87 der Gesetzsammlung

ist ausgegeben, enthaltend: Bekanntmachung des Staatsministeriums,
Departement des Innern , vom 8. Oktober1903, betreffend den Beitrag
zur Brandkasse sür Zünd st ein - Fabriken. — Bekannt¬
machung des Staaksministeriums vom 2. November 1903, betreffend
Abänderung der Hafenordnung für Brake.

* lieber Elfte Plahfair , die junge australische Geigerin , die
im nächstenAbonnementskonzert auftreten wird, schrieb der
„Berliner Lokal- Anzeiger" am 3. Oktober 1902 : „ Auf dem Podium
des alten, ehrwürdigen Konzertsaales im Kastanienwäldchen stand eine
noch im Flügelkleide daherschreitende kleine Künstlerin, deren Erfolge,
wenn nicht alles täuscht , noch einmal in vielen vornehmenKonzertsälen
widerhallen werden. Elsie Plahfair heißt das talentvolle , kleine Fräu¬
lein ; ihr Instrument ist die Violine . Vielleicht fünfzehn Jahre alt,
führt Elsie Plahfair schon den Bogen mit einer Verve und bewegt die
Finger mit einer Sicherheit auf den Saiten , daß es wirklich verblüffend
ist. Dabei hat man keinen Augenblick den Eindruck der forcierten
Dressur ; es klingt alles echt und natürlich, die Cantilenc, warm und
edel , der virtuosischeKleinkram keck und selbstverständlich, kurzum , das
ganze Spiel gerade so gesund und lebenssrisch, wie Las pausbäckige»



kleine Fräulein auSsieht. Ein Adagio von Bruch, eine Tarantella von
Wieniawski und Sarasates Zigeunerweisen hatte Elsie Playfair neben
einer Arie von Bach auf dem Programm. Wird sie sich mit größeren
Aufgaben einmal so glänzend abfinden wie mit diesen kleinen , so ist
ihr, wie angedeutet, ein Platz neben den Normann-Neruda, Tua,
Wietrowetz gewiß. Möge ein gütiges Geschick über ihrer weiteren Ent¬
wicklung wachen!"

* P . W . Janßen -Amsterdam -j-. Das „Jev . Wchbl . "
schreibt zu dem Tode dieses Wohltäters : „ Mm Mittwoch
starb in Amsterdam Herr P . W. Janßen , der Ehrenbürger
unserer Stadt . Wir verdanken chm die Stiftung des Ju¬
gendheims , und auch beim Bau .des Jtsolierhauses hat er
einen hohen Beitrag gespendet . Noch andere Wohltaten
erwies der edle Gönner unserer Stadt , und diese wird
ihm stets ein ehrenvolles Andenken bewahren . Noch vor
einem Jahre besuchte der Verstorbene seine Heimat , und
bei seiner geistigen Frische dursten wir die Hoffnung ha¬
ben , ihn noch einmal wieder in unserer Stadt begrüßen
zu können . Doch schon im letzten Sommer hraf ihn eine
schwere Erkrankung , die jetzt seinen Tod zur Folge gehabt
hat . IN ihm ist, einer der edlen M !ensch °en entschlafen , wie
man sie selten findet . „Gott hat mir meine Mittel ge¬
geben , andere Menschen damit zu erfreuen und ihnen da¬
mit zu helfen !" Das war sein Wort und seine Anschauung,
und danach handelte er . Am Sonnabend wird er in Amster¬
dam zur Ruhe bestattet ."

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des groszh . Landgerichts

vom 4. November , vorm . SV» Uhr.
Diebstahl im Rückfall.

Aus Untersuchungshaft wird vorgeführt der Malergehilfe Anton
Prokscha aus Lohnau bei Ratibor, oft vorbestraft. Weil er am
25 . August d. I . in Bant ein ' dem Bauunternehmer Buschmann in
Wilhelmshaven gehöriges Fahrrad im Werte von 100 Mark entwendet
hat, wird er heute mit Rücksicht auf seine Vorstrafen zu 1 Jahre
Zuchthaus verurteilt. Von der verbüßten Borhaft soll ihm 1 Monat
angerechnet werden. Der Dieb trat seine Strafe sofort an.

Eine Reihe Diebstähle,
teils allein, teils gemeinschaftlich in den Monaten August und Sep¬
tember 1903 in Eversten und Oldenburg haben ausgeführt : 1 . der
Schulknabe Heinr. Harms , 2. das Dienstmädchen Johanne Harms,
beide in Eversten. Die Bestohlenen sind der Arbeiter Fr. Meine und
der Bäckermeister Siegler in Eversten, die Plätterin Witwe Beutner
in Oldenburg, der Baurat Hoffmann und Wirt Dieks daselbst . Heinr.
Harms hat 4 einfache und 2 Diebstähle mittels Einsteigens, Johanne
Harmshat 3 einfache Diebstähle und 1 Diebstahl mittels Einsteigens
ausgeführt. Beide sind der Anklage gemäß geständig. Unter Annahme
mildernder Umstände werden verurteilt : Heinr. Harms zu einer Ge¬
samtstrafe von 5 Monaten, die Johanne Harms zu einer solchen von
3 Monaten 3 WochenGefängnis . Von der Anklage des Versuchs eines
schweren Diebstahls wird der Angeklagte Heinr. Harms sreige-
sprochen.

Kuppelei.
Die letzte Verhandlung richtete sich gegen den Gastwirt Otto Karl

K nuth, früher zu Jever, z. Zt. in Hannover . Es waren 13 Zeugen
geladen und die Verhandlung ging bei Ausschluß der Oefsentlichkeit
vor sich. Wie das öffentlich verkündeteUrteil ergibt, ist Knuth schuldig
befunden und wird mit 3 Monaten Gefängnis bestraft.

Schluß der Sitzung nachm, gegen 2 Uhr.
Sitzung vom 5. November , vorm . 9V, Uhr.

Körperverletzung.
Der Arbeiter Herrn . Ahlhorn zu Osternbnrg, Langenweg 6,

schlug den Arbeiter Pieper beim Unternehmer Lieke in der Amalien-
straße am 2. August d. I . mit einer dicken eisernen Kandarre auf den
Kopf und verwundete ihn dadurch schwer . Ahlhorn, der nach seiner
Behauptung zuerst von Pieper vor die Brust geschlagensein will, ist
wegen Körperverletzungbereits oft und schwer vorbestraft. Das Gericht
setzt dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend gegen den Schläger
eine Gesängnisstrafe von 6 Monaten fest.

Hausfriedensbruch und Diebstahl
in je zwei Fällen wird dem Bäcker Heinr. König aus Edewecht, zur
Zeit hier in Untersuchungshaft, zur Last gelegt. Am 5. August und
Ende August schlich er sich in die Wohnung des Schlachters Fr. Meyer
in Edewecht, der ihm sein Haus mehrfach verboten hatte, ein und
übernachtete auf dem Boden. Anfang Juli stahl er seinem Halbbruder
C. Hobbie eine Taschenuhr und am Abend des 1. September einen
Geldbeutel mit mindestens 692 Mk., die dieser für seine Mutter in
Verwahrung hatte, aus einer Kommode. Von dem gestohlenen Gelbe
hat der Dieb 568 Mark durchgebracht . Der Gerichtshof erkennt gegen
König wegen Diebstahls in 2 Fällen und Hausfriedensbruchs in einem
Falle auf eine Gesamtstrafe von 1 Jahre 4 Monaten Gefängnis. Be¬
züglich des dem Angeklagten zur Last gelegten weiteren Hausfriedens¬
bruchs wird das Verfahren eingestellt. Der Verurteilte trat diese Strafe
sogleich an.

Als rückfälliger Dieb
muß die Anklagebank dann besetzen der Buchdrucker Friedrich Jde aus
Zippendorf, gegenwärtig hier in Untersuchungshaft. Jetzt werden ihm
zwei Diebstähle vorgehalten, indem er dem Zimmergesellen K . Götze zu
Ofen entwendet haben soll : 1 . im Juli ein Paar Strümpfe, 2 . in der
Nacht vom 10./11 . August d. I . «ine Jacke und ein Paar Schnürschuhe.
Der Dieb bestreitet nur die Entwendung der Strümpfe . Nach Ver¬
nehmung der Zeugen billigt das Gericht ihm noch einmal mildernde
Umstände zu und verhängt über Jde eine Gesamtstrafe von 7 Monaten
Gefängnis , welche er sofort antrat.

Schluß vorm. 11Ukr. _

Gräfin Kwilecka u. Genossen wegenKindes-
uuterschiebuug vor den Geschworenen.

8 . l?. Berlin , 5. Nov.
X.

Neunter Tag der Verhandlung.
Ein Stimmungsbild aus der „Franks. Ztg ." möge das

heutige Referat einleiten. Es heißt da:
Die Gräfin ist gefaßt und ruhig, als ob sie an ihrer

Unschuld einen unfehlbaren Schutz hätte. Sie sieht aus wie
eine zu Jahren und Umfang gekommene Gräfin Dubarry —
im Geschmack des Rococo ist ihr weißes Haar nach oben
zurückgestrichen , und das wohlgenährte brünette Gesicht mitden gleichfalls nach oben geschweiften Brauen hat das vor-
sprmgende Profil jener Perrückenträgerinnen des 18 . Jahr¬
hunderts ; dazu die Stechbmlle, die sie nicht aus den Händenlaßt , mid die sie zum Fixieren ihrer Umgebung benutzt, wenn
5k urcht gerade be, einer besonders „ intimen " Stelle des
Verhörs sich mit rotem Kopfe abwendet. Einmal barg sie
wre ermüdet ihr Gesicht lange unter den Händen , und in
diesem Augenblicke hätte man sich allerdings nicht gewundert,wenn sie ihre Unschuldsbeteuerung widerrufen hätte Aber
im allgemeinen fällt sie nicht aus ihrer Fassung. Sie nippt
an ihrem Rheinweinglas , das der Gerichlsdiener ihr von Zeit
zu Zeit füllt , lächelt bei einer harmlosen Pikanterie , die
gelegentlich fällt , und hört im übrigen schweigend zu, als
wäre sie eben Zuhörerin . Auch an ihrem schwersten Tag , wo
die Tochter ihrer angeblichen verstorbenen Mithelferin

'
als

Hauptbelastungszeugin gegen sie austrat — mit dem roman¬
tischen Hintergrund , es sei der Wunsch der verstorbenen
Mutter aus dem Totenbett gewesen , daß das geheimnisvolle

Verbrechen aufgedeckt werde — auch heute verlor die
sympathischeMatrone mit den nur ein wenig zu klugen
Augen die Haltung nicht. Eine Empfindung wird man nicht
los : Wenn diese Frau wirklich wegen Mangels an Beweisen
freikommt, so ist sie am nächsten Tag dieselbe , die sie vor
ihrer Verklagung war , eine große Dame in den Salons ihrer
über die Provinz Posen verbreiteten Familie , und mit dem
singenden fragenden Ton , mit dem Polinnen deutsch sprechen,
sagt sie dann im Gespräch: „Oh, meine Liebe , was soll ich
Ihnen sagen? Man war nicht sehr galant mit mir in
Berlin !"

Sie selbst wird sich nie verraten , und ihr Mann, dieser
wohlsrisierte Bühnengraf mit dem erloschenen Gesicht und den
von verfallenen Backen herabhängenden Bartkoteletten , wird
nie das Spiel verderben; so harmlos , wie er in seiner
Gefaßtheit auszusehen sich bemüht, ist er wohl nicht. Zwischen
ihm und seiner Frau sitzt die Hebamme, die erst das
beglaubigende Attest ausgestellt und dann , zur Rettung ihres
„ Gewissens" sich selbst beschuldigend , es widerrufen hat ; nnt
ihrem mageren roten Bäuerinnengesicht, finster und abweisend,
als ob sie selber Richterin wäre, macht sie einen nicht minder
sicheren Eindruck, und wenn man von vornherein das Gefühl
hat : „ 11 / s äes louobes"

, so wird man durch diese Selbst¬
anklägerin, auch wenn gegen sie der Verdacht der Bestochenheit
erhoben wird, noch darin bekräftigt.

*

Zu Beginn der Sitzung wird die Ladung einer Anzahl
von Zeugen besprochen , welche über die Äehnlichkeitdes
strittigen Knaben einerseits mit der Gräfin , andererseits mit
dem älteren Sohn der Meyer Angaben machen sollen . Dann
wird im Zeugenverhör fortgefahren.

Frau Hechelski bestätigt die Angaben ihres Mannes.
Es folgt eine Reihe von Zeugen, die über den Leumund
Hechelskis vernommen werden und sämtlich nichts Nachteiliges
bekunden können. Frau Kaskowiak schildert, wie Hechelski
sie ausgefragt habe. Sie habe demselben gegenüber bestritten,
daß das Kind untergeschoben sei ; sie habe selbst gesehen , daß
die Gräfin sich in anderen Umständen befand. Hechelski habe
versucht, sie für seine Sache zu gewinnen, was sie aber ent¬
schieden abgelehnt habe. H . bestreitet, daß er der Vorzeugin
irgendwie nahe gelegt habe, etwas unrichtiges zu sagen.
NächsterZeugeistderStiefsohn des alten An druczewski.
Dieser bekundet, daß seine Stiefmutter ihm gegenüber erklärt
habe, die Gräfin habe richtig geboren. Ihm sei auch die große
Äehnlichkeit zwischen Gräfin und dem Knaben ausgefallen.
Des weitern sagt er aus , daß die alte Andruczewska sehr
intelligent und klug war , während er die Hedwig A. als
wunderlich und nervös schildert. Große Mühe macht die Ver¬
nehmung der Frau Kieckowska. Sie erklärt, daß an dem
Tage , wo die Nachricht von der Entbindung der Gräfin nach
Wroblewo kam , die alte Andruczewska nicht verreist gewesen
sei . Auch am Tage vorher sei dieselbe zu Hause gewesen . Der
Vorsitzende hält ihr eindringlich entgegen, daß sie vor dem
Untersuchungsrichter genau das Gegenteil bekundet habe. Die
Zeugin behauptet, daß sie damals nur habe sagen wollen, die
alte Andr . sei nach der Entbindung der Gräfin einmal verreist
gewesen . Trotz aller Bemühungen des Vorsitzendensind die Wider¬
sprüche nicht aufzuklären. Die Zeugin behauptet, daß sie von
keiner Seite beemsiußtsei. DerVorsitzendegibtihrnochmals denRat,
sich die Sache genau zu überlegen und ihr Gewissen zu
prüfen . Sie erklärt <Ä>er , mau möge mit ihr machen,
was man wolle , sie könne nichts anderes sagen . Hieraus
beantragt der Staatsanwalt , die Zeugin wegen wissent¬
lichen Meineids zu verhaften. Seitens der Ver¬
teidigung wird ersucht, den Antrag crbzulehnen , vor der
Entscheidung Dr . Rosinski aber zu beauftragen , die Zeugin
zu untersuchen . Der Gerichtshof beschließt jedoch die
Verhaftung der Zeugin , da sie des Meineids wie der
Begünstigung der Angeklagten dringend verdächtig ist.
Auch bet dem folgenden Zeugen , dem Bogt Biskup aus
Wroblewo stellt sich! ein Widerspruch mit seiner früheren
Aussage heraus . Früher hatte er die Möglichkeit zu¬
gegeben, daß die alte Andruczewska am 27. Januar verreist
war . Jetzt behauptet er , Lwß die Ä. nur im Dezember
einmal nach Posen gereist war . Nachdem noch Zeuge
Miechelski über den Leumund Hachelski vernommen
worden war , den er als einen gefährlichen Mann hin¬
stellt , der viele anonyme Briese geschrieben und Zwist in
die Familie brachte , wird die Sitzung auf Freitag 9,30 Uhr
vertagt.

Vermischtes.
Der Ehemann Wider Willen . Herr Webb , Apotheker

in Sydney , ging eines Abends mit Miß Cheßborough
spazieren, als ein eleganter Wagen angesahren kam , und
plötzlich vor dem Pärchen stehen blieb . Zwei kräftige
Männer sprangen heraus , packten Herrn Webb, warfen ihn
wie ein Paket in den Wagen und ließen dann Miß
Cheßborough einsteigen. Im Galopp sausten die Pferde
davon und brachten Herrn Webb zu einem Hause, wo man
ihn bis zum Morgen unter sicherer Bewachung versteckt hielt.
Dann wurde er gewaltsam in eine Kapelle geführt, wo ihn
Miß Cheßborough bereits mit Sehnsucht erwartete und ein
gutbezahlter „olsrM'illan" die Trauung vornahm . Auf dem
Heimwege gelang es dem Ehemann wider Willen , sich von
seiner Braut zu trennen und die Flucht zu ergreifen. Er
eilte sofort zum Richter und klagte gegen Miß Cheßborough
wegen Entführung . Die Sache hat jedenfalls den Reiz der
Neuheit. Sonst wurden immer nur junge Mädchen von
liebestollen Männern entführt , jetzt entführen zur Ab¬
wechselung heiratslustige Damen den Mann , den sie sich als
Opfer auserseheu haben. Auch das ist ein Stückchen
„ Frauenbewegung "!

Der bayrische Prinzregent , der das auffallend
schöne Herbstwetter zur Gemsenjagd in der Umgebung des
Königs -Sees benutzte, hat plötzlich wegen eines vorgekom¬
menen Ungl ückss alles dieJagdenabgebro che n.
Ein 17jähriger Treiber ist am Kammerting -tzorn beim
Hintcr -See von einer Lawine ersaßt und beim Sturz
über eine Felswand getötet worden . Zwei Gefährten des
Verunglückten konnten sich noch mit knapper Not retten.
An Lawinengefahr , die überhaupt im Herbst gering ist,
war umsoweniger zu denken, da Heuer erst wenig Neu¬
schnee gefallen i'st. Augenscheinlich hat der unberechen¬
bare Föhn durch sehr schnelles Erweichen des Schnees
das Unglück verursacht . _

Kandel, Heweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Zu den Fusionen

in der Montanindustrie . Nachdem das Kvhlen-
syndikat Wienert worden ist, wird aMin dM kohlenkon¬

sumierenden Industriezweigen das Bedürfnis nach! der Bil¬
dung neuer n,üd nach der Verstärkung bestehender Syn¬
dikate verspürt . Damit entsteht zugleich der Wunsch nach
der 'völligen Verschmelzung von Werken, nach Fusionen,'
die schon in der vorigen Spekulationsära eine der haupt¬
sächlichsten Anregungen zu der damaligen Aufwärtsbewe¬
gung bildeten . Nach dem neuen Vertrage des Kohlensyn-
dikats darf eine Kohlenzeche ihre Produktion nur noch er¬
weitern , wenn die Leitung,des Syndikats das Bedürfnis
nach einer Mehrproduktion vorhanden sieht . Das schneidet
den Kohlenunternehmern die Möglichkeit ab , eine Aus¬
dehnung ihrer Produktion , selbst penn dies im Interesse
des Betriebes liegt , vorzunehmen . Die großen Gesellschaf¬
ten , denen ihre Mittel und ihr Kredit das erlauben , wer¬
den nun diesen Zweck dadurch! zu erreichen suchen, daß .sie
andere Kohlengruben und damit deren Anteil an her För¬
derung des Syndikats hinzuerwerben , durch die Vereini¬
gung der Betriebe Ersparnisse erzielen und ihren Gewinn
erhöhen . Solche Unternehmen .aber , denen es unmöglich
ist, sich aus diese Meise zu erweitern , werden ihre Ver¬
einigung mit den großen Gesellschaften einer verküm¬
merten Selbständigkeit vorzishen . Ans diese Weise eröffnen
die Bedingungen , unter denen sich das Kohlensyndikat er¬
neuert , schon in der Kohlenindustrie selbst die Aussicht
auf eine ganze Reihe von '

Fusionen . Fe straffer .aber das'
Kohlensyndikat organisiert ist, umsomehr sind auch die
kohlenkonsnmierenden Industrien , vor allem die Eisen¬
werke, auf solche Organisationen angewiesen , und wächst
damit auch das Bedürfnis nach der Fusion von Eisenwerken
untereinander , wie auch ihrer Vereinigung mit Kohlen¬
werken . ^

"
Vom amerikanischen Schiffsbautrust-

Skandal. Der jetzt erschienene Bericht des für den
S -chisfsbautrust eingesetzten amtlichen Verwalters enthält
Aussehen erregende Mitteilungen über absichtliche falsche
Angaben und betrügerisches Vorgehen bei der Gründung
der Gesellschaft , und über einen Plan , die Gesellschaft
durch ZurücWehaltung der Einnahmen der Bethlehem Steel
Co. absichtlich zu Fall zu bringen . Der Bericht empfiehlt
am Schluß gerichtliches Vorgehen gegen die Gründer des
Trusts , und gegen Schwab , um von ihnen die zur Bezah¬
lung der Schulden der Gesellschaft nötigen ^Gelder zu
erlangen . Auch wird die Einsetzung eines gerichtliche
Verwalters für die Bethlehem Steel Co. empfohlen.

Die amerikanische Silberkommission,
die, wie erinnerlich , in Begleitung mexikanischer .Dele¬
gierter nach Europa gekommen war , um 'über Maßregeln
zur Herstellung eines bestimmten Verhältnisses zwischen
den Währungen der Gold- und Silberländer zu beraten,
hat nunmehr ihren Bericht erstattet . Die in demselben ge¬
machten Mitteilungen entsprechen im wesentlichen dem Be¬
richt , der in Berlin imch Abhaltung der dortigen Konferenz
veröffentlicht wurde.

Nachdem eine kurze Zeit in Deutschland die Hoffnung
bestanden hatte , die englische Regierung ^oürde nunmehr
die Einlösung der Aktien der Transvaal-
bah ' n ohne weitere Ghwierigkeiten von statten gehen
lassen , sind in diesen Tagen neue Anzeichen zutage ge¬
treten , aus denen das deutsche Schutzkomitee für dieTrans-
Vaälbahnaktien aus eine Verschleppung der Angelegenheit
seitens Englands schließen muß . Das Kvmitee ist sich be¬
wußt , der englischen Regierung gegenüber alle von ihr
erhobenen Forderungen erfüllt zu haben . Wenn England
nun trotzdem seine Zusage unerfüllt läßt , glaubt das Ko¬
mitee , daß die deutschen Aktionäre ein Anrecht darauf
haben , von dem Auswärtigen Amt in ihren berechtigten
Forderungen an England wirksam unterstützt zu werden.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 6. November.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelsicher.

31/2 PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3H2 PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 pCt. do . do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1906)
3H2 PCt. do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkiindb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3H2 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3H2 PCt. Butjadinger, Goldenstedter
3H2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3H2 PCt. Lübeck -Büchener Prior .-Obl., garant.
3H2 PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3H2 PCt. do . do.
3 pCt. do . do.
3H2 PCt. PreußischeKonsols-, abgest ., unkiindb. b. 1905
3Hz PCt. do . do.
3 pCt. do . do . .
3H2 pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3 '/ , pCt. Deutsch-Ostasrikanische Obligationen .
3H2 PCt. Essener Stadt -Anleihe . . . .
3H2 PCt. Elbinger Stadtanleihe . . . .H . Nicht mündelstcher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter)
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3H2 pEt- Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel --

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIL , unkündbarbis 1911
3^ do . do . do.

Serie XL ., unkündbar bis 1913
3 /̂4 PCt. do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b . 1912
3H2pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XL , unkündbar bis 1910
Zl/gpCt. abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Aktien-Bank
4 PCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4H2 PCt. Georgs-Marien-Prioritäten, rückzahlbar 103
4 pCt. Glashütten-Prioriläten , rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerei -Priöritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do . New-York . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holland. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie » —

PCt. PCt.
99,50 100
99,50 100

102,25 102,75
99,50 100

129,70 130,50
102,25 —
100 —

101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75' 99,25

100,75 —

101,90 102,45
101,90 102,45
90,50 91.05

101,70 102,25
101,80 102,35
90,70 91,25

100,30 100,95
Y9 99,55
98,60 —

99.10 99,65
98,70 99,25

103,50 —

96.10 96,65
93,30 93,60
98,20 98,75

102 102,30

102,45 —

— 100,40
100,10 100,40

96,50 96,80
94,20 94,75

102,25 102,75
104,60 —
101,50 —
104 104,50
167,95 169,75
20,375 20,455
4,1925 4,2275
4,1775 —

16,87 —



Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 96,80 PCt. G.
Diskont der Deutschen ReichLbank 4 pCt.
Larlehnszins do . do . 5 PCt.

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

pt . C pCt.
Mündelsicher.

Zi/g PCt . Oldenburgische konsol . Staats - Anl ., ganzj.
Coupons . 99,50 100

Zl/g PCt . neue Oldenburgische kons. Staats - Anl ., halbj.
Coupons . . . . . . 99,50 100

3 pCt . Oldenburgische konsol . Staats - Anleihe . . — —

4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld-
verschreibungen , unkündbar bis 1906 . 102,25 —

4 PCt . abgeitempelte desgl . ab 1 . Okt . 19033fizpCt . Zins 99,50 100
4 PCt . Oldenburger Stadt - Anleihe von 1901 , unkünd¬

bar bis 1907 . . . . 102,25 —

3fiz pCt . Oldenburgische Stadt - Anleihe von 1903 . 98,75 99,25
31/2 PCt . Dinklager Gemeinde - Anleihe v . 1893 . 99 .25 99,75
3 PCt . Oldenburgische Prämien - Anl . (40 Taler - Lose ) 129,70 130,50
4 PCt . Oldenburger Kommunal - Anleihen . . . 101,75 —

3VspCt . do . do . . . . 98,75 99,25
3 V2 pCt . Deutsche Reichsanleihe , konv ., unk . b . 1905 101,90 102,45
31 / g PCt . do . . . . . 101,90 102,45
3 PCt . do . . . . . 90,50 91,05
31/2 PCt . Preuß . konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b . 1905 101,70 102,25
3 ^ 2 M . do . . . . . 101,80 102,35
3 PCt . do . . . . . 90,70 91,25
31/2 PCt . Bayerische Staats - Anleihe . . . 100,40 100,95
4 pCt . Altonaer Stadt - Anleihe v . 1901 , unk . b. 1911 103,45 104
3 /̂2 PCt . Kieler Stadt - Anleihe von 1901 . . 98,45 9g,
3fig PCt . Wiesbadener Stadt - Anleihe von 1902 . 99,10 99,65
31/2 pCt . Posener Stadt - Anleihe von 1903 . . 98,10 98,65
3fig pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . 98,60 99,15
31/2 PCt . Lübeck - Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 — —
4 pCt . Eutin - Lübecker Eiscnb .- Prior .- Obligat . gar . 100,75 —
31/2 pCt . Sachsen - Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90 100,45
31/2 PCt . Gothaer Landeskredtt -Oblig -, unk . bis 1908 99,40 99,95

Nicht mündelstcher.
4 PCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „ Nordsee " Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt 101 '/ , —
4pCt . HamburgerHypoth .- Bank - Psandbr .,unk . b. 1913 — 103
4 PCt . Mecklenburg . Hypothek , u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102 102,55
4pCt . Mitleid . Bodenkredit - Anst .- Pfdbr ., unk . b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Neuß . 100,95 101,50
4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriese (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101,20 101,75
S/ , PCt . Preuß . Bodenkredit Akt . Bk . Psd ., unk . b. 1913 100,10 100,40
3 */s PCt . Braunschweig — Hannov . Hypoth . Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50 96,80
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins - Pfandbr.

von 1902 , verst . Tilg , bis 1913 ausgeschl . — —
4 pCt . Türkische Adm . Anl . v . 1903 . . . 67,60 66,15
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , Leine Stücke — —
4 PCt . Österreichische Goldrente . . . . 102 102,55
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke a 1012,50 ) . 100,10 100,65
4 PCt . Ungarische Kronenrents . . . . 98,45 99
3 >/s PCt . do . . . . 89 . 70 90,25
4 PCt . Russische steuerfreie Staats - Anl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 99,10 99,65

4 PCt . Wiener Stadt - Anleihe von 1902 , verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . . 100,80 101,35

31/2 PCt . Kopenhagener Stadt - Anleihe . . . — —
4 pCt . Moskauer Stadt - Anleihe von 1903 . . 93,30 — ,
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . » Mk . 168,95 169,75
Scheck „ London . . 1 Lstrl . a „ 20,3750 20,4550
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs . s . „ 81 81,40
Scheck „ New - York . . 1 Doll , a „ 4,1925 4,2275
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll . s . „ 4,1775 4,2275
Holländische Noten . . . . 10 fl . » „ 16,87 16,97
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet « Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

S «H rAs rr cr eb r*i kon.
Norddeutscher Lloyd.

„ Kaiser Wilhelm II "
, Högemann , hat die Reise von

Cherbourg nach Newyork fortgesetzt . „ Hannover "
, Jacobs,

von Baltimore nach der Weser . „ Barbarossa "
, Mentz , nach

Australien , wohlbehalten Borkum Rifs passiert . „ Königs¬
berg " , AHaher , von Ostasien , wohlbehalten in Havre.
„ Heidelberg "

, Vogt , von Brasilien , wohlbehalten St . Vin¬
cent passiert . „ Marburg "

, Stern , von Ostasten in Yoko¬
hama . „ Würzburg " , v . Binzer , nach Ostasten bestimmt,
wohlbehalten Gibraltar passiert . „ Bonn "

, Hattorf , hat die
Reise von Antwerpen nasche Uporto fortgesetzt . „ Prinzeß
Irene , Daunemann , von Newyork , wohlbehalten in Neapel.
„ Cassel " , Petermann , wohlbehalten in Baltimore . „ Preu¬
ßen " , Prehn , von Ostasien , wohlbehalten in Shanghai.
„ Hamburg "

, Burmeister , hat die Reise von Shanghai nach
Nagasaki fortgesetzt . „ Roon "

, Meiners , hat die Reise von
Penang nach Colombo fortgesetzt,

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa ".
„ Scharlachberger "

, Schwarz , rückkehrend von Algier
weiteraegangen . „ Stahleck "

, Schwarz , in Oporto . „ Stolzen¬
fels " . riuhde , rückkehrend m Kalkutta . „ Hohenfels "

, Den¬
ker , rückkehrend Port Said passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".

„ Luna " , Bndelmann , von Stettin in Rotterdam.
„ Gauß " , Reimers , von Amsterdam in Bremen . „ Ceres"
Socken , von Passages in Gijon . „ Neptun "

, Meyer , von
Stettin nach Emden und Leer . „ Kronos "

, Fahlbusch , von
Quenboro nach (Antwerpen . „ Leander "

, Lange , von Brennen
nach Veile . „ Activa "

, Petersen , von Aalborg in Danzig.
„ Themis "

, Siemers , von Köln nach . Kopenhagen . „ Stella "
,

Brehme , von Köln nach Hamburg . „ Mercur "
, Ehlers , von

Kopenhagen nach Danzig . „ Juno "
, Klöskorn , von Königs¬

berg nach Köln.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo "„

„ Schwan "
, Hashagen , von Bremen nach , London.

„ Albatroß "
, Winters , von Bremen nach Hüll . „ F.

Bischofs "
, Weniger , von Kronstadt nach Geestemünde,

Brunsbüttel passiert . „ Köln "
, Meyer , von Petersburg nach

Rotterdam , Holtenau passiert . „ Australien "
, Ramien , von

Antwerpen nach Genua.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Hof -Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
Barometer

iPariser
mm Zoll l.

1 ^in.

Lufttemperatur

Monat . ! HSchP- s niedrlaa

5 . Nov.

6 . Nov.

7U . NM.

8 „ Vm.

- r- 7,4 ^ 777,1

8,4 ! 776,9

28 8,5

28 8,4

5 Nov.

6 . Nov.

1 10 fi - 3,4

Kirchenuachrichteu.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 8. Novbr . :
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Bultmann.
2 . Hauptgottesdienst 1VHs Uhr : Pastor Schneider.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.
Abendkirche 9 Uhr : Vortrag über „ Paulus und Luther " ,

zwei verwandte Persönlichkeiten . Pastor Pleus.
Aula der Cäcilienschule:

Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten

Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 — l Uhr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 8 . Nov . : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 8. Novbr . :

Gottesdienst IVHz Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kinderaottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den

'
8 . Novbr . :

Gottesdienst 10 Uhr : Vakanzprediger Wöbcken.
Kinder !ehre 11 Uhr : Dalan -predi -ier Möbcken. _

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 8 . Novbr . :

1V Uhr : Gottesdienst ; — danach : Kinderlehre.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 8. Novbr . :

19 Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10Vs Uhr . 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 9.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9hs und nachm . 4 Uhr

„RtllZM!" - - - - - -
„Bringen Sie mir eine Flasche „Kupferberg Gold " !

MxiMineii,
Vftingmssvkin «»

sowie

Zeugrollen
in den neuesten Konstruktionen

Für jede Maschine volle
Garantie eventl . Zurücknahme.

8 . kwrtmsnnL0o. „
Laugcstr . 21 . Fcruspr.

^ Ich verschenke
nichts,

aber empfehle zu staunend billigen Preisen:
Kkeganle moderne Anzüge , Jacketts , gefütterte

Joppen , Kosen , Kinder - n. Knaöen -Anzüge , Aröeiter-
mäsche , Staue Kittet , Jumper , ^ Hlormatrväsche, ^
Strümpfe rc . rc.

8 in allen Größen «nd
Knalltüten in großer AusrvaHt . "W 8

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager gut getragener
Anzüge , Ueberzieher , Damenkleider und Jacketts rc. rc.

Neue und gebrauchte Herren - und Damen - Uhren , Ketten,
Ringe rc . rc.

Holz - und Handkoffer billigste Preise.
Betten in vorzüglichen Qualitäten , sehr billig.

An- Mi) VkckOgesW,
Ecke Kurwickstr. 20.Lerdsk,

Nach Zucker- und Futterrübe«
müsse « die Felder , wmn sie mit Wintergetreide noch im Herbst bestellt

200 Pfd.
Psd-

werden , eine künstliche Düngung auf besserem Boden mit 150
Ammoniak -Superphosphat , auf leichtem Boden mit 250 — 300
Kali - Ammoniak -Superphosphat erhalten.

Auch aufgeschlossene Guanos oder anfgeschloffene Knochen
mehle sind hier am Platte. _ _ _ _ _

getragene Herren - und Damen«

garderobe , Schuhe rc. rc . kauft

I -. « SL -Vsck,
An - und Verkaufsgeschäft,

Ecke Knrwickftratze 29

Habe eine Zeugrolle (Ziehrolle)
in sehr gutem Zustande , billig ab-

zugeben.
Ang . Pophanken , Roonftr . 18.

Wes Nienburger Brot,
Dienstags und Freitags frisch.

Frau Reimers , Mottenstr . 21.

Privat - Mittagstisch,
sowie billige Abendplatte

eröffne in den nächsten Tagen . An¬
meldungen erbeten.

Frau Rüther , Achternstr . 67.

Großer , wachsamer Hofhund,
Ulmer Dogge , 3 Jahre alt , Höhe
78 oua, preiswert zu verkaufen.
Photographie zu Diensten.

Auskunft erteilt
G . Cordes , Leer.

in einfaeiisn , klöppelt llallknlseliei '
, amkkilcanlsolisi'

DW- LllvdNUlruii« ,
"W8

LorrsspollSsur , VvvdsoUvkr «.
lleusinwoktung, kkV! 8 ion von Lüolioi'n,

Allfstsüling von Mianrsn.
r . LnSomsbv, IMblsüWe8 Mkt.,

gvi -ivkilivkep Lüoksri 'vvlsoi '.

Zu tilllseu gks. Maschinen
' usw!

Bitte Pvstkrt . H . Schütte , Rosenstr . 7a.

Loyermoor.
Bullenkalb.

Zu verlaufen ein
E . Schröder.

billig zu verlaufen.
Achternstr . 54 H . Et.

bLoi »« - meine Wohnung
von Eseusrr . 1 nach

Nadorsterstraße 36.
ssi-au kiNki - V/w. , jPlätterin.

In Wahnbeck findet am Sonntag,
den 3 . Novbr ., im Saale des Herrn
M . Röben eine

große Vorstellung
statt . Anfang 8 Uhr . Kassenöffnung
7Vs Uhr . Preise der Plätze : 1 . Pl.
50 4 , 2 . Pl . 30 Kinder zahlen die

Hälfte . MV " Es findet nur diese
eine Vorstellung statt.

Es ladet frdl . ein Die Direktion

loMIIe.
Wernburg.

Sonntag , den 8 . d . M . :

Großer Ball.
Zu zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein

"
H l F Sonntag , den 8 . d . M . :

slll Ball,
8 N wozu fteundlichst eeinladet

Petersfehn.
LlRLv „ OsMlLILLvLrlLSlItt

Sonntag , den 8. November:

«k Ball , A
wozu freundlichst einladet D . B.

Zwischenahn.
Zum ersten - und letztenmale hier.

Sonntag:

Große humoristische
s AdeN -Ulitcrhliltiliig *

von Oswald Stein,
wozu freundlichst einladet

H . Schröder.
Anfang 8 Uhr.

Freitag , den 13 . November:

wozu freundlichst einladet
H . Warneke , Sandkrug.

Gemeinschaftl « Essen findet statt.

i Zu kaufin ges. 1 gut erh. Schaukel
> Pferd . H . Ahlhorn » Nadorstcrstr.

Krieger -Nell !«

Am Sonntag , d . 16 . November,
zur Feier des Geburtstages Sr . Kgfi
Hoheit des Großherzvgs:

GmeiiisWl. Kirchmg,
zu welchem Zweck die Kameraden sich
rechtzeitig im Vereins lokal einfinden
wollen.

Abends:

Anfang 7>/s Uhr.
Eintrittsgeld f. Nichtmitglieder : 50 ^,,

f. Damen 30 Tanzgeld f . Nicht¬
mitglieder 1, — s. Nlitgiieder 75 ^
und bittet um rege Teilnahme

Der Vorstand.

Krieger -Bmi«
Wkoherfetde.

Zur Geburtstagsfeier Sr . König !.
Hoheit des Großherzogs findet am
Sonntag , den 15 . November,

*

im Vereinslokal statt , wozu freund¬
lichst einladet Der Vorstand.

* Krieger - Lmiil
Akoherfetde.

Sonntag , den 8 . November , abends
6 Uhr:

VsrsLMMlullß.
Tagesordnung : 1 . Aufnahme neuer

Mitglieder . 2 . Weihnachtsfeier be¬
treffend . 8 . Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder wird gebeten.

_ Der Vorstand.

Zwischenahn.
Montag , 9 . November , beginnt in

Eiters ' Gasthof ein

Tauzkursus,
für Kinder . . abends 5 Uhr,
für Erwachsene abends 8 Uhr.
Anmeldungen nimmt entgegen

Gastwirt I . Eiters.
Joh . Behrens , Tanzlehrer.

LeranlitvuUchHitlelrn von Tusch Ms Lyes--NtlMnur : mr den LulerknuieU : Nextoeg . Nvtkttvusttua und LeUag : L . Ochers , Otdenbmz.
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Unsere SelöstmordstaListik.

-MV
/ /W

'
.

Eine zusammenfassende Darstellung der Selbstmorde läßt
sich mit präziser Genauigkeit schon aus dem Grunde nicht
geben, als bei manchen Todesfällen sich nicht feststellen läßt,
ob etwa Selbstmord vorliegt. Unsere Statistik besaßt sich
daher nur mit solchen Todesfällen , bei denen kein Zweifel
darüber besteht , daß eben Selbstmord vorliegt. Auf die Zahl
der Selbstmorde, ihr Steigen und Fallen , haben natürlich die
äußeren Glücksumstände den größten Einfluß . Jahre , in
denen der Broterwerb leichter von statten geht, werden eine
Abnahme, Jahre ernster Sorge und wirtschaftlicher Depression
eine Zunahme der Selbstmorde bringen. Beweis dafür ist
schon unsere Statistik . Als im Jahre 1900 die Erwerbsver¬
hältnisse sich zu verschlechternbegannen, als die Bankkrachs
kamen, die dann im folgenden Jahre so viele Geschäfte mit
ins Verderben rissen und ganze Industrien lahm legten,
begann die Zahl der Selbstmorde bereits zu steigen (vergl.
Bayern , Sachsen, Hessen , Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-
Strelitz, Oldenburg, Lübeck) . Eine Abnahme ließ sich nur in
den mittleren deutschen Kleinstaaten, in Bremen und in Ham¬
burg feststellen . Das ist aber auch nicht so ohne weiteres hin¬
zunehmen. Denn wenn wir auf die Kleinstaaten im einzelnen

Aus dem HroDerZ 0kch;m.
Der Nachdruck unserer mit «»rrespendenneichen derlchei , m OrizinuILerkch »«
iji ave « it genauer Queilenungabe geftnttee. Mttetlnngea und Bericht»

Ocherlnlnle B»rl»»ua»tg« An» der Rechnktien chst»
* Oldenburg , 6. November.

* Ueber eine scheußliche Angewohnheit stimmt
in der „Berl . Börsenztg ." ein wie es scheint gramerprobter
Junggeselle folgende Klage an : „Dieser Tage beschloß ich,
um dem schlechten Leben ein Ende zu machen , mal wieder
zu Hause Abendbrot zu essen. Zu diesem Zweck begab ich
mich zunächst in eine Bäckerei, in eine sehr feine Bäckerei,
in der PotsdamerstraHe , und verlangte dort von dem am¬
tierenden schönen Kind zwei Semmeln . Die Holde sagte:
„Sehr gern , mein Herr !" , begab sich zu dem Haken, an
dem die Tüten befestigt waren , leckte sich ! die Finger Ab,
öffnete die Tüte , faßte mit den noch nassen Fingern zwei
Semmeln und steckte sie in die Tüte . — Nachdenklich schritt
ich weiter zu meinem Freunde , dem Butterfritzen . Von

eingehen , so finden wir in Sachsen-Weimar eine Zupahme
(30 statt 28), ebenso in Coburg (45 statt 44) , Reuß ältere
Linie (20 statt 17), Lippe (15 statt 7) . Also auch hier ist
nicht alles Gold . Dafür ist aber in einzelnen Ländern die
Zahl wesentlich herunter ? egangen, und zwar lediglich aus dem
Grunde , daß hier die Industrie wenig entwickelt ist.
Z . B . ging in Alienburg die Zahl der Selbstmorde von 34
auf 100,000 Einwohner auf 25 zurück , in Sondershausen gar
von 44 auf 19, in Rudolstadt von 82 auf 29 , in Waldeck
von 24 auf 7 und in Schaumburg von 19 auf 7. Für 1901
liegen uns noch keine genauen Angaben vor. Wir können
aber heute schon sagen, daß die Zahl der Selbstmorde eine
neue Zunahme erfahren hat . Dergleichen Erfahrungen haben
wir aber schon öfter gemacht. Beispielsweise waren die Jahre
1871— 73 mit nur 11 für 100,000 in Preußen die günstigsten.
Dann folgte bis 1886 eine Steigerung auf die doppelte Zahl,
die dann bis 1891 wieder fiel . Einer erneuten Steigerung bis
21 folgte ab 1894 wieder ein Rückgang aus 19 . Es steht
somit zu hoffen, daß auch der für 1901 zu erwartenden
Steigerung wieder ein Rückgang folgen wird.

dem verlangte ich ein halbes Viertel Butter , von der besten.
„Sehr gern , Herr Doktor, " erwiderte er , leckte sich die Fin¬
ger ab , riß ein Stück Papier von der Wand , tat die Butter
hinein und faltete das Paket höchst sorgfältig so , daß die
nasse Stelle des Papiers gerade auf die Butter .kam. —
Als ich draußen war , beschloß ich , doch lieber nicht zu Hause
Abendbrot zu essen. Ich schob meine beiden Pakete listig
in einen Vorgarten , allwo sich am nächsten Morgen der
Portier darüber gefreut haben wird , und ging zu Frede-
richs , wo ich abendbrotete und mich festkneipte bis zum
nächsten Morgen um sechs . — Im Ernst gesprochen, lieber
Herr Redakteur , könnten Sie über diese Schw—, nun , sagen
wir : über diese greuliche Unsitte der Ladenmenschen , das
Einwickelpapier erst mit ihrem Speichel zu befeuchten, nicht
einmal tüchtig Skandal schlagen ? Die Presse hat doch schon
auf so manche Mißstände hingewiesen und so manches sort-
genörgelt . Wie hübsch ist es beispielsweise , daß jetzt in
allen anständigen Bäckereien steht : „Man bittet , die Back¬
waren nicht zu berühren "

, wodurch ich sichergestellt werde,

daß , wenn ich einen Pfannkuchen esse, diesen nicht schon
zwölf alte Damen in ihren Rosenfingern geknautscht oder
gegen ihre griechische Nase geführt haben . Und könnten
nun nicht auch die Herren Prinzipale in Bäckereien , Ko¬
lonialwaren , Fleischereien ihren Angestellten einfach ver¬
bieten , das Einwickelpapier erst naß zu machen ? — Die
Aerzte müßten gegen diese Greuel wettern , das Publikum
müßte solche Geschäfte boykottieren und den Chefs münd¬
lich oder durch Ansichtskarte mitteilen , warum es sie boy¬
kottiert . Ich persönlich werde mit gutem Beispiel voran¬
gehen und zunächst einmal meinen Freund , den Butter¬
fritzen , boykottieren . Ich werde mein halbes Viertel But¬
ter wo anders kaufen , und wenn er daraufhin Konkurs an-
sagen muß , so ist das seine eigene Schuld ."

* Siebente Kochkunst - und fachgewerbliche Aus¬
stellung des Deutschen Gastwirtsverbandcs . In im¬
posanter Weise wird der Deutsche Gastwirtsverband,
dem zur Zeit 505 Vereine mit ungefähr 40000 Mitgliedern
angehören, im Februar n . I . wieder mit einem Unternehmen
von hervorragend fach gewerblicher und gemeinnütziger Be¬
deutung an die Oeffentiichkeit treten . Es handelt sich um die
siebente Kochkunst - Ausstellung des Verbandes , mit großer
Mehrheit beschlossen auf der Tagung des letzteren in Gera im
Jahre 1902. Der Kronprinz des Deutschen Reiches und von
Preußen hat das Protektorat über die Ausstellung über¬
nommen. Die Ausstellung , deren Veranstaltung durch den
Verein der Berliner Gastwirte und den Verein der Berliner
Weißbierwirte erfolgt, wird u . a . auch vom Verein der Berliner
Hotelbesitzer, der Berliner Gastwirte -Jnnung , dem Inter¬
nationalen Verband der Köche , dem Klub der Köche, dem
Verein der Berliner Köche und der Berliner Köche-Jnnung be¬
schickt werden. Im ganzen Deutschen Reiche gibt sich im Gast¬
wirtsgewerbe und den diesem nahestehenden Kreisen ein leb¬
haftes Interesse an dem Gelingen des großangelegten Unter¬
nehmens kund, und von Tag zu Tag mehren sich die An¬
meldungen. Die Ausstellung selbst findet vom 6 .—14. Februar
zu Berlin in den Gesamträumen des Riesen-Etablissements
„ Neue Welt " statt ; mehrfache, umfangreiche Anbauten sind
zur übersichtlichenUnterbringung der für die Ausstellung be»
stimmten Gegenstände überdies noch geplant . Die Ausstellung
bezweckt , ein umfassendes Bild der Entwickelung , welche
die Kochkunst während der letzten Jahre in so reichem
Maße genommen hat, zu geben.

«-
an . Burhave , 5. Nov. In unserem Orte fand kürzlich

ein Probewerfen statt für den demnächst stattfindenden
Wettkamps zwischen Stadland und Butjadingen
einerseits und Ostfriesland andererseits . Es be¬
teiligten sich daran die in Aussicht genommenen Werfer,
nämlich: Philipp Schilling-Stollhamm , Holsten-Schwei, Tantzen-
Srllens , Rabben - Morgenland . Elfterer , der als einer der
besten Werfer gilt, erzielte im Durchschnitte einen Wurf von
79 w . Ein definitiver Beschluß, welche Werfer in den
Revanchekamps mit eintreten werden, wird voraussichtlich in
einem in nächster Zeit in Nordenham stattfindenden Probe¬
werfen gefaßt werden. Daß dem Klootschießen in unserer
Gegend ein so großes Interesse entgegengebracht wird, haben
wir vor allem dem Bahnweiser unseres Klootschießerverbandes,
Herrn Dunkhase, zu danken.

// Von der Unterweser , 5 . Nov. Mit der Anlage
eines neuen Tettenser Sieltiess wird erst im nächsten
Jahre vorgegangen werden. Die Vorarbeiten , welche nun¬
mehr unter Leitung eines Technikers rasch gefördert werden,
dürsten schon bald ihre Erledigung finden. Durch die Aus¬
schachtung wird eine Reihe wertvoller Zandstücke, besonders zu
Blexersande belegen , durchschnitten und zerstückelt werden. Den
Inhabern resp. Pächtern der betr . Ländereieu wird man jedoch
in jeder Weise entgegen kommen. Entweder wird denselben
ein Teil der Pacht erlassen werden oder es erfolgt eine Geld¬
entschädigung. Die herausgeschaffte Erde wird auf den an¬
grenzenden Ländereien verebnet werden.

// Aus der Marsch , 5 . Nov . Die Nachfrage nach
unserem Fettvieh ist in stetem Wachsen begriffen. Daß man
in früheren Jahren manchmal dreijährige Ochsen aus den
Stall gebunden hat , klingt wie eine wunderbare Mär , da jetzt
schon zweijährige Tiere zum Schlachten gekauft werden. Die
Händler haben bereits hohe Preise ausgelobt für fette Ochsen
und Kühe , die im Herbst 1904 zu liefern sind. Da scheint
man doch wirklich von einer Viehnot sprechen zu können.

// Stollhamm , 5 . Nov . Hier in der Nähe findet sich

Kraumzeilung.
Frauen als Gefängnisbeamte.

Elisabeth Fry, dis im Anfänge des 19. Jahr¬
hunderts sehr erfolgreich für die Reform des Gefängnis-
Wesens wirkte , sprach die Forderung aus , die weiblichen
Gefangenen unter 'weibliche Beamte zu stellen . Ihrem
Einfluß ist es zu verdanken , daß wie in England seit
1824, so auch in Deutschland feit 1840 in Frauengefäng¬
nissen weibliche Unterbeamte angestelltffmd . Es sind z . B.
im Weibergefängnis zu Vechta seit langer Zeit mehrere
Aufseherinnen und eine Oberaufseherin !tätig . Ueber die Not¬
wendigkeit weiblicher Beamte in Frauengesängnissen sagt
Krohne , früher Anstaltsdirektor in Vechta, jetzt Vortragen¬
der Rat in Sachen des Gefängniswesens im preußischen
Ministerium , in seinem Lehrbuch der Eesängniskunde:

„Jedes Weib, das aisi die verbrecherische Laufbahn
gerät , ist auch nach, der geschlechtlichen Seite mehr oder
weniger verderbt . Dadurch wird die Seelsorge , soweit
sie durch Männer gehandhabt wird , ganz besonders
erschwert . . . Die Hausordnungen schreiben daher vor,
halb aus Wohlwollen gegen die Beamten , um sie vor
Verleumdungen zu schützen , halb aus Mißtrauen gegen
ihr ? sittliche Festigkeit , daß die Beamten eines Meiber-
gefängnisses eine Gefangene , nur in

. Gegenwart einer
Aufseherin sprechen sollen , und wenn für die Geistlichen
dieser Zwang nicht vorgeschrieben ist, so legen sie ihn
sich selbst aus , um übler Nachrede zu begegnen . Da¬
durch ist die Seelsorge durch Männer im Weibergefäng-
nis so gut wie unmöglich ; wahre Seelsorge duldet
keine Zeugen , und die als Tugendwächterin dabei¬
stehende Ausseherin zeigt der Gefangenen entweder.

daß der Staat seinen Beamten selbst nicht traut , oder
daß die Beamten , die Geistlichen eingeschlossen, sich vor
ihrer bösen Zunge fürchten . Damit ist das zweite Er¬
fordernis der Seelsorge , Aufschauen, des Empfangenden
zu dem Sorgenden als einein Ueberlegenen , ausgeschlos¬
sen . Es bleibt von der Seelsorge nichts als die Fürsorge

' für die Gefangenen und deren Angehörige , und der Un¬
terricht . Die gelegentliche Ermahnung , in Gegenwart
der Aufseherin geht , wenn sie sich allgemein hält , über
dem Herzen weg ; wenn sie besondere sittliche Schäden
anfaßt , wird sie durch die Gegenwart des Zeugen
kränkend . Umsomehr ist Gewicht darauf zu legen , daß
die Seelsorge im Weibergefängnis durch Frauen aus¬
geübt werde , die dieser Aufgabe gewachsen sind .

"

Was die weiblichen Unter beamten betrifft,
so hat der Zentralausschuß der inneren Mission einen
Versuch unternommen , weibliche Beamte yeranzubilden,
die fähig sind , auch die rechte seelsorgerischs Tätigkeit aus¬
zuüben . Geeignete christliche Krauen werden im Magda-
lenenstist in Berlin theoretisch und praktrsch ausgebildet
in allen Kenntnissen und Beschäftigungen , die für die
eigenartige Tätigkeit in d§n Gefängnissen notwendig sind.
Nachdem sie dann eine Probezeit in einem Gefängnisse
durchgemacht baben , erhalten sie gewöhnlich eine Anstel¬
lung als Aufseherin in .einer staatlichen Anstalt . Das
Jahresgehalt kür Aufseherinnen schwankt zwischen 500 und
900 Mark : Oberaufsehsrinnen erhalten bis zu 1500 Mark
und freie

'
Station . Selbstverständlich müssen die Auf¬

seherinnen in allen häuslichen Arbeiten , wie Waschen,
Köchen , Nähen , gründlich bewandert sem , um den Ge¬
fangenen darin Unterricht erteilen zu können

^
Aus erziehlichen Gründen rst es sehr wünschenswert.

auch möglichst viele Frauen in die höheren Be¬
amtenstellen der Gefängnisseeinrücken zu lassen.
Als im Mai 1901 in Nürnberg der Kongreß deutscher
Strafanstalten tagte , wurde die Anstellung von weiblichen
Beamten und Oberbeamten in weitestem Umfange allge¬
mein als notwendig und wünschenswert bezeichnet. Der
Direktor .der Hamburger Gefängnisanstalten und verschie¬
dene andere Teilnehmer empfahlen sogar die Besetzung
der Direktorenstellen mit Frauen . Das preuß . Ministerium
des Innern fiat denn auch in den Strafanstalten zu Bres¬
lau , Halle , Köln , Siegburg Gelegenheit zur unentgeltlichen
Ausbildung für diese höheren Stellen eingerichtet . Für
dis höheren Stellen sind 1200 Mark als Ansangsgehalt und
2700 Mark als Einkommen für eine Oberin angesetzt.
Daneben wird fast überall freie Wohnung , Beleuchtung
und Heizung gewährt.

Der Dicnst in den Gefängnissen fordert von den Frauen
viel Selbstverleugnung und Hingabe , und nur eine in
sich gefestigte Persönlichkeit , ein starker Charakter kann
ein gvistis und moralisches Uebergewicht geltend machen
und dadurch bessernd und tröstend ans die Aermsten ihres
Geschlechts einwirken.

Frauenrecht.
Es erscheint uns wichtig , in diesem, den Frauen ge¬

widmeten Abschnitte unserer Zeitung , auf ein neues Buch'
hinzuweisen , das mit Recht allgemeine Beachtung erfährt.
Einer unserer hervorragendsten älteren deutschen Juristen,
Geh . Fnstizrat Dr . Heinrich Dernbnrg, Professor an
der Universität Berlin , läßt in der Buchhandlung des
Waisenhauses zu Halle a . d . Saale sein Deutsches



noch immer ein Storch, der sich nicht entschließen kann, die
Reise nach dem Süden anzutreten . Bisher fehlte es dem¬
selben nicht an Nahrung ; beim Eintritt größerer Kälte wird
er wohl die Wohnungen der Menschen aufsuchen. Auch von
den anderen Wander - und Strichvögeln sieht man vereinzelt
noch einige Tiere. Krammetsvögel, Blaumeisen und Bunt¬
spechte machen augenblicklichihre Züge durch die Marsch.

// Nordenham , 5 . Nov . Wenn auch von Zeit zu Zeit
berichtet wird, daß es mit dem Schiffsverkehr besser ge¬
worden sei, so sieht es doch an der großen Pieranlage , deren
Unterhaltung große Summen verschlingt, im ganzen recht
trostlos aus , und sehr oft kommt man hin, ohne ein einziges
Fahrzeug vorzufinden. Ein anderes , frischeres Bild bietet der
Fischereihafen; fortwährend laufen die Fischdampfer aus und
ein. Ost kommen 10 Schiffe und darüber an einem Tage in
Betracht . — Auch am Montag (2 . November) mußten wegen
dichten Nebels die Fahrten der Unionboote zwischen Bremer¬
haven und hier eingestellt werden. Für die Passagiere ist
solches sehrunangenehm, besonders für die „ Reiseonkel" , welche
dadurch manchmal ganz aus ihrem Kurs herauskommen.

Vermischtes.
Eine zoologische Merkwürdigkeit hat das „ Stasfel-

'teiner Tagblatt " entdeckt. Es schreibt : „Gegenwärtig pas-
ieren die Bahnstation Oberkotzau große Transporte leben¬

der R e b h ü h n e r , die aus Böhmen und Mähren kommen
und als Zuchtftiere zum Aussehen in verschiedenen
Jagdgebieten Badens und der Rheinpfalz bestimmt sind .

"
— Wir sind , so bemerken dazu die Münch . „ N. N .

"
, aüs

die Ergebnisse dieser interessanten Versuche sehr gespannt;
sollten sie hon Erfolg begleitet sein , so ist vielleicht die
Zeit nicht mehr fern , wo unsere Fleischpreise wieder,apf
ein annehmbares Niveau gebracht werden können , und
es auch dem kleinen und kleinsten Mann ermöglicht wird,
täglich .„seinen — Mastochsen im Topfe " Zn haben.

Gegen die Wanzen . Ein Berliner Grund¬
besitzer-Verein hat bei dem Bunde der Berliner Grund¬
besitzer-Vereine beantragt , einen Preis von 1000 Mk.
für das beste Wanzenmittel auszusetzen.

Aus den „Lustigen Blättern ". Blick in die Zukunft.
Der kleine Max : „ Mama , wenn ich einmal groß bin, dann
heirate ich ein sehr reiches Mädchen. " — Mama : „ Sprich
nicht so naseweis. Man heiratet nicht nach Reichtum, sondern
man heiratet jemand, den man lieb hat !" — Max (nach
einigem Nachdenken) : „Mama , ich werde einmal ein sehr
reiches Mädchen lieb haben. " — — Prophetisch. Lehrer
(in der Literaturstunde ) : „Zur Literatur des Mittelalters
gehört auch das „ Narrenschiff" des Sebastian Brandt , auf
welches ich später noch kommen werde ! — — Monolog
(bemoostes Haupt ) : „Ist der Kerl, der Suff , drei Jahre auf
der Universität und fällt durchs Examen ! Ich bin schon fünf
Jahre hier und noch nicht einmal dmchwfallen ! "

Ans den „Meggendorfer Blättern ." Entschul¬
digung. Herr : „Schämen sie sich ! So 'n starker, kräftiger
Mann und bettelt !" — Bettler : „ Ich bin ja beim Betteln
erst so stark geworden." - Unglaubwürdig. Bittsteller:
„ Herr Kommerzienrat müssen sich unbedingt meiner entsinnen;
ich heiße Meier ! " — Kommerzienrat : „Nein, nein, der Name
ist mir ganz unbekannt !" - Nach Wunsch. Frau (die
ein neues Kleid braucht, zärtlich) : „Liebes Männchen . . . ." —
Mann (ungeduldig) : „Mach's kurz !" — Frau : „Ja , sechs
Meter muß ich aber doch haben !" — — Kein Wunder.
„ Wie überanstrengt der Herr Amtsrichter jetzt nur immer
aussieht !" — „Ja , der Arme hal jetzt das Referat sür
Automobilunfälle !" - BescheidenerWunsch. Gymnasiast
(zu seinem Backfisch ) : „ Nicht wahr , Kitty, eines versprichstDu
mir vor unserer heimlichen Verlobung ?" — Kitty : „Gewiß,
mein Schatz, was Du willst." — Gymnasiast : „So frage mich,
bitte , nre mehr, ob ich meine Ausgabe sür den nächsten Tag
schon gemacht habe !"

Ein Selbstmordklub von reichen Damen . Aus
Newyork wird gemeldet: Selbstmordklubs sür Männer der
ärmeren Klasse sind in Amerika nichts Ungewöhnliches ge¬
wesen; aber San Francisco gebührt der zweifelhafte Ruhm,
einen Setbstmordklub sür reiche Frauen zu haben. Die
Gesellschaft dieser Stadt wurde vor einigen Tagen durch die
Nachricht erschreckt , daß Miß Jfabella Clark, die Tochter und
Erbin des verstorbenen W . S . Clark , Selbstmord begangen
hatte , indem sie sich in ihr Zimmer einschloß und alle Eas-
hähne aufdrehte . In ihrem Testament hinterließ sie ihr
schönes Haus und 2 000 000 Mk. ihrer Schwester in Chicago,
und unter ihren Papieren fand man ein Exemplar der
Regeln eines Eelbstmordklubs. Tie Unglückliche glaubte, sie
wäre schwindsüchtig, und ihre Furcht vor der Krankheit
drängte sie zum Selbstmord . Am nächsten Tage vergiftete
sich Miß Adolina Waldors , eine gute Freundin von Miß
Clark , durch Trinken von Karbolsäure , und 24 Stunden
später ertränkte sich Miß Hertha Page , eine Freundin der
beiden Damen , im Meer bei San Jose . Alle drei Damen
gehörten reichenFamilien an ; ihr' Selbstmord hängt mit denRegeln

Familienrecht (Preis gebunden 12 Mark ) erscheinen.
In diesem Werke unternimmt der bekannte Rechtsgelehrts,
eins der wichtigsten Kapitel des Neuen Bürgerlichen Ge¬
setzbuches, das .Familienrecht , in einer dem gebildeten
Laien faßlichen Sprache zu erklären und zu erläutern,
und macht dadurch allen gebildeten Deutschen , ganz be¬
sonders der deutschen Frauenwelt , ein kostbares Geschenk.
Der Verfasser beklagt in seinem an nichtfachmännische
Leser gerichteten .Vorworte , „daß dem Neuen Bürgerlichen
Gesetzbuche eine ausschließlich juristische Fassung Zu teil
wurde , daß es in einer dem Laien kann : zugänglichen
Sprache geschrieben ist, daß seinen Zwecken fern liegt,
dem Volke unmittelbar sein Verständnis zu öffnen .

" —

„Es ist dies zu beklagen , am meisten für das Familien¬
recht . Denn hierbei handelt es sich um Dinge , die jeden
persönlich angehen . Die Schritte , welche man hier ,

tut,
betreffen nicht bloß das eigene Wohl , sondern nicht minder
das Heil und die Zukunft der Angehörigen , oft die Schick¬
sale der Teuersteil , welche der Mensch besitzt. Man denke
an das eheliche Güterrecht. Wie viele Menschen
lassen es ohne weiteres eintreten , ohne es zu kennen,
im Vertrauen auf' hie Weisheit des Gesetzgebers, ohne
zu überlegen , och es für den gegebenen Fall paßt , ob
es etwa das künftige Schicksal der geliebten Tochter
sicherstellt . Und doch gibt der Gesetzgeber jedem dis Macht,
das eheliche Güterrscht den besonderen Umständen gemäß
zu gestalten . . . Gewiß Wird ein fachwissenschasilicy ju¬
ristisches Buch nie eine so anziehende Lektüre bilden,
wie etwa ein Roman . Aber wieviele Romane verbergen
sich hinter den Zeilen eines Werkes , welches dem Fa¬
milienrecht gewidmet ist. Wieviel Menschenleid ! . . . .

eines Selbstmordklubs zusammen, dem sie angehört haben
sollen und der sich auf reiche Damen beschränkt . Wahr¬
scheinlich wird die soziale Stellung der Mitglieder des Klubs
die Behörden dazu führen, zu untersuchen, ob die überlebenden
Mitglieder nicht als wahnsinnig behandelt werden können.

Sedan und El - Mungar . Folgende romantische
Geschichte er -ählt der „Rappel " : Nach der Schlacht bei
Sedan erhielt der Hauptmann Johann Kraft vom 10.
bayrischen Infanterie -Regiment wegen seiner Tapferkeit einen
hohen Orden . Kraft starb am 2 . September 1890 als Major.
Nach seinem Tode trat sein 17jähriger Sohn in die Fremden¬
legion ein. Nach einem Jahre kehrte er jedoch von Algier
nach Deutschland zurück und meldete sich als Freiwilliger
beim 13 . bayrischm Infanterie -Regiment . Er wurde als
untauglich zurückgewiesen und ging nun zum zweiten Male
nach Afrika zur Fremdenlegion. Am 2 . September dieses
Jahres ist er bei El - Mungar , im Kampfe gegen die marok¬
kanischen Räuber , gefallen. An demselben Tage also, an dem
vor 33 Jahren der Vater gegen Frankreich kämpfte, hat der
Sohn jetzt für Frankreich sein Blut vergossen . . . Rührend,
rvenn's wahr ist!

Jer Iriejenpastor.
Kriminalroman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.)
17) (Forls un )

„Sie sind nicht wohlhabend und Ihr Einkommen war
mäßig, " setzte der Vorsitzende das Verhör fort . „Sie unter¬
stützten auch noch andere Glieder Ihrer Gemeinde ; da
mußte die Mehrbelastung Ihres Etats Ihnen fühlbar
werden ?"

Johannsen verneinte und fügte ernst hinzu : „Brot
und Salz reichen weit , wenn man selber mit ißt , und die
Milch im Keller geht nicht aus , wenn der Wein sie nicht
verdrängt .

"
„Konnte der Bruder Ihres Pfleglings , der Groß¬

bauer Tierk Skagen , Ihnen nicht eine Vergütung zahlen ?"

„Ich habe nicht nach Lohn verlangt . Wohltun wächst
schlecht , wenn es Saat geben soll ."

„Hat der Peter Skagen sich! Ihnen in irgend einer
Weise nützlich erwiesen ?"

„Er hat viele der gröberen Arbeiten des Haushalts
besorgt und sich! sein Brot verdient , soweit es in seinen
Kräften lag ."

„Ter Bursche war im Hause seines Bruders 'arbeits¬
scheu und unnütz ; hat er sich bei Ihnen willig gezeigt ?"

„Meistens ja . Zuweilen war er störrisch und wider¬
setzlich ."

„Bei solchen Gelegenheiten sollen Sie sich - haben Hin¬
reißen lassen , den Mann zu züchtigen ?"

„Haben Sie auch am Tage seines Verschwindens die
Hand gegen ihn erhoben ?"

„Ja ."
„Welche Veranlassung hatten Sie dazu ?"
Johannsen erzählte Iurz.
„Die Begründung erscheint als eine äußerst dürftige,"

siet ' der Staatsanwalt ein . „Oder mehr als das : sie ist
unwahrscheinlich . Man vergegenwärtige sich genau die
beiden Personen : ein dummer , blöder , seiner Beschrän¬
kung wegen unverantwortlicher Bursche der eine , ein ge¬
bildeter , hochintelligenter , reifer , noch dazu dem durch
Selbstbeherrschung und .bedächtige Erwägung ausgezeich¬
neten geistlichen Stande angehörender Mann der andere!
— man vergleiche ferner die Spielerei mit den Rosen als
Ursache und die derbe Mißhandlung mit dem Spaten als
Fol .se — und man wird wohl zu der Ueberzengung
kommen , daß die Gegensätze in den Personen und Hand¬
lungen zu schroffe sind , als daß sie möglich erscheinen
sollten ."

„Geben Sie zu, daß Sie Ihren Pflegling mit einem
Spaten mißhandelt haben ?" fragte der Präsident.

„Ja .
"

„ Ein Spaten ist aber doch ein gefährliches In¬
strument ?"

„Ich habe in der Aufwallung nach- dem ersten besten
Gegenstand gegriffen , der zur Hand war ."

„Haben Sie einmal oder wiederholt geschlagen?"
„Ich glaube wiederholt ."
„Wie oft ?"
„Das weiß ich nicht ."
„Haben Sie gesehen, wohin die Schläge getroffen ?"

„Ja , einer leider gegen den Kops."

„Mit der Schneide ?"
„Nein , flach mit der Breitseite ."

„Welche Wirkung übte der Schlag aus ?"

„Peter Skagen warf sich heulend auf die Erde , hielt
sich! den Kopf und stieß mit den Füßen nach mir ."

„Der Getroffene ist aber nicht liegen geblieben , sondern
hat sich wieder erhoben und ist ins Haus gegangen ?"

Die Frauen frage beschäftigt mit Recht einen großen
Teil der denkenden Glieder der Nation . Wie andere große
Probleme , mit denen sich die Menschheit abmüht , läßt sie
sich nicht mit wenigen Sätzen abtun . Nur allmählich fort«
schreitend , im einzelnen bessernd, sind Bemühungen von
wirklichem Erfolge , welche bezwecken, den Zustand der
menschlichen Gesellschaft neu zu gestalten . Für solche Be¬
strebungen in der Frauenfrage kann dies Buch, wie ich
glaube , Unterstützung bieten .

" — Es ist wohl unzweifel¬
haft , daß die Frauenfrag -e durch das Dernburgsche Buch
eine wesentlich hellere Beleuchtung erfährt , da oer be¬
rühmte Rechtslehrer entschieden die Rechte der Frauen
zu wahren und auf Sicherung dieser Rechte hinzuarbeiten
sucht. Wir machen ganz besonders aufmerksam auf die Be¬
sprechung der Paragraphen 32 und '33 (Persönliches Ver¬
hältnis der Ga ! t. n , Pflichten und Rechten der Frau be¬
züglich des Hauswesens ) und Paragraph 83 (Die elter¬
liche Gewalt der Mutter ).

In Berlin soll demnächst unter dem Namen „Linden,-
hospiz" Mittelstraße 22 ein alkoholfreies Hospiz
eröffnet werden . Die Verwalterin , ein Mitglied des 'D,e Ni¬
schen Bundes abstinenter Frauen, und der ge¬
samte Vorstand gehören Abstinenzvereinigungen an . Die
Räume des Hospizes sind sehr behaglich eingerichtet , die
Betten vorzüglich nm -ö der Preis in anbetracht des Ge¬
botenen ein geringer . Sogar München hat seit kurzem das
erste alkoholfreie Restaurant anfzuweisen , das sich „Znm
Jungbrunnen " nennt und sehr elegant und vornehm ans¬
gestattet ist,

„Ja ."
„Sie wollen ihn znm Mendbrot noch wiedergesehen

haben . Haben Sie eine Verletzung gn ihm bemerkt ?" '

„Nein ."
Der Präsident wendete sich an die ärztlichen Sach¬

verständigen :
„Herr Kreisphysikus , hätte die an dem Toten konsta¬

tierte Verletzung dem Angeklagten sichtbar
' sein müssen ?"

Ter Physikus bejahte entschieden.
„Haben Sie , Angeklagter , im Verlaufe des Abends

noch einen weiteren Streit mit dem Skagen gehabt ?"
„Nein ."
„ Es ist Ihre Ueberzengung , daß der Schlag , den Sie

zugestehen , den Tod des Skagen nicht herbeigeführt hat ?.
"

„Das weiß ich bestimmt !"
„Ich komme zu den Vorgängen der Nacht . Die Nach

'
-»

grabung an Ort und Stelle hat zu Hem — ich ! darf sagen:
überraschenden — Resultat geführt , daß ! der Totgesagte!
tatsächlich in Ihrem Garten und genau an der pon denl
Zeugen bezeichneten Stelle aufgesnnden wurde . Da die
Leiche ein Jahr in der Erde gemodert hatte , und die Ver¬
wesung bis aus die Knochen fortgeschritten war , war die
Untersuchung bei der Feststellung der Identität ans "äußere
Merkmale angewiesen . Sie sind unterrichtet , daß diese
äußeren Kennzeichen die Identität des Toten mit dem Ver¬
schollenen in jeder Weise zu beglaubigen geeignet sind.
Wollen Sie trotzdem gegen die Rekognition Bedenken Er¬
heben ?"

„Nein ."
Ernst Dürhus bemerkte ruhig : „Die Verteidigung wkrtz

solche Allerdings geltend machen ."
„Anerkennen Sie die Identität des Toten, " fuhr der

Präsident fort , „so bestätigen Sie zugleich! das Verbrechen!
des Mbrdes , denn wäre Skagen eines natürlichen Todes!
gestorben , so hätte er seine Ruhestätte naturgemäß aus dem
Friedhofe gefunden . Ans dem Fundort der Leiche folgt
nach der Anklage , daß dieser ringsum abgeschlossene Raum
auch der Tatort war , und aus dem Tatort , au dem Sie
allein anwesend waren , daß auch Sie allein die Tat voll-
sühren konnten . Ich frage Sie : Daß Peter Skagen außer¬
halb Ihres Hauses getötet und .von fremder Seite zur
Ablenkung des Verdachts in Ihren Garten geschasst wurde,
halten Sie Wohl selbst nicht sür möglich ?"

„Ich ! weiß es nicht," sagte Johannsen , auf den dis
Beweiskraft der richterlichen Argumente wahrhaft er¬
drückend wirkte .

'

„Ich frage bestimmter : Halten Sie ein Glied Ihrer
Gemeinde des in Frage stehenden Verbrechens für fähig
und hegen Sie irgend einen Verdacht ?"

„Nein , weder das eine noch das andere ."
„Mutmaßen Sie , daß ein Fremder sich des Verbrechens

schuldig gemachr haben könnte ?"
„Ich habe auch dafür keinen Anhalt ."

„Pflegte Peter Skagen nach- Einbruch des Abends über¬
haupt noch Ihr Haus zu Verlässen ?" '

„Ich hatte es ihm verboten und habe keinen Beweis,
daß er dem Verbot entgegengehandelt hat . Tagsüber trieb
er sich allerdings zuweilen umher ."

„Nun , mir scheint, Sie müßten selbst anerkennen , daß
jede Möglichkeit des Mordes von anderer Seite mehr und
mehr zu schwinden beginnt . Sie wissen selbst nicht , wer ein
Interesse daran gehabt haben könnte , das Verbrechen zu
begehen ; Sie geben zu, daß der Skagen Ihr Hpns nicht
Veilasien haben dürfte und daß Sie mit ihm durchaus!
allein gewesen sind — ja , welche andere Lösung ist denn
da noch denkbar , als die im Sinne der Anklage ?"

„Ich entsinne mich," sagte Johannsen unsicher , „daß
am Morgen nach dem Verschwinden Skagens das Fenster
in seiner Kammer von Frau Owe offen gefunden wurde ."

Frau Owe wurde vorgerufen und bestätigte die Aus¬
sage des Pastors.

„Die Staatsanwaltschaft legt aus diesen Umstand kein
Gewicht ." erklärte Carlsen , „sie nimmt an , daß der Arge»
klagte selbst die Manipulation des F -ensterösfnens borgen
nommen hat , um damit den Anschein einer .Flucht des
Ermordeten zu erwecken."

Ter Vorsitzende blätterte - suchend- in den Akten.
„Die Anklage findet es- cstifsallend, daß Sie bei deü

Exlumation nicht zugegen waren ."
„Der Beschuldigte hat sich dem Akte auf ineinen Rat

entzogen, " erklärte Dr . Dürhus . „Ich erwartete über¬
zeug: eine frevlerische Posse und wollte ihin die,Aufregung
ersparen/

„Dre '
Anklage begründet die Abwesenheit mit dem Be-

wußtsern der Schuld . — Da ein Zugeständnis des An¬
geklagten aus Grund der bisherigen Feststellungen , obwohl
diese schwerwiegender und überzeugender Natur sind , nicht
zu erlangen ist, beginne ich mit der Vernehmung der Zeu¬
gen . Die Zeugen sind : Sophns Markward und Peter Han¬
sen, Großbauern in Holby , und S -ören Sörensen , Kaufmann!
in Holby . Wird von dem Angeklagten gegen diese Zeugen,
oder gegen einen derselben , ein Einwand erhöben ?"

Niels Johannsen schüttelte verneinend den Kopf und
sah mit weitgeöffneten Augen aus Sophns Markward , als
dieser schleppenden Ganges vortrat und seine breite Brust
in erregtem Atem sich hob.

„Ich fordere Sie auf , Herr Zeuge , nach bestem Wissen,
und Gewissen anszusagen , was Sie in der Nacht vom 13.
zum 17. Junr

'
vorigen Jahres im Garten des Pastors Niels!

Johannsen zu Holby beobachtet haben ."
In dem Raume herrschte eine Totenstille , und dis

gleiche atemlose Spannung erregte den Gerichtshof , den
Angeklagten , die Zeugen und das Publikum.

Sophns Markward warf einen Blick auf den An¬
geklagten und erklärte mit heiserer , stockender, oft abge¬
rissener Stimme:

„Es ist der schwerste Augenblick in mÄnem Leben/
daß stch gegen den Mann aussagen muß , .den meinen
Freund zu nennen ich stolz war , den ich bis auf den
Grund seines selbstlosen , lauteren Herzens zu kennen
glaubte und noch glaube , und den ich beschuldigen muß¬
weil ich mit eigenen Augen gesehen habe , was ich weder
erklären noch fassen kann . Wir kamen von Nissen . Wir
hatten Dreikärt gespielt . Ms wir am Garten des Pastor¬
hauses angelangt waren , hörten wir ein eigentümliches
Geräusch , blickten über die Mauer und gewahrten den Pa¬
stor in einer Ecke grabend , in der — in der nordöstlichen.
Der Mond hatte die Wolken durchbrochen und tauchte den
Garten und die Landschaft in Helles Licht . Ich muß mich
daran erinnern , wenn ich glauben soll , daß nicht eist
Irrtum , em Phantasiebild uns narrte ."-

(Fortsetzung folgt .) ,



Anzeige«.
Ckincinöe Mevel -t.

Die Hebung von Gemeinde- und
Schulumlagen , sowie von Beiträgen
zur Dienstbotenkrankenkasse, Land¬
wirtschaftskammer und Handwerks¬
kammerfür das Rechnungsjahr 1903/04
findet statt an den von der Amts¬
rezeptur Westerstede hier angesetzten
Hebungstagen , und zwar:

für Nordedewecht und Südedewecht
am 9. November,

für Osterscheps, Jeddeloh I und
Jeddeloh kl am 10 . November,

für Westerscheps und Scharrel am
11 . November.

Nachmittags wird nicht gehoben.
Die Vergütungen für in der Zeit

vom 1 . November 1902 bis 1903 im
Hosdienst beschaffte Wegarbeiten
können in Empfang genommen resp.
gekürzt werden.

Edewecht, 1903, Oktober 28.
Lüers,

Gemeinderechnungsführer.

WKMÄMWU
Die

in der StadtgememdeOldenburgfinden
statt am

Sonnabend , den 21 . Novbr .,
und Montag , den 23 . November,
ledesmal vormittags , im Hotel zum
Lindenhof , Nadorsterstr . SV.

Die näheren Ausführungen hierzu
seitens des Bezirkskommandos H
Oldenburg sind in den Gitterkasten
am Rathause und an dm Kirchen
zum Aushang gebracht.

Heute treffen wieder süße , groß
beerige , feinschalige ausländischeWeintrauben
ein, welche ich bei Postkisten und aus¬
gewogen billigst abgebe.

D . G . Lampe.

Gemse -Konserven
Kronsbeeren , Pflaumenmns , Salz¬
gurken, Essiggurken empf.

D . G . Lampe.
Feinster hiesiger Honig traf ein.

D . G . Lampe.
Feinsten holländischen Rahm¬

käse, Edamer Käse, vollsaftigen
Schweizerkäse , div. Sorten Weich¬
käse, Tilsiter Käse ä Vs kg 40, 60
und 80 Limburger Käse L Vs KZ
50 -r, Harzkäse , ostfries . Kümmel¬
käse emps._ D . G . Lampe.

Geräuch. Aale,
Kieler Sprott , Bückinge , Kronen-
hnmmer , Sardinen , Appetttsild,
feinste Sardellen , Anchovis , Roll¬
möpse , Bismarckheringe , feinste
marin . Heringe L Stück 10 -, emps.

D . G . Lampe.

Wichmnil!
empfiehlt zu außergewöhnlich

billigen Preisen : ^
Damen - Uhrketten

in schwarz und farbig,
Muffketten,
Perlen - l
Leder- > Gürtel,
Ketten - 1
Photographierahmen , ^
Famlien- Rahmen,
Pompadours,
Gelegenheitsgeschenke

in Bronze , Leder und
Nickel,

HaaDsvIrrrLALvlL.
Ferner:

unter Einkauf:
ca . 25 Stck. Schreibmappen,
15V Kassetten , Papier , -MW
3VV Stck. Fantasie - und
schwarze Broschen , sämtliche
Herren - Uhrketten und Arm¬
bänder in Silber und Double.

Ein g. erh . Kinderwg . m. Gummi¬
reifen zu verk . Lindenstr. 36 oben.

Drielakermoor . Zu verkaufen
ein Bullenkalb. _ F . Seyen.

1 voüst . Bett u . 1 gut erh. Kinder¬
fitzwagen zu verk . Haareneschstr. 14.

Holz - Verkauf
in Kleibrok.

Rastede. ZiegeleibesitzerCarl
zur Windmühlen zu Feigenhof
läßt am

Donnerstag , 19. November,
nachm. 1 Uhr ans.,

in seinen Holzungen in Kleibrok, un¬
mittelbar an der Chaussee:

A Weil M Bich»,
darunter starke Stämme,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Wübbenhorst

Wirtshause.
I . Degen , Aukt.

Holz - Verkauf
in

Gristede.
Rastede. Hausmann Anton

Peters in Jade läßt am

Freitag, R Nmliiber,
nachm. 1 Uhr,

in seinem Busche Stroth , an der
Chaussee Wiefelstede—Gristede

12V starke Eichen , Schiffs-, Siel -,
Bau -, Wagen- u . Schwellenholz,

6V do. Buchen und Hainbuchen,
Nutz- und Brennholz,

2V Erlen , für Stellmacher und
Drechsler passend,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Rastede . Die zu Beckhaufen an
der Chaussee belegene Besitzung des
Bernhard Behrens , Wohnhaus mit
Garten , groß 10,23 »r, wird noch¬
mals am

Roatag , i>. 8 . Nai. i>. Z.,
nachm. 4 Uhr,

in Müllers Wirtshaus zu Beck¬
hansen zum Verkauf ausgeboten.

Das Haus eignet sich besonders
zur Errichtung eines Maurer - oder
Malergeschäfts , da diese Gewerbe im
nördlichen Teil der Gemeinde Rastede
nicht vertreten sind.

Im Termine wird voraussichtlich
der Zuschlag erfolgen.

H . Hoes.

Wernburg.
Herr Kaufmann I . G . Beyer

hiers. läßt wegen Geschäftsaufgabe
und Wegzugs von hier am

Dienstag , den 19. Nov . 9. I,
nachmittags 2 Uhr anfgd .,

beim Wirt Barkemeyer , Schulstr. 19
hiers. :

diverse Kisen -, Kurz-
und Htechwaren,

sowie mehrere Schränke, Tische , Stühle,
Spiegel , 1 Selter - Apparat mit
Flaschen und viele hier nicht aus¬
geführte Haushaltsgegenstände,

ferner : 2 Fuder Dünger , 1 Kohlkraut¬
schneidemaschine , 1 Tür

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kausliebhaber
einladet

A . Bischofs , Aukt.

Auktion.
Donnerschwee . Wegzugshalberu.

wegen Aufgabe eines Geschäfts werde
ich für Rechnung eines Dritten am

Sonnabend,
den 7. Uovbr . er.,

nachm. 2 Uhr anfgd .»
im „ Grünen Hof " Hierselbst nach¬
folgende Gegenstände, als:

1 Sofa , 1 Salontisch , 1 Kleider¬
schrank , 1 Küchenschrank , 1 Servier¬
tisch, 1 Waschtisch , 1 Studentisch,
1 Küchentisch , 6 Rohrstühle, 4 Küchen¬
stühle, 1 Handnähmaschine, Bücher¬
borte, 1 Garderobe , 20 Bilder rc . rc . ;

ferner : ca. 100 Mtr . moderne Anzug¬
stoffe bester Qualität in verschiedenen
Sortiments;
1 Posten Futterstoffe,
1 „ Normalhemden,
1 „ gestr. Westen,
Hüte, Mützen, Kragen, Vorhemden,
Shlipse rc . rc.

öffentlich meistbietenda «f Zahlungs¬
frist verkaufen.

Sämtliche Gegenstände sind « e «
und noch nicht benutzt.Der Verkauf der Kleidungsstücke
soll stückweise wie auch im ganzen ge¬
schehen . Die Besichtigung der Ver¬
kaufsgegenstände kann am Verkaufs¬
tage von morgens 10 Uhr an ge¬
schehen.

A . Geerken,
Rechnungssteller.

Leasssrst billix : ^
k
'Ok-tivI'on,

portlerenslolse
und

lepplvlis
dieser Artikel.

ferner preiswert:
^ ln kosten

Ilsvlidevkvn,
keile,

Zoksklesen.
?. k. Kitter,

Oldenburg, I»sngvs1r. 79.

Afchhanfe » . Die Interessenten
des Moorweges vor dem Aschhauser
Moor (vor Köter Joh . Hots Hause)
werden auf

Mittwoch , den 11. d. Mts .,
nachm. 6 Uhr,

nach W . Rabbens Wirtshause zu
Aschhauserfeld einberufen zur
BmtW über Lezmg »wer

Kftlea u.
I . A . :

G . zur Brügge , Bczirksvorsteher.

Hannen - Werkauf
auf Lehe.

Rastede. ZiegeleibesitzerAug.
Lauw in Bockhorn läßt am

Dienstag , 19. November,
nachm. 1 Uhr ans .,

in seinen Forsten zu Lehe , unmittel¬
bar an der Chaussee:

250 Fuhren,
vorzügliche Balken, Rammpfähle,
Dielenholz rc.,

59 Kausen Wagbolz,
zu Sparren , Richelholz passend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Knutzens Gast¬

hause.
I . Degen , Aukt.

Sch-Verkllilf ii West.
Rastede . GutsbesitzerD . Ovie

in Gristede läßt am
Montag , den 16 . November,

nachm. 12Ve Uhr,
beginnend im Birkenhorn an der
Wiefelstede-Gristeder Chaussee:

1VV Eichen , Siel -, Schiffs-, Bau-
und Wagenholz,

16V Buchen , Nutz - u. Brennholz,
mehrere Fuhren «. Edeltannen,

zu Bauholz passend,
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlungsort : Siefjediers'
Wirtshaus in Gristede.

I . Degen , Aukt.

WiD - VttleMg.
Mit dem heutigen Tage verlegte

mein

Barbier - nnb
War - Geschäft

nach Grimestv. 15
(Hotel zum Kronprinzen), und bitte,
das mir seither geschenkte Vertrauen
auch ferner zu bewahren.

Hochachtungsvoll

>1. KrLvs , Krise«.
SM -äDW

AUM
Verseno. Hochs . Zentrifugenbutter

« 1 . 15 Landbutter a 1.05 ^ p.
Pfund , in Postkisten franko gegen
Nachnahme.

Engelke L Beinert»
Norwillkischken Szillen (Ostpr .)

Ich verlegte mein
Bureau vom Markt 23
nach - er

MWMMUM

!. 9.
Oldenburg , 4. Nov. 1903.

KchtU»««ltSooksr.
Eversten . Am Sonnabend abend

7 Uhr b . Wirt Westerhaus : Frisches
Schweinefleisch , Pfd . 50 u. 55

Zetilafäeeken,
keisesteoken,

vseksnstoik.
Lein preiswert.

k. k. Kitter,
vlcienburg i . Kr. ,

l. sngkstr . 79.

Holz - Verkauf.
Wehe . Der Baumann I . Dnhme

in Ostrittrum läßt auf seinem Birken¬
kampe am Hatterwege am

Donnerstag,
den 12 . Nov . d . I .,

nachm. 1 Uhr ans.,

500 Birken
Holz-

Verkauf.
Westerstede. Ziegeleibesitzer

A . Lauw in Bsckhorn läßt am

Sonnabend,
den14 . Wovember,

nachm, präz. 1 Uhr ans.,
in seinem bei Garnholt belegenen
Busche „Gehrenbrok"

300 Elchen a. d. Stamm,
Bau -, Wagen- und
Schwellenholz,

30 Eschena. d . Stamm,
für Drechsler passend,

p ! m . 50 Erlen, Ulmen
und Buchen auf dem
Stamm, sowie einige
Haufen Schlagholz

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen. ^ — ,,

Versammlung an Ort und Stelle.
E . Wettermann , Aukt.

auf dem Stamm,
für Holzschuhmacher
paffend , und Brennholz,

öffentlich verkaufen, wo u Kauflustige
einladet I . Holthusen.

Oldenburg.

Mittwoch,
den I I . Mov. d . I .,

nachm. 2 Uhr ans .,
sollen in Doodts Etablissement
Hierselbst folgende Sachen, als:

1 Plüschmcublement, 1 Vertikow,
mehrere Sofas , große und kleine
Spiegel , 24 Stühle , 4 Rohrsessel,
1 Bettstelle, 1 Bett , 2 Palmen¬
ständer, 1 Waschmaschine, 1 Patent-
sederrahmen, Läuferstoff, 12 Kinder¬
wagen, viele Haus - und Küchen¬
geräte, eine Partie garnierte Damen¬
hüte, 200 Mtr . Buckskin rc .,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner, Aukt.
Billig zu verkaufen : 1 Pumpe,

2 große Hoflaternen , 1 Paar Reit¬
stiefel Ziegelhofstraße 78 « .—

Zu verkaufen 1 kleiner vernickelter
Cade -Ofen,

ein kleiner Kaffee - Rundbrenner.
Heiligengeistwall 4, 2. Et.

Wem 10 M.
SallWeide« ZS Psg.

Uternstr. 2 . I« . 8vkWSiI.
Mein großes Lager von

WinterhonWillM
bietet eine reiche Auswahl von
Neuheiten jeder Art in Leder und
Stoff für jeden Zweck in vorzüg¬
lichster Qual , für Herren , Damen
und Kinder . Preise sehr billig,
wie bekannt.

A . Nsnsl, Soslief.
Zu kaufen gesucht eine gut erh.

Wasserpumpe . Offerten mit Preis
unter R . 1VV postl. Oldenburg.

WM" Neuheiten "HW
für die

Kerbst - u. Winter-
Saison.

KNV8868 l-SgSr fkMSiSk' U.
sinfseker Ketiutiwsrkn.

— Anfertigung nach Maß —
in feinster Ausführung.

zieMti,tt » LKk—
kriedk . vereitert,

Eversten , lisuptstr . 51,
— in der Nähe des Holzes. —

Fäkaldünger kann ich regel¬
mäßig liefern , auch habe Pferde-
dnng z« verkaufen.

Joh . Wiemken , Hnntestr . 2.

DelmOrster
PserbesMerW

Die diesjährige Umschätzung der
Pferde findet statt:

Dienstag , 9. 19. Nov. 9 . Z.,
in Delmenhorst auf dem Viehmarkts¬
platz 10 Uhr morgens,
Mittwoch, 9 . 11. Nov . 9 . I.,

in Urneburg 8 Vs Uhr morgens,
in Falkenburg bei Brutzer 9 Vs Uhr

morgens,
in Sandersfeld 11 Uhr morgens,

Freitag , 9 . 13. Nov. 9 . I.,
in Stickgras 3 Uhr nachmittags,
in Varrel 4 Uhr nachmittags.

Der Vorstand.

Bill , zu verk. Bettstellen, Verti¬
kow, Stühle , Tische , Nachtschrank,
Küchenborten, Paneelborten , Kleider¬
schränke. Wilhelmstraße 5.

Lager M Allsntig ««g
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen

zu Möbeln , Gardinen , Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicherOrdensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Vttv SnHerslküe
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Knrwickstr. 31.

Pökelfleisch
(Extra Familr >-Beef) gebe barrel - und
stückweise billigst ab.

Paul Danckwardt.

Mkite » Tmrkchl
LaWiitMiiiltil

(selbst eingemacht) empfiehlt
Paul Danckwardt.

Neve mißt Bohnen,
„ grüne nn9 gelbe Wen,
„ große n. kleine Linsen

(leicht mürbekschend) bei
Paul Danckwardt.

6u verk . Freitag ab. fr . Schweine¬
fleisch, Pfd. 60^,. H. Kayser , AI.-C. 4



Nsin Ulsvivr-
8 « 8el » ritt bsünäst
sied sotLt

I-angesip . ! 0.
6 . Klsppi-oiti.

Brake . Schön geräucherten

(Winterschlachtung) , auf Bauerndiele
geräuchert, empf. seitenweise p. Pfund
zu 70 bei Abnahme von größeren
Partien entsprechend billiger. Sende
franko nach jeder Bai .nstalion unter
Nachnahme._ Herr » . Haase.

DZ » .

Backpulver 10 Pfg.
Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10 Pfg.
Millionenfach bewährte Re¬

zepte gratis von den besten
Kolonialwaren - und Drogen-
gefchästen jeder Stadt.

Engros -Vertrieb:
Emil Nolle, Oldenburg.

MLKlGÄG.
Für Einlagen mit Halbjahr.

Kündiger vergüten wir:
zum wechselndenZinssatz mindestens

3 °/o , höchstens 4 °/o x . » ., oder fest
8Vs °/o P . a.

kiasteüsrSMvsrej»
Möbellager

von

G. ZLbMM,
Tischler,

inn . Damm V, gegenüberd. Wache.
Großes Laaer in allen Sorten

Möbeln : Rohr - «. Rüschenstühle,
Glasschränke , Sofas , Sprung - « .
Zugfeder - Matratzen usw.

Da die Möbel in eigenerWerkstelle
gearbeitet, also ohne Zwischenhandel
bei mir gekauft werden, so kann ich
gute Ware billig liefern. Nach aus¬
wärts franko. Besichtigung erbeten.

Obstbaume,
starke, gutgszogeneHalbst., Zwergobst,
Alleebäume, Beerenobst, Ziersträucher,
sowie sämtl . Baumschulartikel gut
und billig. Rosen , hochstämmige,
1—1 .50 Mk., halbst. 76 Pfg . bis
1 Mk. , niedrige, in bester Farben¬
zusammenstellung, für 1 Beet passend,
10 Stück 3 Mk. Postfrei.

Jetzt beste Pflcmzzeit!
Gute gesunde Rosenwildlinge kaust

jeden Posten
Willi. Msptranä,

MM " Baum - u . Rosenschuleu"ÄW
Nasted er - Südende.

StIUsI SlIIIgl

Fahrrad-
Zubehörteile:

G Laternen , G
Glocken, Pnenumtikreifen,

- - Sättel ,
—

Ketten , Lenkstangen usw.
empfiehlt

Vosgsi
- LrL,

äutzerer Damm 10.

Neue Boüheringe,
» Dutzend 40, 45 und 50 ^ bei

Paul Danckwardt.

99

und zwar zu gunsten
der unübertroffenen

KsLs"
-Margarine , da ihr von den meisten
Hausfrauen der Vorzug gegeben wird.

Ueberall erhältlich!

Lsntsn ibrs - Mödvl ^ am bsstsn unä bllliZstsu im

von.

Ilsedlerweister,
<- lck«» l>lirK 1. Lirtei »8tr » 88« 3.

Lot IckotsrimMu uacb suswär-ts evirä kür Antsii Drausport xarantisrt.
M . Orossss OsZsr von

Vertili «ve8 Llvickvr - « irck Lüvli «i»-
8«krÄirIr «i», iitüiit -iii « « ck 8o1 » 8 nsv . 2N bssonäsrs bilUZsn
ikrslssn. — ILompI . 8p «i8 «- riiick !8eI »InL «1i» n »vr-

küiii lllitvorrätiZ . 78»

SZtlLlL.
Grundkapital 2,000,000 Mark.

Filialen in Atens - Nordenham, Delmenhorst,
Hohenkirchen , Jever u. Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch
in jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz 3V- °/o-
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz 3 °/o.
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem

Zinssatz bis auf weiteres . 3Vs °/o-
auf feste Termine, je nach der Höhe des Reichs-

bankdiskonts, bis zu. 4 «/,.
DZ.G DLZ?SlL^LOZL.

Klamm - Nußkohlen , Salonkohlen , Anthraeit II für
Dauerbrenner , Anthraeit LLL für Cade -Oefen,

Braunkohlen -Briketts , Koks, Brennholz
empfiehlt in vo rzüglicher Qualität

Rosenstraste 2 . Fernspr . 543.

MageN 'Leiäe»
Varm-Leiäev
vurchlall
Klutamat
vleichrucht

övi

ÜSU8SN8 Xsssvlsr

Üafsr - Ilslcso

s>8 ksrvori-sgsnö vokltusnäss unä Isiokt vorüsuliekos Knäfti-
gungsmittvl von mviii- a>8 10 000 ^vrrion 8iänclig vsi -oi-änsi.

stur sollt in blsuvn Vai-ton3 s I.VO INK., nivmsi8 Io8o.

G Plüß - Staufer - Kitt G
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u . Silbermedaillen
prämiiert , unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände bei

H. Fischer , Drogerie, H. Sattler,
Drogerie, Oldenburg, H . Bischofs,
Buchhandlung , Osternburg.

Reelles Semtsgcsnch.
Junger Geschäftsmann sucht die

Bekanntschaft einer Dame zwecks
baldiger Heirat . Witwe nicht ausge¬
schlossen . Gest. Off. T . 7 postl. Oldbg.

Delfshausen . Habe einen schönen,
rotbunten Rindstier zu verkaufen.

D . Onken.
Kuhkasse Ohmstede.

Am Sonntag , den 8 . Nov . , uachm.
3 Uhr, soll beim Wirt Joh . Hillgen,
Ipwege , eine zur Milch unbrauchbar
gewordene Kuh verkauft werden.

Neusüdeude . Zu verk. 1 mittelgr.
wachs. Haushund. D « Ahlers.

Sonnabend abend von 5 Uhr an
frisches Schweinefleisch , Pfd . 55

Donnerschweer Chaussee 55.
Wemkendorf bei Wieielstede. Zu

verkaufen 6 bis 10 Fiehmen bestes
Dachstroh . Joh . Fr . Kuck.

Jtal . Goldtrauben
p . Postkiste 2 .90

versendet täglich frisch
Georg Müller , Oldenburgi . Gr.
3 neue Sofas u. 1 gebraucht, sos.

billig zu verk. Nadorsterstraße 8.

garantiert rein, empfiehlt
I . Schwarting , Haarenstr . 49.
Eine eleg . Garnitur , besteh , aus

1 Plüschsofa u . 4 Stühlen , echt nußb.,
habe ich im Auftrag sehr bill. zu verk.
Magnus Meiners , Wilhelmstr. 1a.

Ohmsteder Sielacht.
Die Schaugräben werden am

20 . November d . I . geschaut.
_ Die Geschworenen.

Emvfehle in vorzüglicher Qualität:

Dachpappe,
pro 10 gm von 2 Mk. an.

Kohlenteer und
Karbolinemn.
Ferner : 3 eis. Veranda - Fenster,

und mehrere alte Fenster u . Türen,
sowie 10 leere Karbolieumfäffer.

Fernsprecher 543.
Zu kaufen gesucht einen

Bierabfüller.
Off. unter S . S97 an die Exped.

d . Bl . erbeten.

Ne« 8c«iist -Kß»ser«»,
sowie FrWe

in Büchsen
in reicher Auswahl.

F . H. Tronchon.
Altenhnntorf . Empfehle meinen

angekörten Stier bester Abstammung
zum Decken . Gerh . Koopmann.

Suche zu kaufin eine Scheiben¬
büchse, System Eydt.

A . Bergmann , Gottorpstr. 2 s.

Aohnerwachs, ^
aus bestem Bienenwachs her« W

gestellt, Pfd . 80 W

L . SvdrSüsr ,
8

39 , Haarenstr . 39 . ^

LUrzci, Mm«,
hübsche neue Diuster, billigst.'

M
'
.

Langestr. 86.
Ein Wagen (Oppenheimer) billig

zu verkaufen.
Oldenburg , Osterstraße10.

Zu verkaufen ein

«mlmtes Sülls
mit großem Obst- und Gemüsegarten
Anzahlung gering.

Näh . F . Lübbers , Lindenstr. 21.

Ucherborttll
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 085 ei beten.

Billig zu verk . ein Schaufenster
mit Doppelfenster, 2,40X1,65 Mtr .,
mit Glas für 25 ^

Wilhelmstraße 5.
Elsfleth. Zu verkaufen eine

KV " güste Kuh.
Johann Büsing , Neuehellmer.

N . Bellst . m . M . b . z. v . Nadorsterstr. 8.

Vereins - «. Vergnügmrgs
Anzeigen.

RUUZWRRARNWV

SvdÄrsodof

rar Vuaüvrbllre
Am Sonntag , den 8 . Novbr . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Wochrnaks großartige Weöer-
raschurrgen für die Damen.

Zu zahlreichemBesuch ladet freund-
lichst ein

' Otto MsFsr.

Ohmstede,
Am Sonntag , den 8 . d . Mts . :

der Schüler des Tanz - und An¬
standslehrers H. Schröder aus
Berne.

Anfang 5 Uhr. Nachdem;
BM für Erwachsene.

Hierzu werden die Eltern , Ge¬
schwister u. ein geehrtes Publikum
von nah «nd fern freun blichst
eingeladen.

H . Schröder . A . Parussel.

mw Umgegend.
Am Sonntag, den 8 . d . Mts . :

» all
im „ Drögen Hasen " (G . Küpker,
Wechloy«. Anfang 6 Uhr abends.

Es ladet ein Der Vorstand.
Höven . Sonntag , 1b . Novbr. :

des Klubs „Heiterkeit"
bei D . Paradies. ,

Wler-LtkWWhen -Vtteill
§tche-Zchrey.

Am Sonnabend , den 7. November,
nachmmags 2 Uhr:
Beginn e. Unterrichtskursus

nach -em Einigungssystem
in der Stadtknabenschule am Waffen¬
platz. Honorar 3 ^

Der Vorstand.

Krieger - Seren
NcnWellde.

WM - Zur Feier des Geburtstags
S . K . H . des Großherzogs findet am
Sonntag , den 15 . November:

Kroßer Aa§
im Tannenkrug bei H . Klockgether
statt.

Eintrittsgeld 20 Damen frei.
Tanzkarte für Mitglieder 50 für
Nichtmitglieder 1 .50 ^

Es ladet sreundlichst ein
Ter Vorstand.

Osterntmrgcr

Schützen - Verein.
Schlußschießen,

verbunden mit Prämienschiesten»
nicht Sonntag , den 8 ., sondern am
Sonntag , den 13 . November.

Der Schiestmeister.

ZmscheiiOer
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 8 . November
d. I ., nachmittags 5 Uhr:

VvrsLmwIimL
im Vereinslokal.

Der Vorstand.
KnWb „Kamm".

Haarenstroth b. Zwischenahn.
Am Sonnabend, den 7 . November,

abends 8 Uhr:

Versammlung.
ZahlreichesErscheinen dringend er¬

wünschtD . V.

„Lar LNSs",
Ofener Chanffee 16.

Am Sonntag , den 25. Oktober d . I . :

LIvlovr Lall
im vollständig neu dekorierten Saale.

Es ladet sreundlichst ein
ü . OlssLs.

Mocktnrtle.

Krieger - Vmia
FriedrißSfeh»

und Umgegend.
Am Sonntag , den 15 . November,

zum Geburtstage Sr . König!. Hoheit
des Großherzogs:

Ball
Entree für Mitglieder SO sur

Nichtmitglieder 1 wofür freier
Tanz , für Nichttänzer u . Damen 30

Hierzu ladet freunelichst ein
Ter Vorstand.

Verantwortlich: L>jthetm von Lujch als tLhepSrebaiteur : jtlr den Inseratenteil: L - Zleploeg. Rotationsdruü und Verlag : L . Schars , Oldenburg.
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